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Neue afrikanische Tagfalter

aus dem kön. zool. Museum, Berlin, und meiner Sammlung.

Von

E. Suffert, Berlin.

Hierzu die Tafeln I, II, und III Fig. 1—4.

Gelegentlich einer Besichtigung der afi'ikanischen

Tagfalter im kön. zool. Museum, Berlin, regte Herr Prof.

Dr. F. Karsch den Gedanken l)ei mir an, die Sammlungen
einer Duix'hsicht zu untei'ziehen und neue Arten dnrch
BescJireihung bekaimt zu geben. Ich widmete micli dieser

Aufgabe um so beider, als mir dadurch Gelegenlieit geboten
wurde, die reichen Schätze des Museums eingehend keiuuMi

zu lernen, \un\ spreche dem genannten Herrn an dieser

Stelle meinen Dunk für die mir gewährte Erlaubnis aus.

Die Neuheiten meiner eignen Sammlung afrikanischer

Tagfaltei- füge ich hinzu.

Faenilie Danaididae.

Gattung Amauris, Hübner.
Anijiuris luozarti, n. sp.

St(>ht Amauris tartarea Mab. am nächsten. Körper-
länge 24, l^lügelspannweite 75 mm. Kopf und Brust
schwarz mit weissen Punkten. Leib dunkelbraim.

Oberseite, VorderflUgel: Gruiulfarhe schwarz,
sämtliclie Zeichnungen weiss. Im Felde 2 steht ein

grosser Diskalfleck. welcher bis an die Mediana reicht, die

Wurzel des Feldes ausfüllt, an der Rippe 2 etwa 11 mm breit

ist, und die Kii)!)e o an ihrer Wurzel berührt, von wo sich

der äussei'e Hand dieses Fleckes in einer etwas nach

Deutsche Entomologische Zeitschrift ..Iris". herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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aussen gebOji^eneii Linie zur Ri))pe 2 wendet, die sie im

rechten Winkel ti-ifft. Dieser I)iscalfleck setzt sicli bis

zur Mitte des Feldes 1 1) fort, wui'zelwärts durcli die

Mediana ])egrenzt; der äussere Rand dieses l^^leckes läuft

im rechten Winkel von Ri|)])e 2 nach hinten weiter.

3 kleine Discalflecke stehen in den Feldern 8, 4 und ").

der in 3 ist nui' sehr wenig grösser als 2, und steht unge-
fähr in der Mitte zwischen Aussenrand und Mediana,
ersterem ein wenig näher, auch der Rii)|)e 4 näher als

Rippe 3.

Die Discalflecke 4 und ö. von denen letzterer der

kleinere ist, stehen dicht bei einandei". der in 4 etwa 2,

5 etwa 3V2 111m von den Wurzeln dei- betr. Felder ent-

fernt. Je ein kleiner Submai'ginalfleck findet sich in IB,
6, 7, 1) und 10; das Feld 3 führt 2 kleine Dop])elflecke. In

der Zelle befindet sich, an den Fleck 2 grenzend, ein

viereckiger grössei-ei- Fleck, der bis an die Subcostale

reicht, dort 5 mm, an dei- Mediana t! mm breit ist.

Schliesslich findet sich noch ein Punkt in 1 I), nahe der

Rij^pe 1, etwa mm von der Wurzel entfernt.

Hintei-fliigel. Orundfai-be scliwärzlich l)raun, die

Zeichnungen weiss. Im Fehle 7 ein Längsfleck, etwa
ö mm von der Wurzel der Sul)costale lieginnend, an die

er grenzt, und 2 mm über die Wurzel der Rippe 7 hinaus

reichend. An diesen scliliesst sich ein kleiner di-eieckigei'

Fleck, dei- die Wurzel des Feldes fi bedeckt. In der

Zelle setzt sich Fleck 7 in ungefähr gleicher Bi-eite fort,

nach hinten durch eingestreute dunkelbraune Schuppen
in die Grundfarbe iiliergehend. Die Mehlflecke sind

dunkelbraun schwärzlich, ^Yg mm lang.

I^ie L'nterseite ist wie die Oberseite gezeichnet,

nur sind alle weissen Flecke eine Kleinigkeit grösser.

Ein männliches Exemplar aus Ebea, Camei'un, von
Cxüssfeld. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Amaiiris tartarea reata, n. subsp.

Mabille beschreibt im Bull. Soc. Zool. Fr. 1, p. 199( 1876)

tartarea: „alles inferieures entierement noires, sans aucun
point. 3 exempl. ,5 et 9 c^^ Landana", und fügt hinzu:

„Un 4e exemplaire presente a la base des inferieures

une faible eclaircie lilanche visible seulement en dessous.

et indique bleu le passage avec inferna".

Ich erhielt inzwischen aus Camerun. wie auch aus
Togo, Stücke in beiden Geschlechtern, und auch das kön.
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14 E- Suftert:

zool. Miisouni besitzt vsolche, die auch auf der Oberseite
weiss gezoic'lniet sind, und zwai- im Felde 7. von dei- Wurzel
bis etwas über die Abzweigung der Fvipj)e 7, im Wui'zel-

teile der Felder 1 b und (! circa 8 mm ))reit, und im Wurzel-
drittel der Zelle. Sämtliche Flecke sind mit braunen
Schuppen durchsetzt. Auf der Unterseite sind diese Flecke
bedeutend gr()ssei' und lieinahe i'ein weiss. Coli. Suffert.

Familie Nymphalidae.

Gattung Aeraea, Fabr.

Acrae.i diogene«, n. s]).

Körperlänge IS mm, Fliigels})annweite 4.S mm, Kopf
und Palpen hellgrau, Brust schwai'z, unten weissgefleckt,

Leil) ol)ere Hälfte schwarz, untere gelb, Beine schwarz.
Oberseite. Vorderfliigel. Schmutzig hellgi'au,

glasig, fast durchsichtig. Apicalbinde breit, etwas dunkler,

sehi' dünn schwärzlich h('schu])pt. Auf den Zwischenader-
falten stehen undeutliche dunkleSti'iche. In den Feldern 1 b

und 2 stehen 2 kleine, undeutliche, dunklere Discalpunkte,
ersterer 4 mm vom Aussenrande, letzterer nahe der
Mediana. Hinterflügel schmutzig gellilich hellgrau.

Aussenrandl)ind(^ 2mm hi'cit, dunkelgi'au, indersell)en stehen
7 gelblich hellgraue Submarginalflecke in 1 c bis 7, durch
die Rippen und deren seitliche Bestäubung von einander
getrennt. Der innere Rand der Binde ist in Bogen ge-

formt. Die Wurzel und Discalflecke der Unterseite

scheinen duivh.

Unterseite. Vordei-flügel wie oben; der dunkle
Apicalteil der Obei'seite scheint etwas durch. Hi n terflü ge 1

eine Kleinigkeit gelber als oben, mit matt ziegelroter

Fä!'bung zwischen den schwarzen Wui'zel- und Discal-

flecken in 1 a bis 1 c. Von solchen sind im Ganzen vor-

handen: .'5 in 1 c, je 2 in 1 a, 1 b, T), 7 und der Zelle

1 in 2, ',\, 4 und 0. Aussei'dem steht je ein kleiner schwarzer
Fleck dicht am Ivörper vor und hinter der Praecostale.

Dui'ch die späi'liche Färl)ung und Beschupi)ung, und
das fast vollstän(lig(^ Fehlen irgend welchei' Zeichnungen
auf den Voi-derlUigeln macht Aeraea diogenes einoji

dürftigeren Eiiuiruck, als irgend ein andei-ei- mir bekannter
afrikanische r Tagfalter.

Ein Exemplar aus (luinea infei-. von Pogge erbeutet.

Coli. kön. zool. Museum, Berlin.
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Neue afrikanische Tagfalter. 15

Acrjieji brahiiisi, n. sp., Taf. 111. Fig. 4.

Kör])ei-länge lo mm. FlUgelspannweite .'iS mm. Ko})f

schwai'z. Pali)en gelb. Fühler mit dickei-. schaff abge-

setzter Kolhe. Bi'ust schwarz. Leib oben und seitlicli

schwarz mit 7 gelben Flecken auf jeder Seite, unten

gelblich.

Oberseite. Vorderflügel: Der AVurzelteil in den
Feldern 1 a und 1 h bis zur Wurzel der Rii)pe 2, der

Vorderrand in der ganzen Breite der Zelle bis zur Mediana
und in ihrer Länge bis zu den Discocellulai-en ist schwarz;

an diese schliessen sich apicalwärts ö längliche, unter

sich und mit dem schwarzen Vorderrande eng verbundene
schwarze Flecke in den Feldern 3 bis B und 10, von denen
die letzten vier in gi'ader Linie stehen; die äusseren Seiten

sind in jedem Felde nach aussen abgerundet. Es folgt

ein unregelmässig viereckiger oi'angeroter Fleck in 4 bis 6,

i» und 10, welcher in seiner grössten Länge in den Feldei-n

4 und h etwa HY2 nim misst. Von da al) beginnt dei-

etwa T) nun breite schwai-ze Apicalteil. der seine Foi't-

setzung in der ungefähr gleich ])reiten schwarzen Aussen-
i-andsbinde bis zum Hinterrande findet. Letztei'e hat

wurzelwäits in jedem Felde eine runde Einl)uchtung, und
ist schwarz gefi'anzt. Zwischen dieser Saumbinde und
dem schwarzen Wurzelfelde in 1 a und 1 b, sowie der

Mediana im Felde '2 steht ein grosser orangerotei' Discal,

resp. Hinterrandfleck in 1 a. 1 b, 2 und der Wurzel des

Feldes H. Derselbe ist im Felde '.\ durch eine 1 mm
bi'eite, nach aussen gerichtete Bogenlinie in derselben
Farbe, welclie dicht an der äusseren Peripherie des Discal-

flecks r, hinläuft, mit dem orangeroten Subapicalflecke

vei'bunden, und weist im Felde 1 b, etwa in der Mitte

zwischen Wurzelfeld und Saumbinde, einen kleinen

schwarzen Fleck auf.

Hinterfliigel: Das Wurzelfeld ist schwärzlich, sehr

schmal, nach aussen nicht scharf abgesetzt. Von da bis

zur schwarzen Aussenrandbinde sind die Flügel orangerot
gefärbt. Diese zieht in .'^ mm Breite in ziemlich grader
IJnie bis zur Mitte des Feldes 5, von da bis zur Mitte

des Feldes 4 parallel mit dem Aussenrande, biegt bei

Rippe 4 ein wenig wurzelwärts, und geht dann in fast

grader Richtung zum Innenrande, die äusserste Spitze

des Feldes 1 b noch bedeckend. Die F]-anzen sind schwärzlich.

In der Zelle nahe der Wurzel steht ein kleiner schwarzer
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16 E. Suffe rt:

Fleck, an dei- Wurzel des Feldes 5 ein sclnvarzer Punkt.
Die Wurzel und Discaltlecke der Unterseite scheinen durch.

r n t e r s e i t e.V o r d e r f 1 ü gel. (li'u ndfa i'bc rothi-äunlich

,

in der Wurzelhälfte der Zelle etwas dunkUM'. Die Spitzen-
hälfte dei'selben ist bis auf einen läni^lichen rotbräun-
liclien Fleck an der Mediana zwischen Rippe 2 und 4

schwarz; es folgen, genau wie oben, die 5 länglichen
schwarzen Flecke in H bis ß und 10. von denen der erste

kleiner ist als oben, so dass er nach aussen nicht vor-

spi-jngt, auch einen etwas grössei'cn Teil der Wurzel des
Feldes ;? frei lässt. An diese Flecke schliesst sich eine

hellgelbe Subapical-Querhalbl)inde in den Feldern 3

(sehr schmal), 4 bis ß (etwa 8 mm breit) und den Wurzeln
der F(dder 1) und 10, weiterhin eine dunkelgraue 4 bis ö mm
breite Apical- und Saumbinde, welche sich bis zur Rii)])e 1 a
ei'streckt. Dieselben führen 7 dreieckige, mit der Spitze
nach innen gerichtete dunkelockergelbe Margiiuilflecke
in den Feldern 1 b bis 7. Den Schluss bildet eine feine

schwarze Saumlinie mit schwärzlichen Franzen. Tu den
F'eldern 1 b und '2 stehen 2 kleine» Discaltlecke hinter-

einandei-, dvv vordere dicht an der Mediana.
Hintei'flügel: (Irundfarbe von der Wurzel bis zur

Aussenrandbinde iK^Uockergelb mit 14 schwarzen Saum-
und Discalficckeii. und zwar 'A in 1 a (von denen der
voi-(lei-ste in 1 b und 1 c hinUberreicht), je 2 in 1 b, 1 c,

der Zelle und 7, 1 auf der M. D. ('., 1 dicht hinter der
Praecostale in s, und 1 dicht am Körpei- an der Wurzel
dei' Costale und Subcostal(\ Zwischen dem voi'deren

Wurzelfleck 1 c und dem von 1 a nach I c hiniil)eri'oichenden

steht ein feinei" i'oter Strich. Die Ausseiu-aiulbinde ist

wie oben gestaltet, dunkelgrau, in derselben stehen
7 (h-eieckige, mit der Spitze nach innen gerichtete kleine

(kinkelockergelbe Marginalflecke in 2 bis 7, und ein Doppel-
tleck in 1 c. Begi'enzt wird die Binde von einei- feinen

schwarzen Saumlinie mit schwärzlichen l^^i'anzen.

Aci-aea brahmsi steht Acraea vinidia Hew. am
nächsten, unterscheidet sich von dieser durch die schwarz-
aussefüUte Zelle und den mit dem Hinterrandfleck ver-

bundenen Subapicalfleck der Vordei'flügel oben, auf der
Unterseite dui'ch die zum weitaus grcissten Teil schwarze
Spitzenhälfte der Zelle» der Voi-derfliigel. und durch das
Fehlen fast sämtlichei- roter Striche zwischen den meisten
Wurzel- und Discalttecken dei- Hinterflü«:el.
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2 männliche Exemplare aus Camerun. Barombi Station.

Coli. SufTert.

Acraea liszti, n. sp.

5 Körperlänge 25 mm. Flügelspannweite oß mm.
Kopf und Palpen rotbraun, lang behaart. Fühler lang,

dünn. Brust schwarz, mit 2 grauen Längsstrichen oben
und weissen Punkten unten. Beine rötlich ockergelb.

Leib sehr lang, die vordere Hälfte oben schwarz, die

hintere weiss gelblich, unten weiss rötlich.

Oberseite. Grundfarbe ziegelrot wie die bekannte
Acraea aci'ita, Hew., der sie auch im Schnitte der Flügel
ähnlich sieht. Alle Flecke schwarz. Vorderflügel.
Apicalteil schwarz, vom Vorderrande in einer schwach
gebogenen Linie bis Rippe 4. Auf der M. D. C. und der
vorderen Hälfte der U. D. C. steht ein schmaler Querfleck,

vor diesem '^ kleine runde Flecke in grader Linie in den
Feldern 4 bis (] und ein Punkt in 10. Zwei Submar-
ginalflecke in 1 b und 3, gleich weit vom Aussenrande
entfernt, von denen letzterer in grader Linie mit den
Flecken 4 bis 6 und 10 steht. Ein kleiner verwischter
Fleck befindet sich noch im Felde 1 b an der Mediana
unweit der Wurzel der Rippe 2, und ein länglicher Fleck
etwas hinter der Mitte der Zelle. Die Aussenrandlinie
ist sehr schmal, schwarz mit weisslichen Franzen.
H i n t e i'f 1 ü gel. Die Aussenrandbinde ist 2mm breit, schwarz-
grau, apical- und analwärts in hellgrau ü])ergehend. An
Wurzel- und Discalflecken sind vorhanden: je 2 in 1 a.

1 b, 1 c, 5 und 7, einer in 2, 8. 4 und 6, von denen die

apicalwärts gelegenen aus einem schwarzen, sclimal grau
eingefassten Punkte bestehen. Die ü])rigen Flecke sind

grau und machen den Eindruck, als seien es die von der
Unterseite durchscheinenden, dort etwas grösseren Flecke.

Unterseite. Vordei'flügel. Grundfarbe und Flecke
wie oben. Der Apicalteil ist rahmgelb, bedeutend grösser
als der schwarze Apicalteil der Oberseite, und weist
auf den Zwischenaderfalten ki'äftige Striche in der Grund-
farbe auf. Hinterflügel. Grundfarbe rahmgelb, mit
ziegelrot dui-chsetzt. Der äussere Saum ist sehr schmal,
schwarz; an diesen stösst eine 2 mm bi'eite weisse Binde,
welche durch die schwarzen Adern in 7 Flecke, in den
Feldern 1 c bis 7, geteilt wird, die wieder von einer

schwarzen Bogenlinie innen ])egrenzt wiixl. An diese

schliesst sich eine schmale undeutlich begrenzte weiss-

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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gelbe Suhniarghialhinde, von avo al) die gelbmte Fiirl)iing,

welche wurzel\väi"ts in i-ot ül)ergeht, einsetzt. Inner-

lialb dieser gelbroten Färl)ung stellt in jedem (\vv Felder

1 b bis 7, dicht an der weissgelben Submarginalbinde,

ein länglich i'under. ziegeli'oter Fleck, dci- die IvippcMi

nicht berühi't. Der Wurzelteil ist etwa ."i nmi breit, rot

gefärbt, mit 4 schwai'zen, weiss eingefassten Punkten
dicht am K()ri)er, von denen 2 im Felde 8, 1 in 1 c und 1

auf der Mediana liegen. Die Discal-, und Wui'zelHecke

sind dieselben \\\o o])en, jedoch (4\vas grössei- und rein-

schwarz; zwischen denjenigen in 1 a, Ib und Ic steht

je ein mehr oder wenigei- langer roter Fleck.

Das 9 diffei-irt im Ganzen wenig vom §. Es ist

etwas kleiner, die weisse Färl)ung am Ende des Leibes

i-eduzii-tei'. die ^''liigel gerundeter. In dei" Zelle der Vorder-

flügeloberseite findet sich noch einschwarzerPunktzwischen
der Wurzel und dem grossen Flecke, der auf der Untei--

seite jedoch nicht vorhanden ist. Die Saumbinde der

Hintertliigel ist eine Kleinigkeit 1)reiter, dunkelgrau und
geht nui' ai)icalwärts ein wenig in hellgrau über. Die
Discal- und Wurzelflecke sind ki'äftiger schwarz gefärbt.

Ein männliches Exemplar aus Ungoni und ein weib-

liches vom Nyassa See. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Acraea asbolopliiitha, Karsch. Taf. U. Fig. ß.

Soviel mir bekannt, ist das 9 dieser Art noch nicht

beschrieben. Dasselbe ist wie der ^ gefärbt, dem es

auch in Zeichnung nahe kommt.
Auf der Oliei'seite der Vo i'de rflü g(>l sind bei

(Umh mir vorliegenden Exemplare die Wurzcd- uiul Dis-

calflecke ein wenig grösser. Der Hinterrandfleck, welchei*

beim ^ sehi' schmal und auf Feld 1 a beschränkt ist,

misst beim 9 a^i der Basis 9— 10 mm, geht in 1 b in fast

gleicher Breite, vom Wurzelflecke ein wenig über den
Discalfleck hinaus, zur R 2, bedeckt die Wurzel des Feldes
2 bis an den Discali)unkt 2 und nimmt lu^ch den hintei-en

Teil der Zelle zwischen dem Flecke in der Mitte der-

selben und der hinteren Spitze ein. Auf den Hinter-
flügeln sind die Wurzel- und Discalflecke etwas grössei-,

die Aussenrandbinde ist ein wenig breiter. •

Die Unterseite gleicht der dvi^ mit Ausnahme
der etwas grösseren Wurzel- und Discalflecke beider Flügel.

Ein weibliches Exemplar aus Nairobi, Brit. Ost-
Afrika. Coli. Suffert.
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Neue afrikanische Tagfalter. 19

Acraoa daiiimi ludunui, n. subsj).

Ist (k'f var. eiiva, Smith, sehr ähiilicli, unterscheidet

sich jedoch von dieser auf dev Obei'seite der Hinter-
fliigel dui'ch die g-rossere Aiisdehnuiii;- der roten Färl)ung,

welclu' l)is dicht an den Saum reicht, während sie l)el

cuva durcli eine g'ewöhnlich 2 mm l)reite glasige Binde
von diesem geti-ennt wii-d. Auch weist nichima nur 5

Flecke in 2, ."). T), (; und 7 auf. von denen cUm' in "> dem
Ausseni-aiuh' am nächsten stellt; typische cuva zählen

s Flecke in 1 b, 1 c, 2, o. 4, f). O und 7, von welchen dei'

in 4 dem Aussenrande am nächsten ist. Auf dei-Untei--

seite finden sich dieselb(Mi UnterscheidungsnuM'kmale

wieder.
Kin männliches Ex(Mnj)hir aus Dar-es-Sahiam. Coli,

kön. zool. Museum, Berlin.

Aeraea iiisigms sigliüna, n. subsp.

Die verschiedenen schwarz gefärbten W'nrzeltlecke

der Hintei'flügel oben und unten, die l)ei typischen

Stücken durch die i'otbi-aune (irundfarbe mehr odei'weniger

weit von einander getrennt sind, iliessen bei siginna zu-

sammen, so dass sie eimui (»inzigen grossen Fleck bilden,

mit einer kleinen Einkerbung in die Mitte der Zelle hin-

ein von (\vv Rippe H aus.

Ich erhielt dies(> l^irm nebst Übergangsstücken zu

insignis in zahlreichen ExcMuplarenin bei(l(Mi (Geschlechtern

aus v(M'schiedenen (regenden Deutsch Ost-Afrikas. Coli.

Snflert.

Acraea zetes teseea, n. subsp.

Aus Deutsch-Ost-i\frika besitze ich [ Stücdce. dii^

dei" var. acai'a, Hew. am nächsten stehen, von dieser

jedoch in mehi'fachei- Bcv.iehung abweichen.
Auf der Obei-seite der Vorderflügel setzt sich die

schwarze Submarginalbinde. welche bei typischen acara,

nur bis zur Rippe 4 i-eicht. bis Rippe H fort, so dass sie

mit dem schwarzen A])icalteile zusammenfliesst. Auf
den Hinterflügeln führt tescea einen kleinen weissen

Fleck im Wurzeldi-ittel der Zelle, welcher l)ei acara fehlt,

ferner einen durch dichte Anhäufung weisser Schuppen
gebildeten Discalfleck. der die Wurzel des Feldes 2 be-

deckt, in der Zelle einen schmalen Streif an der Mediana
von Ri))pe 2 bis Rippe ."> bildet und einen kleinen Teil

des Feldes 1 c an der Wurzel der Ripjte 2 einnimmt.

Auch dieser Fleck ist bei acara nicht vorhanden. Auf
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20 E. Suffe rt:

der Unterseite der YorderfUigol wird die Suhmarginal-
binde in den Feldern 4 und f) durch einon selnvarzen
Fleck in jedem ersetzt.

A.zetes tescea erinnertan dievar.caffra Felder, von der
sie sich auf den Voi'dei'flügeln durch die l)is zum A])icalteile

dui'chgehende Submarglnalbinde und auf den Hiiit(M'fiiigeln

durch den bedeutend kleineren Discalfleck unterscheidet.

4 männliclie Exem])lare aus Mhonchi. Coli. vSulTert.

Acraea zetes iiihondaiia, n. sul)sp.

Ein Exemplar meiner Sammlung, der var. acara,
Hew. nahesteheiul, unterscheidet sich von dieser auf der
Obei'seite der Vordei'flügel dadurcli, dass diescliwarze
Sul)apicalbinde, die vom Voi'deri-ande bis zur Ri])pe 3

reicht, mit dem am Schlüsse der Zelle stehenden längliclien

schwarzen Flecken vollständig zusammengeflossen und
durch einen schmalen Ausläufei' auch noch mit dem
Flecke in der Mitte der Zelle verbunden ist. Auf der
Unterseite ist die Binde gleichfalls mit dem Endflecke
der Zelle verschmolzen, während der Mitteltteck frei ])leibt.

Ein männliches Exemplar aus Mhonda. ("oll. Suffert.

Acraea aiieinosa mosaiia, n. su])st).

Diese Art ändert in dei* Zahl der Discalflecke auf
der 01)erseite der Vorderflügel ziemlich stark ab. Bei
den meisten Stücken finden sich deren 2 in den Feldei'n

2 und 3; manchmal tritt einer in 1 b hinzu, bisweilen,
jedoch seltener, fehlt der in 2. Butler erwälint in Proc.
zool. Soc. 1SW) S. IIS eines mit sogar 5 gut entwickelten
Discalflecken. Im Museum befindet sich ein Exemplar,
welches vollständig ohne Discalflecke ist. ol)en wie unten,
selbst Fleck 3, dei- bei keinem der mii- voi'liegenden sehr
zahli-eichen Stücke fehlt, oft auch mit der Querl)inde
verwaclisen ist. fehlt hier, ebenso der Längsstrich oder
Fleck auf (lenDiscocellularen, der l)ei den meisten anemosa
vorhanden ist.

Ich beti-achte diese Form als die extremste nach dieser
Richtung hin und benenne sie anemosa mosana.

Ein männliches Exemplai-. Coli. kön. zool. Museum,
Berlin.

Acraea anemosa dubiosa, n. subs^).
*

Körpei'länge 22 mm. Flügelspannweite 56 mm. Kopf
schwarz mit ockergelben Palpen. Bi'ust schwai'z, oben,
an den Seiten und unten mit weissen Punkten. Leib
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vordere Hälfte schwarz, liintere ockergelb, auf jedem
Segmente seitlich ein weisser Punkt.

Oberseite. Grundfarl)e lebhaft orangerot, alle Zeich-
nungen schwarz. Vorderflügel. Das scharf abgesetzte
Wurzelfeld reicht bis etwas Ul)er die Mitte der Zelle,

geht von dem schwarzen Vorderrande zur Wurzel der
Rippe '2 und biegt in stumpfem Wiidcel zum Innenrande,
den es beinahe senkrecht trifft. Auf dei- U. D. C. und
der Wurzel der Rippe 5 steht ein Fleck; hinter dem
Ende der Zelle. '2 mm davoii entfernt, eine vom Vorder-
i'ande bis Rippe 4 reichende Querliinde in 4 l)is 6. der
Wui'zel von 9 und in 10, welche sich nach hinten etwas
verengt und mit dem Discalflecke in .'5 zusammenfliesst.
Der schwarze Apicalteil ist ziemlich schmal und geht
allmählig in die schmale Aussenrandbinde übei'. Franzen
schwai'z, zwisclien den Rippen weiss. An Discalflecken
sind vorhaiulen: einer im Felde 2 am Treffpunkte der
Mediana uiul Rippe '.\, einer in 1 b, 4 mm vom Aussen-
rande entfernt, und ein kleinerer in 1 a, etwa in der
Mitte zwischen Wurzel und Aussenrand. Hinterflügel.
Das runde, nicht so scharf wie auf den 01)erttügeln ab-
gesetzte Wurzelfeld nimmt den dritten Teil des Feldes 1 a
ein, l)edeckt die Wurzeln von 1 I) und 1 c. und ei'reicht in der
Zelle niclit ganz die Treffpunkte von Rip})e 7 mit Sul)costale,

und Rii)i)e"i mit Mediana. In dem breiten Discalteile stehen
5 sehr kleine undeutliche Punkte in ."3 bis 7. Die Aussen-
randbinde ist etwa mm bi'eit. an der Innenseite in jedem
Felde einen kleinen nach aussen gerichteten Bogen bildend,

mit schwarzen, zwischen den Rippen weissen Franzen.

Unterseite. Vorderflügel. Wie die Oberseite ge-

färbt und gezeichnet, bis auf die schwai'ze Apicall)inde,

die hier etwas schmäler ist. Hinterflügel. Das schwarze
Wurzelfeld ist so l)reit wie oben, länglich ausgezogen,
so dass es Feld 1 a l)is zui' S})itze ausfüllt, die Wurzel
von 1 b und das Feld 1 c bis zur Wurzel der Rii)pe 2

bedeckt. In 1 a fliesst dasselbe mit der dort 1 mm breiten

schwarzen Saumbinde zusammen. Innerhall) desselben
stehen 7 weisse Punkte, je einer 4 nun hinter der Wurzel
von 1 b, nahe der Wurzel von 1 c, an der Wurzel der
Zelle und von Feld 7, und voi* der Praecostale, sowie 2

dicht am Körper. Die Saumbinde ist schwarz, vom Vor-
derrande bis Rippe 1 1) etwa 5 mm breit und verengt
sich im Felde 1 b auf 1 mm. In derselben steht in jedem
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(ItM' Felder 1 ;i bis 7 ein kleiner \veiss(M' Fleek. von denen

der in 1 h breit ausg'czügeu ist. Den iibi'ii^'en Teil des

FlUi^'els lüninit die sehr breite, weisslicii iielh'üsa i^-elai'bte

Discall)inde ein; dieselbe ist von einem roten Bande,

aussen 1 mm, innen und wui-zeiwäi'ts 2 mm breit, ein-

i;-efasst. Siimmtliehe Zeiclinuni^-en sind sehaii' bei^-renzt.

Aeraea anemosa (hd)iosa ist eine sehi- int(M'essante

Ai't, weil man sich lüeht i-eciit khir darübei- wird, als

was man sie ansehen soll: als ..gute" Ai-t, als var. zu

astrii^era Butl. oder zu anemosa, Bew. od(M' als l'ber-

i'^ani^'s- resp. liybfide Form von beiden. Auf den ersten

Blick ist man i>-eneii^-t. sie zu anemosa zu stellen; dahin

deuten: die (I rosse und F'^orm des WnrzeUeldes. das

FVhlen des Sul)marg-inaltleckes 1 b und der bi'eitere Vorder-

i-and auf den Voi'dertliigeln oben und unten; auf den Hinlci--

tliij^'eln die Form des Wurzelfeldes oben und unten, und

das Fehlen der Disealtieeke unten. Nach astrigera weisen

nur zwei, jedoch charakteristische .Mei'kmale: auf dvn
VorderlUii^-eln oben und unten die Stelluui^- (\('v Discal-

flecke 1 b und 'J (schriii^' hintereinander) und das Voi'-

Jiandensein (.Icv 1 )iscalflecke der Hinterflügel oben.

Weder asti'igera noch anemosa gemeinsam ist der

Discalfleck 1 a dt^v VordertlUgel oben.

Füreim^i'bergangsform spiicht, dass dubiosa manches
mit beiden gemeinsam hat; dann würde man asti-igera

wohl kaum als gute Ai1 aufrecht ei-haltcn können, sie

vi(>lmehr ebenfalls als subspecies zu anemosa ziehen

müssen.
Für Mybi'idation wä're d(M'S(dbe (Irund anzufühi'en.

(higegxMi wieder, dass man, soviel mii' bekannt. Hybriden

bislang nur unter d('V ( lattung Euphaedra gerunden oder

vei-mutet hat. Von Danaida" doripi)Us transiens. m.. bei

deren J^eschreibung in der Berl. ent. Zeit. XL\" [). 115

*) Icli hcinci'kc lici dic^scr (idego.nlu'it, dass ich tiaiiials Daiiuiis

statt Daiiais scliricli, d.-i ci-stei-c liezcichiuing- von Lativille iso'.t ((umi.

ernst. Ins. 4. )). 201 ). letztere hingeü:en von demselben erst iSlü

(i.,atr. Enc. Meth. U. ]). Jo. 172.) anj>-ewan(lt worden ist, Daiiaus mit-

liin die Priorität iiat. Wie ieli später f^esehen, hat Latreille in<h'ss

sidion isn,") (Latr. Hist. nat. ernst. Ins. 14. p. lOS) die Bezeieiinun»

Daiiaida gchraiiclil. Nach dem i'rioritätsgesetze hat die (Jattunnji;

initliin Daiiaida zu licissen, l<einesfalls, wie noch viell'aeh }>:ehräueiilieli,

Duiiais. (verg-l. aucli: AiiriviUins, TagM'alter aus Kamerun. JMit. Tids.

ly'j;3. p. 25'J).
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(IDOO) ich ei'wähiite. ti'ansiens sei möglicherweise eine

liybi'ide Foi'in doi-ippus X chi-ysippus. will ich hier ab-

sehen, — die Tatsache, dass transiens seitdem in Anzahl
zu uns gelangt ist, dürfte kaum dafür s})rechen.

Ehe wir uns nicht im Besitze ausgiebigeren Materials

befinden, und das 9 von dubiosa nicht bekannt ist, stelle

ich sie als subs})ecies zu anemosa. mit der sie mir doch
am näciisten verwandt zu sein scheint.

Vier männliche E^xemplare aus dem Hinterlande von
Tanga. Coli. Suffei-t.

Afraosi einiiii, Weymer.
Zu dem in der Iris XVI. 1. S. "228 (1908) beschriebenen

und Taf. II. Fig. 2 a))ge])ildeten — mutmasslichen — ?

dieser Art besitze ich das v i^n^^l gel)e dasselbe hier be-

kannt.

Körpei-länge 19. Spannweite 61 mm. Kopf schwai'z

mit 2 weissen Punkten oben. Brust schwarz mit i) weissen
Punkten oben, 4 unten. Leib gi-au lehmfai'big. seitlich

mit einem weissen Punkt auf jedem Segmente, von denen
das letzte schwärzlich gefärbt ist.

In Fäi'bung ist dasselbe auf der ()l)erseite dem
? sehi' äiinlich. vielleicht ein wenig mehr ins Graue
spielend, die Zeiclmung gleicht der des i vollständig.

Dei' chai-akteristisch gestaltete innere Saum der Aussen-
i-andliinde der Hinterllügel ist auch hier gut ausgeprägt.

Auch die Unterseite zeigt kaum nennenswerte Unter-

schiede; die schwarze Discalquei"l)inde der VorderlUigel

ist bei dem vorliegenden Stücke etwas schmäler, die

weissliche Apicalbinde ein wenig reduzirtei'. die gell)en

Keiltiecke in derselben sind etwas länger als beim ?.

Ein weibliches p]xemplar aus Mhonda. D.O. Afrika.

Coli. Suffert.

Acraea astrigera, Butl.

Soviel mir bekannt, ist das 9 dieser Art noch nicht

beschrieben. Ich bin im Besitze von l und 1 ^ aus
Mhonda, das Museum von 4 (^ und 1 v und gehe ich

letzteres nach meinem Stücke, welches mit dem andern
in allen Teilen ül)ei"einstimmt. hiei-mit 1)ekannt.

Kö]-})erlänge 19 mm. Flügelspannweite (!1 mm. Ko})f

schwarz. Palpen lehmgelb, lang behaart. Brust schwarz
mit weissen Punkten. Leib lehmgelb, nach der Brust zu
und letztes Glied schwärzlich, mit einem weissen Flecke
an beiden Seiten auf jedem Segmente. Beine schwarz.
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Oberseite. Gi'undfai'he le]iiu^^ell)i2:raii. dem Acr.

anemosa 9 sehr äluilich, diiiiii beschuppt, in Zeichnung
dem (5 fast gleich. Vorderflügel. Alle Zeichnungen
schwarz. Der Wui'zelfleck ist sehr schmal, bedeutend
reduzirter und undeutlicher als beim i^ , dunkelgraii, von
der Grundfarbe nicht schai'f abgesetzt. '2 Flecke in der

Zelle, einer auf dem Discocellularen. Ausserhalb der-

sell)en steht eine schmale Querhalbbinde in den Fehlern
4 l)is ß und 10. Die Aj)icalbinde ist schmal, Aussenrand-
saum sehr schmal. I^^ranzen schwarz gelblich, 2 Discal-

tiecke stehen in 1 b, einer nahe dem AVui'zelflecke, der
andei'e (> mm vom Aussenrande. Im Felde 2 befindet

sich ein weiterer Discalfleck nahe der Mediana, und in

5 ein ebensolcher, in einer Linie mit der Quei'halbbinde.

Schliesslich findet sich noch ein grösserer verschwommener
Sul)apicalfleck in 1 b. Hinterflügel. Sauml)inde 4mm breit

mit schwarzen Franzen, nach innen nicht scharf abgesetzt.

mit 7 kleinen weissen Punkten in 1 c bis 7. In den Feldern
2 bis 7 steht je ein Discalpunkt. Der Wurzelfleck der
Unterseite und die weissenPunkte darin scheinenmatt durch.

Unterseite. Voi'derflü gel etwas heller, glasigei-als

oben. Der Wurzelfleck ist sehr schmal, schwärzlicli. fast

nur im Felde 1 b hervortretend, nicht scharf abgesetzt.

Alle Flecke wie oben, mit Ausnahme desjenigen auf den
Discocellularen. der hier fehlt. Ausserhalb der Quei'halb-

binde steht eine verschwommene weissliche Subapical-
binde, vom Vorderrande bis zur Ripi)e H, in der saum-
wärts längliche, dreieckige, mit der Spitze nach innen
gerichtete ockergelbe Flecke auf den Zwischenaderfalten
stehen, welche von der Mitte dieser Binde bis an den
schwarz(Mi schmalen A})icalteil reichen. Hinterflügel.
Grundfarbe schmutzig gelblich weiss. Saumbinde grau-
braun befranzt, 4 mm bi'eit, mit 7 kleinen weissen Flecken
w ir oben, in 1 c ein Doppelfleck. An die Binde grenzt,

durch die weissliche Gi'undfarbe etwa 1 mm davon ge-
trennt, eine durch die hellen Kli)i)en unterbrochene blass-

rotg(>ll)liche Zackenlinie. Dann folgen die Discalpunkte
in la bis 7 wie oben. Das schwarze Wui'zelfeld, etwa
bis zur Mitte der Zelle reichend, ist scharf nach aussen
abgesetzt, und zeigt (! weisse Flecke, 2 in der Zelle, j»'

1 in 1 a, 1 b, 1 c und 7. Nach aussen ist das schwarze
Wui'zcdfeld etwa IVü nim bi'eit blassrot eingefasst. Ein

V Exemplar aus Mhonda. Deutsch-Üst-yVfrika, Coli. Suffert.
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Acraea cepheus, [..

Von dieser Art fand ich im Museum nel)en ty})isclien

dunkel braunschwarzen 9 i^^it weisser Ai)icall)inde zwei
verschieden ^efäi'bte l^^ormen.

1) Acraea cepheus pheusaca, n. subsp.

Dieselbe ist oben i-ötlich grau gefärbt und führt

auf den Vorderflügeln eine ockergelbe Aj)icall)inde. Auf
der Unterseite sind die Vordertlügel ebenfalls rötlicli. die

A})icall)inde wie die (li'undfaii)e der Hinterflügel ist hell-

gelblicli.

2 weibliche Exemplare aus Mukenge uiul (hassen

Umgegend. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

2) Acraea cepheus sucepha, n. subsj).

Die 01)erseite beidei- Flügel ist fast so lel)liaft rot

gefär])t wie beim ,], . Die A])icall)inde der Vordei'flügel ist

weiss, wurzelwärts ein wenig in liellockei'gelb übergehend.
Unterseite gleich cepheus.

2 weibliche Exemplai-e aus Mukenge von Pogge.
und vom Quango von Büttner. Coli. kön. zool. Museum.
Berlin.

Acraea petraea petriiia, n. subs[).

Von dieser neuen Form besitzt das Museum ein

weibliches Exemplar, leidei- ohne Angabe des Vaterlandes.
Auf der Oberseite gleicht es in der Färbung dem (5-

Vorderflügel. Ausserhalb der weissen A[)icall)inde steht

eine schwarze Binde; diesell)e reicht von Rii)i)e 4 zum
Vorderrande, ist dort etwa 4 mm breit und läuft nach
hinten zu spitz aus. Zu beiden Seiten der Rippen 5, (3

und 7, an der hinteren Seite von Rippe 8 und der vorderen
von Rippe 4 entsendet sie adnervale schwarze Strahlen
in den schwarzen Aussensaum; diese schliessen in 4 bis 7

vier Submarginalflecke in der rotbi'äuiüichen Grundfarbe
ein, welclie von den Strichen auf den Zwischenaderfalten
durchschnitten werden. Hinterflügel. Die Aussenrand-
binde ist schmäler als bei typischen Stücken, auch die

schwarz gefärbten Auslaufe)', welche dieselbe zu beiden
Seiten der Rippen nach innen entsendet, sind kürzer und
schmäler.

Unterseite. Vorderflügel blassrot. Die weisse Api-
calbinde wie oben; von ihrem äusseren Rande gehen in

3 bis 6 an der Wurzel graubraune, saumwärts in rot

übergehende Striche auf den ZW'ischenaderfalten bis zum

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



26 E. Suffert:

Ausspiirande. Tiinerhnlb der sehr feinen Saunüiiiie stehen,

Vg nini von derselben getrennt, in jecU^ni der Felder 2 bis 7

zwei mit dem Saume i)arallel laufende feine schwarze
Striclie. weielie durcii die Falten auf dvw Zwischenadern
geti'eniit wcM'deii. H i ii terfliigel. (Irundfarbe weisslieli.

Die schwarze Fä'rbuni^- der Aussenrandbinde ist seiir

reduzii't. ebenso sind die sciiwarzen Ausläufer zu beichMi

Seiten dov Ixippcii scdir schmal. Auf ei-stcrer stellt in

jedem Feld ein roter, länglich ausgezogenei'. dreieckiger
Fleck. Die \Vui"zel und Discalflecke sind diircii rote

Striche verbund<Mi.

Ein \\('iblich(^s Fxem])lai'. ('dH. köii. zool. Museum.
Berlin.

Acraea petraea taboraiBa^ n. snbsp.

(? Oberseite. Vorderflügel. Hier unterscheidet sich

tal)orana von der Stannnform durcli die kürzeiv Querbinde,
die r^Va '^^'i^ "^'•^''^ Ausseiiraiule entfernt l)leil)t, während
sie bei i)etraea im Felde .') einen Bogen zum Aussenrande
macht, dem sie sich bis auf 2Y2 nun nähert. UiHuitteibar

an diese Binde stossen bei petraea die beiden sich be-
i'Uhi'eiulen Submai'ginalHecke in 1 b und 2. so dass sie

mit ersterer ein (ianzes bilden, während diese bei taboraiui

bethmteiul kleiner und duivh die i'otbraune Grundfarbe
untei' sich, von der Bindt« und von den Rippen getrcmnt
sind. Der Fleck in dvv Mitte der Zelle ist bei jX'traea

durch die (/rundfai'be weit von dem dunkel gefä'rbten

\\'urzelt(^ile geti'eniit, bei taboraua biklet er mit letzterem

einen zusauunenhängeiulen langen Fleck. Der schwai'ze

Apicalteil ist bei petraea breit, bei taboi-ana sehr schmal.
Auf den Hinterflügeln sind die Wurzel und Discalllecke

kleiner als bei dei' Stanuuform.
Die Unterseite zeigt auf den Voi'derflügeln die-

selben Untei'schiede wie oben, mit Ausnahme der Zelle, die

bei petraea einen Fleck in der Mitte führt, bei taborana da-
gegen neben diesem einen zweiten kleineren mehr wurzel-
wärts. Auf den Hinterflügeln ist ])ei taborana die Saum-
binde sclimälei', die Wurzel und Discalllecke sind kleiner,

die i'oten Striche auf den Zwischenaderfalten schärfei'

entwickelt.

9 rnterscheidet sich von (b'r Stammfoi'm durch di|!

rotl)räuidiche (Jrundfai'be. welche der des ^ gleiciit.

Die Apicalbinde auf der bersei te d(M' Vorderflügel ist

von derselben Fai'be, eine kleine Nuance heller. 'ry|)ische
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petraea 9V hal)eu graiibrauiie Grundfai-be und weisse
Apicall)in(le. Die Zeichniiiigeii sind wie beim r; , aiisge-

iioniineii diejeiiig'eii dei" Zelle, welche nur einen freien

Fleck in iliref Mitte aufweist. Auf der Unterseite der
\'orderflüiJ'el steht el)enfalls nui' ein Fleck in der Zelle;

die Apicalbinde ist weisslich. Hinterflügel. Die Gmnd-
farbe ist weisslich mit helli-osa Anhauch. Vor der Aussen-
randbinde steht in jedem Felde ein i-oter Fleck. Die
Wurzel- und DiscalHecke sind durch breite i'ote Striche

\erbunden.
Gleiciie Stücke wie die vorliegenden sind schon

von Oberthür 1S78 (Et. d' Ent. 8. p. i^O. t. 2. f. 4.) be-

schrieben und a])ge])ildet worden. Trimen bezweifelt die

Existenz eines dem ,^ gleichgefärbten V (S. Afr. Butt. 1.

p. 24(). |1SST]). Dui'ch meine Stücke wird nun die Richtig-

keit von Obeitiiüi's Beschreibung dargetan.

Ein männliches und ein weibliches Exemplar aus
dei' weiteren Umgegend von Tabora. Coli. Suffert.

Acraea calilareiia recalihma, n. subsj).

Unter den Stücken meiner Samnüung befinden sich
'2 Exemplare, welche durch ihre besondere Farbe auf-

fallen. Dieselbe ist auf der Oberseite beider Flügel statt

hellockergelb wie bei der Stammfoi-m, rosa mit violettem

Anhauch, dabei lel)haft glänzend, eine ausserordentlich

fein abgetönte Färbung. Bei dem % ist auf beiden

Flügeln die Wurzel dicht am Körper schmal, beim v
das Wurzeldrittel der Vordei-tiügel und die Wurzelhälfte
der Hintertlügel braun gefärbt. Auf der Unterseite findet

sich dieselbe rosaviolette Färl)ung, jedoch etwas nuitter.

ebenfalls vor. Die schwai'zen Wui'zel- und Discalpunkte
der Hinterflügel sind hellgelb eingefasst. ])reiter als es

bei den meisten Stücken der wStammform der Fall ist.

Ein männliches und ein weibliches Exemplai' aus
der weiteren Umgegend von Taboi'a. Coli. Suttert.

Acraea oiicaea caonciiis, n. subsp.

Dieselbe unterscheidet sich daduivh von der Stamm-
form, dass die schwai'ze Färbung auf der Oberseite iiev

Vordei'flügels[)itze vollständig l)is auf die schmale schwarze
Saumlinie verschwunden ist; diese ist so schmal wie die

Aussenrandlinie. caoncius mithin auf der Oberseite genau
so gezeichnet wie oncaea auf der Unterseite.

2 männliche Exemplare aus Mhondo und Mrogoro.
Coli. Suffert.
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Acraea oiicaea, HoptT.

Soviel mir bokannt, sind die von dei* typischen
Füi'in ahweiclieiideii -^: noch iiiciit beschrieben; mir lie^t^eii

mehrere voi-, von denen icii die Haiiptfonn(Mi liiei' Ivurz

])e]^annt i^el)e.

Acrat^a oiicaca alboradiata, n. subs[).

Obei'seite, Grnndfarbe wie typische ^ Stüclve.

Hintei'tlügel. Hier findet sicli eine melir oder wenii^er

ausgebreitete weisse achiervaie Bestäubung- vor. und zwai"

auf und an den Kijjpen .S. 4 und ") von (h'ren Wurzel
bis zur innei-en Seite der Aussenrand binde, und auf der
U. I). C. Auf der Unterseite der Hinterflügel fehlen
die roten Striche zwischen den Wurzel- und Discalfiecken.

'A weibliche Exem])lai'e aus Lindi. Coli. Suffert.

Acraea oiicaca niodcsta, n. subsp,

Oberseite. (rrun(lfarb(> wie typische ''^ Stiiclve.

Untei'scheidet sich auf den VorderflUgeln duivh die

bedeutend kleinere weisse Apicalbinde, welche nur in

den Feldei'ii 4 und 5 aufti'itt, und nur 2 mm breit ist.

Hinterflügel. Hier füiirt modesta einen grossen weissen
Discaltieck. dei' in 1 c bis zur AVui'zel der Ri[)pe 2. in '2

bis () bis an die Zelle reicht, und noch die hintei'e Hälfte
der Zelle einnimmt. Die Ausseni-andbinde ist (i mm
breit, aussen 2 mm breit schwarz, wurzelwärts sehr
(Umkelgi-au gefä'rbt. Auf der Unterseite der Hinter-
flügel stehen in 1 b bis 7 voi' dei- vSaumbinde ockei-gelbe

breite dreieckige Submarginalflecke. Viele dei- Wnrzel-
flecke sind unter sich und mit (U_mi Discalfiecken durch
breite i'ote Striche verbunden.

VAn weibliches Exemplai' aus ZuLihind. Coli. kön.

zool. Museum. Derlin.

Acraea ojteaea ohseura, n. subsp.

Die (iruiulfarbe beide/ 1^'liigcl ist oben gelblicii

kastanienbraun. Vorderflügel. Die Apicalbinde ist

weiss, bei einem Stücke ist die (Um- Wurzel zugewandte^
Hälfte ockei'gelb. Unterseite. Auf den Hinterfl ügeln
grenzt die Saumbinde an eine 1 mm bivite parallel laurcnde
Submarginalbinde in der Crundfai-be, an weiche sich

ockei'gelbe Submai'ginallleck(\ die hier fast zu eint^r

Binde zusanimengellossen sind, ansehliesscn. Zwiselien
den nieist(>n Wui-zel- uiul Discalllceken slchfii sehr lireite

rote Striche.
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4 weiblic'lic Exeni))lare, cbivon 2 aus Lan^enlnir^,

1 aus Soiii^-eo-Uiigoni, 1 von der I)elai^-oa Bai. Coli,

kön. zool. Museiini. Bei'lin.

Acraea oiicaea defasciata, u. su])S]).

()l)erseite. Grundfarbe gelblicli kanstanienbraun,
eine Kleinigkeit lieller als voi'ige. Voi'derfiügel. Die
A])icall)inde fehlt vollständig; das AVurzelfeld ist etwa
10 mm l)reit, schwärzlich, nicht scharf begi'enzt. Hinter-
flügel. Dasselbe AVurzelfeld wie auf den VorderflUgeln.

Die Saumbinde ist in den Feldern 8 bis 7 etwa 5 mm
breit, in 1 b und 2 noch eine Kleinigkeit melir. Unter-
seite. Vorderfliigel rötlich ockergelb, im A])icalteile

ein wenig blassei', mit langen ockei'gelben Sti'ichen auf

den Zwischenaderfalten. Hinterfliigel. Die (Irundfarbe

isthelli'ötlich ockei'geU). Die Flecke derki'äftigen schwarzen
Ausseni'andbinde sind ziemlich klein und i-ein weiss; voi-

derselben stehen: in 1 c ein sehr deutlicher, in 2 und 8

verwischte, fast unkenntliche i'ötliche Submai'ginalflecke,

sowiel)reite i'ote Sti-iche zwischen den meisten Wurzel-
und Discalliecken.

Ein weibliches Bxemj)lar aus M])a]nm. Coli. kön.

zool. Museum. Bei-lin.

Die ') vei'schiedenen :^ Formen lassen sich liber-

sichtlich wie folgt kurz zusammenfassen:
A. Gi-undfarbe oben grau schwärz-

lich, Hinterfliigel ohne weisse
Zeichnungen ty]usche Form.

B. Grundfarbe oben grau schwärz-
lich, HinteiilUgel mit weissen
Zeichnungen
a. Hintei'flügel mit weisser ad-

nervaler Bestäubung . . . alboradiata. m.
b. Hinter-flügel mit gi'ossem weis-

sen Discalfleck modesta, m.
C. Grundfai'be oben braun.

a. Apicalbinde weiss .... obscura. m.
b. Ohne A])icalbinde .... defasciata. m.

Acraea caecilia liacea, n. subsp.

Diese Ai't war bishei- nur aus Togo, Sierra Leone.
Nubien, vom Niger und Senegal bekannt. Im ^luseum
befinden sich 2 Stücke aus Deutsch-Ost-Afrika, § und 9-

welche in Zei<!Jhnung und Färbung von der Stammform
abweichen. Beide sind auf der Oberseite hellbraun
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gefä'rlit, iiiclit weisslicli. wie typisclie caecilia, und iiiliren

auf den Hinterfliii^elu im I'^dde f) einen Discalfleck, der

bei typisclieii caecilia und aucii hei sänimtlichen 24Stüc]ven

des \Iuseuni (bis auf _? Exemplare aus Tot^o) fehlt. Bei

der neuen Art ist dei- Flecl^ an der Wurzel des Feldes T)

])ei dem ?; vorhanden, heim V ff^hlt ei-. Bei letzterem

ist die Saumhinde breiter schwarz, nach innen nicht

scharf al\i^esetzt, sondern allmälii^ in die braune Grund-
farbe Ubei'^eliend.

Auf dei' Untei'seite sind beide bedeutend heller

gefärbt als oben, das V gelblicher, das etwas liitlicher;

sonst sind beide, mit Ausnahme des Discalfleckes "). wie

typische caecilia gezeichnet.

Vau männliches und ein weibliches Exemplar aus
Usandowi. Deutsch-Ost-Afrika, von (). Banmann ge-

sammelt. Coli. kön. zool. Museum. Berlin.

Acraea iiatalica unibrata, n. subsj).

Acraea natalica wurde 1S47 von T^oisduval in:

Delegorgue, Voy. d. TAfr. Austr. II. p. •")<)() aufgestellt.

Hopffer bemerkt dazu bei dei' Beschi'eii)ung einer Acraea
in: Peters Reise, Ins. S. oTI: ..Diese in vier männlichen
Exemplaren von Tette und einem von Port Natal vor-
handene Ai't ist höchstwahrscheinlich T>oisduvals natalica,

obgleich die kurze und oberflä'chliche. a. a. (). gegebene
Beschreibung die Möglichkeit, dariibei" zur vollkommenen
Gewissheit zu gelangen, gänzlich ausschliesst".

In seiner Beschreibung sagt Hoptt'er dann u. a.

..Oberseite. Ausserdem erblickt man gewöhnlich auf
(\9v äusseren Flügelhälfte einen dunklen Schatten, welcher
sich vom Vorderrande in gekrUmmtei' Richtung nach
dem Inneni'ande zieht, zuweilen aber auch ganz ausbleibt."

Von der Untei'seite sagt Hopffei": ..von einem dunklen
Schatt(Mi odei" Nebel ist hier nichts zu bemerken". Da
T^oisduval von einem dunklen Schatten nichts erwähnt.
haben ihm ohne Zweifel bei der Aufst(>lhing dw Art
Exemplare ohne einen solchen vorgelegen, und muss ich

diese Stücke als t\i)isch l)etrachten.

Ich ei-hielt aus Deutsch-Ost-Afi-ika mehrlach solche

typische natalica. wie auch solche mit einem ..Schattc'n".

unter letztei'en mehrere, bei denen sich derselbe zu
einer ki-äftigen Subapicalbinde verdichtet hat. Diese
Stücke, die wohl die extremste Form vorstellen dürften,
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haben ein von der Stainiiiform so vei'scliiedenes Aus-

sehen, dass sie benannt und 1)esehrieben zu werden ver-

dienen.

Die l)eti-ettende dunkelgi-au sehwärzlielie Querbinde

i^-elit von den in einer Linie stehenden ö Disealftecken

in den Feldern .1 l)is (5 und 10 apicalwärts, ist in (», 1»

und 10 etwa (! mm breit, nach aussen etwas gezackt,

wird in 4 und .") sehr sclimal und entsendet hier an der

hinteren Seite der Rii)])e B. zu ])eiden Seiten der Rippe ö,

und der vorderen der R\\)\)e 4 je einen etwa 4 mm langen

nach aussen zuges[)itzten Strahl apicalwäits. Im Felde 8

erweitert sie sich wieder auf etwa ß mm, ist nach aussen

gerade abgeschnitten, nimmt die ganze Breite des Feldes

von Rippe o zu 4 ein, und reicht analvvärts bis etwas

lilier den Submai'ginalfleck 2 hinaus, voi'ne bis an Rippe 11.

Auf dei- Untei-seite liat die Querbinde diesell)e Form wie

ol)en, die Fäi-bung ist etwas blasser und verwiscliter.

Im Üln-igen ditt'ei-irt umbrata nicht von der Stammfoi-m.

2 männliche Exemplare aus Mikindani. ('oll. Suffert.

Acraeti terpsicliore veiituriita, Karsch.

Zu dieser nacli einem l Exemjilare aufgestellten

Unterart (Berl. ent. Z. XLVlll, S. oOl. IDO.S) kann ich

das 9 bekannt gelien.

Das mir vorliegende Stück ist auf der Oberseite
von rotgel])er Grundfarbe, eine Kleinigkeit blasser als

der ?, in Zeichnung vie dieser. Vorderflügel. Die
Apicalquerbinde ist lieller als die Grundfai'be, die schwarze
Discalquerbiiule stösst im Felde o an die Aussenrand-
binde. Die hellen Saumtlecke, auch die der Hintei--
flügel, sind kräftig entwickelt.

Unterseite im ganzen dem g sehr ähnlich. Auf
den Hinterflügeln ist der chai'akteristische rote Stricli

im Felde 1 c, wie aucli in der Zelle und darü])ei' hinaus

im Felde 4 vorhaiulen. in 7 felilt derselbe. Auch die

roten Striche, welche wurzelwärts der schwarzen Ein-

fassung der Aussenrandl)inde beim ^ ki'äftig auftreten,

sind hier nur noch durch einige wSchupi^en angedeutet.

Ein weibliches Exem|)lar aus Muanza am Victoria-

See. Coli. Suffert.

Acraea viiiidia diaviiia, n. sul)sp.

Das mir vorliegende Stück unterscheidet sich von
der Stammform auf der Oberseite der Vorderflügel
durch den kleinen Apicalfieck, der hier nur in den Feldern
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*

4, o und ß, bei viiiidia in 4, o, i^ nnd D nnftritt. Die
Discalflecke 1 1) und '2, die sicli hei den incisttMi Exem-
plaren nnr als Punkte zeii;(Mi. Fiewitsons Ty])e führt

nur einen in 1 1) — sind hier IxMhuitend i'-rösser, erstcrcr

i'undniit 1 '/-j nmi Durehinesser, letztei'ei'l;ini;li('h,.SXl Va''^"!-
Hintertl ii^-el, Hewitson bildet vinidia mit einem Discal-

flecke ab, (in wcdehem Felde, ist hei der englisclien

S})annweise und dem vollständigen Fehlen des Geäders
in seiner Fi^ur nicht ersiehtlieh) diavina führt statt dessen
4 kleine Disealtlecke in 4 bis 7.

T'^nterseite. Vorderfiü^^el. Dir Apicalhinde ])e-

steht hi(M' el)enfalls nur aus 8 Flecken. Hi nterflü^el.
Die (irundfarhe ist hedeutend düsterer, die Saum])inde
weit hreit(M'. die helle Discalhinde schmälei* als hei d(M'

Stammfoi'm.
Ein E\emi)lar aus Viktoria. Camernn, von I^reuss,

Coli. kön. zool. Museum. Berlin.

Acraea .sn])|>oitiiia iiina]M), n. suhsp.

Neben ty])ischen Stücken hesitze ich v(M-scliiede)U^

Exemplare, welche auf dei- Oherseite der Vordei'f lüi^i^l

statt der rothraunen Apicalhinde eine solche von hell-

rahm^elher Fai'l)e tra^i^en; im ühi'i^en sind diese Stücke
der Stammfoi'm gleich.

(> männliche Exemplare aus Puiii^^o Andoui^-o, Loanda,
aus V. Homeyei's Sammluui^. ('oll. Suffert.

Acraea hoiiasia siaboiia, n. suhsj).

Oherseite. Voi'dei-flügel. Vorderi-and, Ai)icalteil

und Aussenrand schwarz, hi-eitei- als ))ei tyi)ischen bonasia,

die A|)icall)inde, der f^rosse Discalfleck uiul der Strich,

den letzterei' bis zur Wui'zel entsendet, mithin i-eduzirtor.

Die A])icalhinde ist gelb, dei- grosse Discalfleck uiul der
Strich (lüst(M' rot, mit schwai'zen Schu))pen stark duivh-
setzt, gefärht; hei typischen boiuisia siiul diese drei von
orangeroter Farbe. Der Aussenrand des Discalfleckes ist

glatt gerundet, bei bonasia etwas gezackt und geeckt.
Hinterflügel. Auch hier ist die Aussenrandhinde be-

d(nit(Mid breiter als bei bonasia, die i^^'irhnng der Discal-
hinde ebenso düsterrot wie auf den Vordertlügeln.

Unterseite. VorderflUgel. Die schwarzgefärl)ten,
Teile sind ])reiter, der grosse Discalfleck ist dunkler, die

A])icalhinde heller als hei der typischen Form.

Hinterflügel. Grundfarbe schmutzig weissgel])lich.

Die Aussenrandhinde ist bei typischen Stücken dunkel-
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grau, nach iiiiKMi ^-czackt; in dorselben sind die schwarzen
Kippen beiderseits von JieHen Längsstrichen eingefasst.

liei siabona ist die Binde noch einmal so breit, die Rippen
sind l)ei(lerseits kräftig schwarz bestäubt, die gelben

liängssti-iclie, auf Kosten der dunkelgrauen (jrundfarbe

der Binde, breiter. Auf dem Innenrande dieser Binde
stehen in 1 b, 2, o und 4 pyi-amidenförmige, von den
Kippen durclischnittene, mit der Spitze nach innen ge-

riclitete schwärzliche Flecke, von denen 1 b und 2 schmale
Ausläufer wurzelwärts entsenden, 3 und 4 das Ende der

Zelle l)erühren; in 5, und 7 stehen sehr lang, bis an
die Zelle, ausgezogene, di'eieckige Flecke. Die Wurzel-
und Discalflecke sind sehr klein.

Bin weibliches Exemplar aus Misahöhe, Togo, von
Baumann. Coli. k()n. zool. Museum, Berlin.

Acraea cabira biraca, n. subsp.

Unterscheidet sicli von typischen Stücken dadurch,

dass die Verlängerung wurzelwärts des grossen gelben

Discalfleckes die hintere Hälfte der Zelle und das ganze

Feld 1 b bis zur Wurzel einnimmt, in letzterem nur einen

2 mm breiten, 4 mm langen l*'leck auf Rii)pe 1, etwa in

der Mitte zwischen Wni'zel und der inneren Seite der

Aussenrandbinde schwai'z stehen lässt. Dieser schwarze
Fleck setzt sich im Felde 1 a l)is zur Wurzel fort. Bei

typischen cabira ist die hintere Hälfte der Zelle l)is auf

einen schmalen länglichen Fleck an der Mediana, der

meistens nur etwas weiter als der Ursprung der Ri[)pen 2

und 3 reicht, wie auch der Wurzelteil des Feldes 1 1)

schwarz. Die Zeichnungen der Unterseite sind wie bei

typischen cabira l)eschanen.

Ein männliches Exem))lar aus Langen))urg am Nyassa
See, von Fülleboi-n. Uoll. kön. zool. Museum, Berlin.

Acraea oll)ertliJiri confiuens, n. subs}).

Unterscheidet sich von der Stammform auf der

Ober- und Untei'seite der VorderlUigel dadurch, dass

die gelbe Sul)apicalbinde mit der ebenso gefärbten

Discalbinde dur-ch einen gell)en 1 mm breiten Submar-
ginalfleckim Felde 3 verbunden ist; bei typischen Stücken
sind beide durch das schwai'z ausgefüllte Feld 3 von

einander getrennt.

3 Exemplare, 1 ; ohne Angabe des Fundortes, l)ei

dem der trennende Fleck am breitesten ist, 1 % aus

Joliann-Albrechthfjhe, Nord-Camerun, 1 ^ aus Lolodorf,

Deutsche Entomologische Zeitschrift .,iris", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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Süd-Caineruii, beide von Conradt. Coli, kriii. zool. Museum,
Berliu.

Acraea pharsalus saluspha, n. subsp.

Stellt den hellsten Stücken der var. pharsaloides,

Holland, nahe, unterscheidet sich jedoch von dieser da-

durch, dass auf der Oberseite der Vorderllii^el der

Discalfleck 3 die Wurzel des Feldes vollständig- ausfüllt,

so dass der Fleck auf den Discocellularen sich mit der

Subapicalhalbbinde vereinigt; auch am Vorderrande
fliessen beide breit zusammen. Da Fleck und Halbbinde
ausserdem breiter sind als bei pharsaloides, reduzirt sich

die eingeschlossene rotbraune (xi'undfai'be auf einen sehr

kleinen Fleck in 4 und 5. Auf der Unterseite ist das

Gleiche der Fall.

6 männliche Exemplare aus Usambara, Mhoiuhi und
vom Kilimandjaro. Coli. Suffert.

Acraea viola, Fal)r.

Von einem Händler hier erwarb ich eine nach dessen
Angabe von ihm aus Kilwa, Deutsch-Ost-Afrika bezogene
Acraea, die ich anfangs für neu hielt, welche sich bei

genauerem Nachsehen indess als die bekannte Acraea
viola. Fabi'. aus dem indischen Faunengebiete auswies.

Ich habe keinen Grund, die Richtigkeit des Fundortes
anzuzweifeln, in welcher Annahme ich bestärkt wurde
durch das Auffinden eines Exemplares der gleichen Art
mit der Etiquette Deutsch-Ost-Afrika, welches das Berliner

Museum von einem anderen Händler hier erwarb.
Es wäre intei'essant, wenn das Vorkommen dei-

Acraea viola in Afrika von anderer Seite bestätigt würde,
um so mehr, als unter den etwa 30 Arten Tagfalter,

welche zugleich in Afrika und Asien fliegen, noch keine
Acraea gezählt worden ist.

Die beiden mir vorliegenden Exemplare sind genau
so gezeichnet und gefärbt wie indische Stücke.

Gattung Planema, Doubl. & Hew.
Plaiiema haydiii, n. s]i. Taf. 2. Fig. 7 ^ , 89.

"

^ . KörptM'länge 2(1, vSpannweite 61 mil. Kopf schwarz
mit weissem Stii'ntlecke, oben weiss pnnktiert. lernst

schwarz, unten weiss punktiert. Leib lehliaft liellloli'-

gelb mit schwarzen Strichen an den Seiten, welche auf

dem Rücken, zusammenfliessen und nach der Tarnst zu

stark, nach hinten schwächer auftreten.
• s. Nachtrag.
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Oberseite. Grundfarbe tief schwarz. Vorder-
flligel. Die Zeiehiuingen ])esehränken sich auf eine

leibhaft helllohgelbe Discalbinde vom Vorder- zum Hinter-

rande. Ihr innerer Saum geht in ziemlich grader Richtung,
die Wurzelspitzen der Felder 4, 5 und 6 frei lassend,

durch die hintere Spitze der Zelle und über den Aus-
gangspunkt der R 3 zur Mitte des Feldes 1 b, und dann
im rechten Winkel zum Hinterrande. Der äussere Saum
der Binde, die am Vorderrande 6 mil. breit ist, läuft

bis R 4 ziemlich grade auf den Aussenrand zu; im Felde

3, wo sie an R 4 etwa QVg, an R 3 etwa llVomil. breit

ist und den Aussenrand fast berührt, erfährt sie eine

Einkerbung, in 1 1) und 2 je eine weitere. Hinterflügel.
Auch hier beschi'änkt sich die Zeichnung auf eine sehr

breite, lebhaft helllohgelbe Discalbinde vom Vorder- zum
Innenrande. Ihr innerer Saum verläuft in grader Richtung
über die AVurzeln der R 7, ß und 2 zum Innenrande;

der äussere geht vom Vorderrande ungefähr parallel mit

dem Aussenrande zum Innenrande, wo er an der Spitze

der Ria ausmündet. Die Breite dieser Discalbinde be-

trägt diTrchschnittlicli etwa 9 mil. an den Enden, 12 mil.

in der Mitte. Auf den Zwischenaderfalten erstreckt sich

die schwarze Grundfiii-l)e strahlföi-mig ein wenig in die

Binde hinein. Am inneren Saume der Discalbinde scheinen

die äussersten Wurzelflecke der Unterseite durch.

Unterseite. V o r d e r fl ü g e 1 wie oben, in Färbung
etwas matter. Hinterflügel. Das Wurzelfeld ist wie

oben geformt, von castanienbrauner Farbe, und schliesst

3 schwarze Wurzelflecke in 1 c, von denen die äusseren

zusammenfliessen, und je 2 in la. 7, 8 und der Zelle

ein. Die Discal])inde ist von weisslich rahmgelber Farbe
mit schwach rötlicliem Anhauche, die Saumbind 3 etw^as

breiter als oben, mattschwarz, und entsendet schwarze
Striche auf den Zwischenaderfalten in die Discalbinde.

9. Körperlänge 2.S, Spannweite 76 mil. Körper wie

beim § gezeichnet, die schwarzen Zeichnungen des Leibes

kräftiger.

1) e r s e i t e. Gi'undfarbe schwarz, Zeichnungen weiss.

Vorderflü^eL Die Discalbinde reicht vom Vorder-
rande bis ein w^enig über R 2 hinaus. Ihr innerer Saum
ist im Felde 2 etwas eingebuchtet, lässt die Wurzel-
spitzen der Felder 4, 5 und 6 frei, geht über die Wurzel
der R 4, lässt die Spitze des Feldes 3 frei und endet
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in der Mitte der R 2; der äussere Saum ist wie beim §
geformt, endet jedoch ein wenii,^ iibei- R 2 hinaus im
Fehle 1 b dicht am Aussenrande. HinterflügeL Die
Discall)inde ist wie beim § gefoi'mt, die äussersten

Wurzelf1ecl<:e der Unterseite scheinen am inneren Saume
der Binde durch.

Untei" Seite. In Zeiclmnng- wie oben, in Fär])ung

etwas matter. Das Wurzeltekl der H i n t e r 11 ü g e 1 ist

castanienbraun mit je 3 schwarzen Punkten in 1 c nnd
der Zelle, je 2 in 1 a, 7 und 8.

1 männliches und 2 weibliche Exemplare aus Nguelo
in Usambara. Coli. Suffert,

Planema epaea lutosa, n. sul)si).

Neben den zahlreichen typischen, weiss gefärbten

§ (?; befinden sich verschiedene Stucke, bei denen sämt-

liche Zeiclmungen in hell lehmgell)er Fai'be auftreten, ol)en

wie unten. Ausserdem untersclieiden sich diese Stücke
dadurch, dass auf den Hinterflügeln die gelbe Binde
allmählig sich verdunkelnd in den schwärzlichen Saum
übergellt. Bei epaea Cr. setzt die Binde scharf gegen
den sein- breiten dunklen Saum ab. Dieser Saum ist

bei lutosa apicalwärts breiter, verjüngt sich nach dem
Analwinkel zu, wo er verschwindet, so dass die hellbraune
Färbung, in welche die helllehmgelbe Binde sich allmählig

verdunkelt hat, dort bis an den Saum reicht.

Verschiedene weil)liche Exemplare aus Mukenge
(Congo Staat) und aus Camerun. Coli. kön. zool. Museum,
Berlin.

Planema telliis lustella, n. subs]i.

Bei dieser Form ist auf der Oberseite der Vorder-
flügel die schwarze Färbung des Feldes .3 auf 2 schmale
längliche Flecke reduzirt, so dass die Apicalbinde in den
Feldern 3 bis ß und 10 mit dem Hinterrandflecke 1 a, 1 b
und 2 breit zusammenfliesst, während beide bei tellus

weit geti-eiuit sind. Im Felde 1 b rückt die gelbbräun-
liche r^'ärbung bedeutend näher an den Aussenrand als

bei typischen Stücken. Die Zelle ist bis auf einen ver-

wischten schwarzen Strich auf der Mediana gelbbi'äunlich,

welche Färbung sich auch noch darüber hinaus bis fasj»-

an den Vordei'i'and erstreckt; bei tellus sind diese Teile

schwarz gefärbt. Auf den Hintei'fliigeln sind die Striche

auf den Zwischenadcifalten schmälei' und kürzer als ])ei

der Stammform.
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Die Unterseite ist der 01)erseite gleich gezeichnet.

Bei einem V- i^uch im Besitze des Museums, ist auf den
Vorderflügeln oben und unten die Apicalbinde weiss,

statt wie ])ei tyi)ischen Stücken, ockergelb. Ob dasselbe,

da es aus derselben Locolität stammt, als V zu lustella

zu ziehen ist, wird sich wolü erst entscheiden lassen,

wenn mehr Material vorliegt.

Ein männliches Exemplar aus Camerun, Barombi
Station. Coli. kön. zool. Museum, Bei'lin.

Plaiieiua formosa, Butler.

Neben typischen Stücken mit schmaler, weisser,

vom Vorderrande l)is an den Innraiul reichendei- Q,uer-

binde der Hinterttügel im männlichen Geschlechte besitzt

das Museum o
'i,

, die von der Stammform ziemlich stark

abweichen, und auch unter einander recht verschieden
gezeichnet und gefärbt sind.

Die erste dieser ."l Formen benenne ich

Plaiieiiia tormosa latefasciata, n. subsj).

Oberseite. VorderflügeL Der kleine Fleck, den
formosa in der Wurzel des Feldes 3 führt, fehlt hiei'.

Hinterflügel. Die weisse Querbinde ist bedeutend breiter,

namentlich am Innenrande, wo sie 10 mm misst, gegen
etwa 5 mm der Stamivdbrm, auch ist sie nach aussen
und innen nicht so scharf gegen die dunkle Grundfai'be

abgesetzt. Dieselbe reicht bei formosa bis an den Vor-
deri'and, bei latefasciata verlischt sie bereits im Felde (1

Unterseite. Die dunkle Grundfar])e ist heller als

oben. Vorderflügel. Auch hier fehlt der Fleck im
Felde .'). Hinterflügel. Die Querl)inde ist so l)reit wie
oben, weiss, und erreicht den Vorderraiul. Die Striche

auf den Zwischenaderfalten sind bedeutend schmäler als

bei der Stammfoi'm.
Ein männliches Exemplar aus Jaunde, Camei-un.

Coli. kön. zooL Museum, Berlin.

Eine zweite Form
Plaiieina formosa isioforsa, n. subsj).

stimmt mit der vorhergehenden überein, ausgenommen,
dass auf den Vorderflügeln oben und unten der Fleck o

vorhanden ist, und die Hinterflügel oben statt der

weissen eine braungelbe Binde führen, die nui' noch im
Felde 1 a die weissliche Färbung bewahrt hat.

Ein männliches Exemplar aus Mukenge, von Poi)pe,

Coli. kön. zool. Museum, Berlin.
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Die dritte Form
Plaiiema forinpsa aiii^ulata, n, siilisp.

zeigt auf der Oberseite der Vorderflügel eine nach
aussen bedeutend schärfer und grösser gezackte Quer-
binde, namentlich in den Feldei'n 1 a bis 3. Der Fleck
im Felde 8 ist oben und unten vorhanden. Hinterflügel.
Die gelbbraune Querbinde erstreckt sich strahlenförmig
zu beiden Seiten der Striche auf den Zwischenaderfalten
bis fast an den Aussenrand, namentlich analwärts. Unter-
seite. Auf den Verde rfliigelii ist die Binde ebenfalls

gezackter, auf den Hinterflügeln wie bei der vorigen
Art weiss, jedoch schmäler, ungefähr so wie bei der
Stammfoi'm.

Ein männliches Exemplar aus Mukenge, von Pogge,
Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Planeiua agaiüce iiicega, n. subsp.

Einige Stücke, der var. montana, Butler, nahe-
stehend, unterscheiden sich von dieser auf der Oberseite
der Vorderflügel durch eine sehr schmale Querbinde.
Bei dem ^ ist dieselbe 2V2 l^is )3 mm im Felde 2, 2 mm
in 8 breit, gegen 6 und 4 mm bei montana. Auch in 1 1)

ist der Fleck bedeutend kleiner. Bei dem 9 waltet das-

selbe Verhältniss ob, auch ist hier die dunkle Grundfarbe
schwärzer, die grosse Binde der Hinterflügel hellgelb

statt weiss. Auf der Unterseite ist die Binde der
Vorderflügel in beiden Geschlechtern so schmal wie
oben, bei den 9 f^ie Grundfarbe ebenfalls dunkler, die

grosse Binde der Hinterflügel gelb statt weiss.

2 Pärchen aus Langenburg am Nyassa See vom
Fülleborn gesammelt. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Planema umbra rabuina, n. subsp.
Das Museum besitzt 3 verschiedene 9 Formen von

umbra; die erste derselben ist von Drurv: ill. Exot. Ins.

p. 23. t. 18. f. 12 (1782) und darauf von Herbst: Nat.

Schm. p. 20. t. 121. f. 4, 5. (17ü3) beschrieben und ab-
gebildet. Die Zeichnungen sind bei beiden allerdings

etwas mangelhaft geraten, man erkennt das Tier aber
doch wieder, es ist die Form, der die Apicalbinde auf
den Vorderüügeln fehlt.

Die zweite Forin ist von Cramer Pap. Ex. 3. p. 69."

t 233. f. A. (1779), und von Hewitson, Exot. Butt. Acraea,
t 17, f. 32 als eurita beschrieben und abgebildet. Das
Museum besitzt davon 1 Stück ohne Angabe des Vater-
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landes, in meiner Sammlung steckt ein Exemplar aus

Camerun, Barombi Station, von Hauptmann Zeuner.

Von einer dritten Form sind 5 Exemplare vorhanden,
1 Barombi, l Victoria, 1 Ebea, 1 Camerun Oberland und
1 ohne Angabe. Diese Form ist in Hewitson Exot. Butt.

Acraea t. 17. f. ol abgebildet, ebenfalls aus eurita 9-

Da der Name eurita (euryta) bereits von Cramer für die

zweie Form verbi'aucht worden ist und ich die dritte

sonst nirgends benannt finde, mag sie rabuma heissen.

Es ist die Form mit schwärzlichen Vorderflügeln, gi'osser

weisser, nach aussen gezackter Binde auf denselben, so-

wie hellockerfarbigem Wurzel- und Discalteile der Hin-

terflügel, welcher ziemlich scharf gegen den etwa 10 mm
breiten dunklen Saum absetzt.

Ob übrigens diese Form zu umbra gehört oder zu

alcinoe Felder oder einer anderen nahestehenden, ist,

bevor keine gezogenen Stücke vorliegen, mit Sicherheit

nicht zu sagen.

Coli. kön. zool. Museum. Berlin.

Plauema vestalis stayeliii, n. sul)sp.

Oberseite. Vorderflügel. Die Wurzelhälfte ist

bis zu einer von der Si)itze der Zelle bis zum Innenrande,

etwas vor dem Analwinkel, gedachten Linie helUn'aun

gefärbt, ebenso die hintere Hälfte der Zelle. Der übrige

Teil des Flügels ist von schwarzbräunlicher Farbe, genau
so, wie bei der Stammform der ganze Flügel gefärbt ist.

Auf den Zwischenaderfalteii ragt die schwarzbraune
Grundfarbe noch etwas in das hellbraune Wurzelfeld
hinein. Hinter flu gel. Auch hier wiegt die hellbraune

Farbe mehr als bei der Stammform vor, sie reicht strahlen-

förmig zu l)eiden Seiten der Zwischenaderfalten bis fast

an den Aussenrand, analwärts mehr, ai)icalwärts weniger.

Unterseite wie die Oberseite, namentlich bei dem
Stücke aus Camerun; das aus Togo nähert sich mehr
der typischen vestalis.

Zwei weibliche Exemplai-e aus Maliml)o. C'amerun
und Togo. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Familie Lycaenidae.
Gattung Alaena, Boisd.

Alaena roUei, n. sp.

Ich gebe auf T. 1. f. ö eine Abbildung dieser von mir

in der Insekten-Börse No. 17 vom 21. April d. -I. neu
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beschriebenen Art, und wiederhole der VoUständigkeii
halber die Beschreibung an dieser Stelle.

Körperlänge 11, FUigelspannweite 27 mm. Kopf
schwarz mit seitlich weisser, struppig l)ehaarter Stirn.

Palpen dunkelgelb. Fühler schwai-z, sehr fein weiss ge-
ringelt. Kolben lang, scharf abgesetzt, flach. Brust und
Leib schwai'z, letzterer an den Seiten mit dunkelgelbeii
Querstrichen.

Grundfarbe schwarz. Oberseite. Vorderfliigel.
Eine orangegelbe Discal-Querbinde zieht vom Hinter- zum
Vorderrande. Im Felde la etwa 5V2 nim breit und 2 mm
von der Wurzel, wie vom Aussenrande entfernt, läuft

dieselbe in 1 b aussen mit dem Saume, innen mit der
Mediana, die Wurzeln der Felder 1 b (und 2 und 3) etwa
1 mm breit freilassend, ziemlich pai'allel, und springt in

jedem der Felder 2 und 8 je etwa 1 mm weiter nacli

aussen. In letzterem Felde, wo dieselbe 2V2 nim breit

ist, macht sie einen fast rechtwinkligen Bogen wurzel-
wärts und wendet sich in 1 mm Abstand vom Zellenende,
allmählig etwas schmäler werdend, zum Vorderrande.
Franzen schwarz. Hinterflügel. Auch hier beschränkt
sich die Zeichnung auf eine ebenso gefärbte Discalbind(i
vom Vorder- zum Innenrande, deren innerer Saum fast

in grader Richtung, der äussere mit dem Aussenrand(;
parallel verläuft. Dieselbe ist an den Enden 2'/2 mm
breit, in der Mitte eine Kleinigkeit mehr, und gleichweit
von der Wurzel wie vom Aussenrande entfernt. Franzen
schwarz.

Unterseite. Vorderflügel. Die Discalbinde ist

etwas heller, sonst wie oben. In der schwärzlichen
Grundfarbe stehen: 1 Vorderrandfleck dicht an der Wurzel,
IV2 i^^i^^ la'i& ^ n^m davon ein zweiter von 1 mm Länge,
und 172 nini weiter ein dritter von 1 mm Länge, rahm-
gelb, und bis zui' (yostale hinunterreichend. In der Mitte
und am Ende der Zelle steht je ein weissgelblicher Punkt,
im Apical- und Aussenrandteile 5 Submarginalpunkte in

4, 5, 6, 8 und 9, erstere drei mit dem Aussenrande ziemlicli

parallel hintereinander, letztere dicht am Vorderrand(^
nebeneinander; sodann 4 etwa IV/2 mm starke Marginal-
flecke in 8, 5, 6 und 7 und 8 Marginalpunkte in 1 b, 1*

und 4. sämmtlich von weissgelblicher Farbe. Hinter-
flügel. Die Discalbinde ist auch hier heller, sonst wi(^

oben. Das schwarze Wurzelfeld schliesst 3 etwa IV2 nun
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grosse weissgelbliche Fleke ein, einen von ovaler Form
dicht an der Wurzel, die beiden anderen unregelmässig
viereckig gestaltet, der vordere vom Vorderrande bis zur
Subcostale, der liintere vom Innenrande bis zur Mediana
reichend. Die schwärzliclie Sauml)inde umfasst je einen
kleinen Sul)marginalfleck in 1 c und 2 und einen Sub-
marginalpunlvt in 4, hinter denen in denselben Feldern
je ein gleiclier Saumfleck, resp. Saumpunkt, steht. 3 grosse
Saumflecke stehen in 3, 5 und 6, letztere nur durch Rippe 6

getrennt, sämmtlicli von weissgelblicher Farl)e. Ein
schwarzer Discalpunkt befindet sich auf der M.-D.-C.

Einige der wenigen bis jetzt bekannten, und mit
Ausnahme der Alaena amazoula, Boisd. in den Sammlungen
nur selten anzutrelTenden Arten dieser intressanten Gattung
,,ahmen'' Acraeen nach, so auch die vorliegende Art, die

auf der Oberseite — aber auch nur hier — der Acraea
apecida, Oberth. und Acraea uvui, Smith, etwas ähnlich sieht.

Ein männliches Exemplar von Herrn Hermann Rolle,

Berlin, aus Tanga, Usambara, eingeführt, und nach dem-
selben benannt. Coli. Sufl'ert.

Gattung Telipna, Auriv.

Telipiia erica, n. sp.

Körperlänge 14 mm. Flügelspann weite 40 mm.
Körper braunschwärzlich. Beine schwarz, weiss ge-
sprenkelt.

Oberseite. Grundfarbe orangerot. Vorderflügel.
Vorderrandbinde ] mm breit schwarz. Der gleichfarbige
Apicalteil, wie auch die Aussenrandbinde, ist sehr breit,

lässt nur die Spitze der Wurzel des Feldes 6 frei und
zieht in einem etwas gewellten Bogen zur Mitte dei*

Rippe 3; in den Feldern '2 und Ib macht er je eine Ein-
buchtung, und läuft am Analwinkel spitz aus. In demselben
steht in den Feldern 4, -5, 6 und 9 eine weisse, aus
4 Flecken bestehende Querbinde, von denen der in 6 der
grösste, der in 4 der kleinste ist. Ausserdem steht in

den Feldern Ib bis 7 je ein weisser Saumfleck. Hinter-
flügel. Die schwarze Saumbinde erweitert sich vom
Vorderrande bis Rippe ß auf etwa 6 mm, und geht von
da in ungefähr gleicher Breite zum Innenrande, wo sie

am Ende des Feldes 1 a spitz ausläuft. Dieselbe schliesst

in den Feldern 1 c bis 5 je einen weissen Rand- und Sub-
marginalfleck ein, beide schmal durch die schwarze Farbe
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getrennt; im Felde 6 steht nur ein länglicher weisser

Marginalfleck. Der innere Saum der Binde ist gewellt.

Unterseite. Grundfarbe wie oben. Vorderflügel. Die

schwarze Vorderrandbinde ist breiter als oben, und schliesst

zahlreiche weisse Marginal- und Submarginaltlecke ein;

dieselbe entsendet bis in die Mitte der Zelle 3 schwai'ze,

viereckige Ausläufer; ein ebensolchei- steht auf den Dis-

cocellularen. Zwischen Zelle und Apicalteil erfährt die-

selbe eine Ausbuchtung, in der ebenfalls weisse Flecke

stehen, und eine weitere im Apicalteile, welche am Aus-

senrande bis etwas über Rippe 5 hinaus reicht. Eine

feine Aussenrandlinie führt auf den Rippen 1 1) bis 8 je

einen schwarzen Punkt, zwischen denen wieder aus den

weissen Franzen gebildete weisse Saumflecke stehen,

welche bis an den Apicalwinkel reichen. Hinterflügel.

Die schwarze Vorderrandlunde beginnt 4 mm von der

Wurzel, schliesst 3 weisse Flecke ein, und entsendet 3

schwarze Ausläufer zu der Subcostale und den Rippen
7 und ß. Auf der M.-D.-C. steht ein kleiner schwarzer

Fleck, ein anderer geht von der Wurzel der Rippe 7 in

die Zelle. Der Aussenrand ist schwarz mit 3 Reihen

Flecke, nämlich 6 von den weissen Franzen gebildete

Marginalflecke in 1 c bis 6, dann 8 Submarginalflecke in

la bis 6 und 8 Discalflecke in denselben Feldern.

Ein weibliches Exemplai- aus Camerun. Barombi
Station, von Preuss. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Telipna acraea nigra, n. subsp.

Von dieser sonst recht constanten Art l)eiindet sich

im Museum ein 9 Exemplar, welches von typischen Stücken

abweicht.

Oberseite. Die sämmtlichen schwarzen Zeichnungen
sind stärker entwickelt, so dass auf den Vorderflügeln
von der roten Grundfarbe der Zelle nur ein sehr schmaler

Strich auf der Mediana frei bleibt. Hinterflügel. Der
schwarze Aussenrandsaum reicht bis an die Spitze der

Zelle, und geht nicht in einem etwas gezackten Bogen
zum Innenrande, sondern in einer fast graden Linie, so

dass auch die Wurzel des Feldes 2 schwarz ausgefüllt ist.

Auch auf der Unterseite ist die schwarze Zeichnung
intensiver, wenn auch nicht in dem Masse wie oben.

Ein weibliches Exemplar aus Nordwest- Camerun.
Coli. kön. zool. Museum, Berlin.
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Gattung Pentila, V/estw.
Peiitila hedwiga, n. sp.

(5 Körpeiiänge 10 72, FlUgelspannweite 33 mm.
Leib weissgelblich, der hintere Teil hellgrau. Brust
gelblich, Beine gelb.

Oberseite. Grundfarbe weiss, an der Wurzel sehr
schmal gelblich, alle Zeichnungen schwarz, sehr dünn
beschuppt. Vorderflügel. Der Vorderrand ist spärlich

schwarz punktiert. In der Zelle stehen drei Flecke, auf
den Discocellularen einer, im Felde 11 zwei, in 10 einer

und in 2 und 1 b je einer nahe der Wurzel. Die Aussen-
randbinde geht vom Vorderrande in ß mm Breite bis

Rippe 6, dann in 4 mm Breite bis Rippe 4 und verjüngt
sich bis zur Mitte des Feldes 2, wo sie ausläuft. Dieselbe
schliesst 5 w^eisse Marginalflecke ein: im Felde 3 einen
grösseren, viereckigen, in 4 bis 7 je einen kleineren, drei-

eckigen. Auf den Rippen 1 h und 2 steht je ein runder
Saumfleck, im Felde 2 ein verwischter Submarginalfleck.
Hinterflügel. 3 Wurzel- resp, Discalflecke stehen in den
Feldern 2 und 7, und auf den Discocellularen, 7 Saum-
flecke auf den Rippen 1 b bis 7.

Unterseite. Vorderflügel. Flecke wie oben,
ausserdem noch einer im Felde 9, einer in 3. Von Sub-
marginalflecken sind S vorhanden in den Feldern 1 b l)is (!.

8 und 9, sehr verwischt, und 10 Marginalflecke auf den
Rippen Ib bis 10. Hinterflügel. Grundfarbe weiss
gelblich. Wurzel-, resp. Discalflecke wie oben, und 8

Saumflecke auf den Rippen 1 a l)is 7, vor denen einzelne

schwarze Schuppen Rudimente von Submarginalflecken
darstellen.

9 Körperlänge 12, Flügelspannweite 38 mm. In
Färbung und Zeichnung gleicht es dem ,^ , nur dass auf
den VorderfUigeln oben noch ein Fleck im Felde 9 steht.

unten die Submarginalflecke bedeutend grösser, circa 2 mm
lang ausgezogen sind, und auf den Hinterflügeln unten
noch ß gut entwickelte Submarginalflecke in 1 b bis 6

vorhanden sind.

Ein Pärchen aus Bipindi, Süd-Camerun, von Zenker.
Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Pentila mariaiiiia, n. sp.

g Körperlänge 13, Flügelspannweite 36 mm. Körper
dunkelgrau, unten graugelb. Beine gelb.

Oberseite. Grundfarbe dunkelgrau schw^ärzlich.
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Voi'derfliigel. Das Wurzelfeld reicht bis zur Spitze

dei- Zelle, bedeckt die Wurzel des Feldes ',], den dritten

Teil von 2, fast die Hälfte von 1 b und den vierten Teil

von 1 a, und wird von einer i^clhen Discalbinde durch

eingestreute Striclielchen und Puni<;te undeutlich begrenzt.

Diese Binde geht vom Hinterrande, wo sie etwa S mm
breit ist, zum Felde 1 b, von hier in .'5 mm Breite zur

Rippe 4 und verjüngt sich dann in 4, 5. (! und i» allmählich

auf 1^2 i^^"^> ^^'^^ ^'^^ ''1^ ^^^^ ^ "^"^ breite Vorderrandbinde
grenzt. Der Aussenrand dieser Discalbinde ist in jedem
Felde etw^as eingelnichtet und setzt nicht scharf gegen
die dunkle Grundfarl)e dei" Aussen randbinde ab. Im
Wurzelteile scheinen die schwarzen Flecke der Unter,seite

sehj- stark, in der Aussenrand])inde schwächei" durcli.

Franzen grau schwärzlich. Hinterflügel. Das Wurzel-
feld zieht vom Vorderi-ande über die Wurzeln der Rii)pen

7 bis ;l durch den Wurzelteil der Felder 2 und 1 b zum
Innenrande, ist durch die sehr stark durchscheinenden
äussern Wurzelflecke der Unterseite und durch eingestreute

Striche und Punkte sehr undeutlich von der gelben

Discall)inde begi'enzt. Diese zieht vom Vorder- zum
Innenrande, ist durchschnittlich etwa 3 mm breit, und
nach aussen gegen die Sauml)inde nicht scharf abgesetzt.

In lelzterer scheinen die E^lecke der Unterseite el)enfalls

durch. Franzen grau schwarz.

Unterseite. Hier ist die Grundfarbe hell strohgelb,

am Vorder-, Aussen-, Hinter- und Innenrande mehr oder

weniger mit schwarzen Strichen und Punkten durchsetzt.

Vorderflügel. Im Wurzelteile stehen 13 Flecke: 4 in

der Zelle, je 2 in den Feldern 11) und 11, je 1 in 2,

9— 10, 10—11 und auf den Discocellularen; manche der-

selben sind etwas undeutlich begrenzt, die l)eiden in 1 b

fast zusanimenfliessend. Disc.üllecke stehen in 1 b bis i;

und i), mein* oder weniger mit den Submai-ginalfleckeii

in densel))en Fehlern verwachsen; nur die im Felde l»

siiul vollständig getrennt. Hinterflügel. An Wurzel-

Hecken sind 13 vorhanden: je 3 in 1 c, 7 und der Zelle,

je einer in 1 b. 2, S und auf den Discocellularen; an

Discalflecken 4 in 2 bis 5, Submarginalflecken ß in 1 b

bis f), von denen die in 4 und ö mit den Discalflecken uf

denselben Feldern zusammengeflossen sind.

Das 9 unterscheidet sich vom T nur durch 2 mm
weitere Flügelspannung und durch die auf Kosten des
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Wurzelfeldes und der Ausseurandbinde l)edeuteiid er-

weiterte I)iscall)inde beider Flil,i^el oben.

Die vorliegenden 7 Exemplare aus Barom])i Station,

Camerun. Bi])indi. SUd-Camerun und Ebea sind mit Aus-
nahme von ."> Stücken, bei denen die Discalflecke 1 b, 2

und o der VordertlUgel unten fehlen, egal gezeichnet.

Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Peiitila christiiia, n. sp.

Körperlänge 12' a- FlUgels])annweite >") mm. Körper
ockergelbgrau. Beine ockergelb.

Oberseite. Grundfarbe weiss, Basalteil schmal
gelblich, alle Zeichnungen grau schwärzlich, sehr dünn
beschuppt. Vorderflügel. Vorderrand bis zur Sub-
costale stark grau meliert, mit 2 runden verschwommenen
Flecken nebeneinander und 1 im Felde U nahe der Wurzel,
o Flecke stehen nebeneinandei- in der Wurzelhälfte der

Zelle, 1 auf den Discocellula ren und je 1 unweit der

Wurzel der Felder 1 b und 2. Die Aussenrandl)inde ist

bi'eit, in o bis zum Vorden-ande etwa ö mm, in 1 a bis 2

etwas schmäler, nach innen unregelmässig gezackt und
nicht schai'f abgesetzt. In den Feldern l b, 2 und )i steht

je ein deutlicher, in 4 bis i» je ein sehr verwischter

weisser Marginalpunkt. Hinterflügel. An Wurzel-, resp.

Discalflecken sind ö vorhanden in 1 b, 2. 7, an der Wurzel
der Zelle und auf den Discocellularen. Die Ausseurand-
binde geht von Ri])pe 7 bis etwas übei- Rip])e 1 b hinaus,

ist etwa 2 mm breit und schliesst f! undeutliche weisse

Marginalflecke in 1 b bis 6 ein.

Unterseite. VorderflügeL Färbung, wie auch
die Zahl und Stellung der Flecken wie oben. Statt der

breiten Saumliinde stehen hier P> etwas ausgezogene
Marginalflecke auf den Rippen 1 b bis 6. sowie (! ausge-
zogene Submarginalflecke in den Feldern 1 b bis n, von
denen die in den Feldern 1 b und 2 mit dem Saumflecke
auf Ri]>])e 1 b verwachsen sind. Sämmtliche Zeichnungen
sind nicht scharf begrenzt. Die Hinterflügel sind mehr
oder weniger mit seh wai'zen Stiichelchen meliei't. 7 Wurzel-
resp. Discalflecke, davon 2 in 1 b, 1 in S, die übrigen
wie oben, 7 Saumflecke auf den Rippen 1 b bis 7, sowie
P) Su])marginalflecke in den Feldern 1 b bis B, welche
sehr locker durch schwarze Strichelchen verbunden sind,

jedoch nicht so intensiv, dass man dieselben, wie oben,

als Saumbinde ansehen könnte.
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Ein inännlicliesExeinj)I;if aus l^ij^inde, Sild-Canierun,
von Zenker. Coli. kon. zool. Museum, Berlin.

Peiitila elfrieda, n. sj).

Körperlänge 11, Flügelspannweite 34 mm. Körper
gell)lich hellgrau. Beine ockergelb.

Oberseite. Grundfarbe weiss, dicht am Körper
schmal gel))lich, alle Zeichnungen grau schwärzlich, Be-
schuppung sehr dünn. Vordei'flügel. Der Vorderrand
ist bis fast zur Mitte fein punktirt, wo er 2 Keilflecke

bis zur Subcostale entsendet. Die Aussenrandbinde ist

sehr breit, in den Feldern 4 und T) etwa 5 mm, und zieht

in einer innen etwas verwischten, gezackten Linie zum
Hinterrande, wo sie 2 mm breit aufsitzt. An Wurzel-
flecken sind vorhanden 3 in der Zelle, je 1 in 11, der
Wurzel des Feldes 2 und auf den Discocellularen. In

1 b, 2 und 3 stehen 3 grössere, in 4 bis 9 sechs kleinere

weisse Saumflecke. Fransen schwarz, zwischen den Rippen
weiss. Hinterflügel. Diese führen 3 Wurzelflecke in

2, 7 und auf den Discocellularen. Auf den Ri])penenden
Ib bis 7 steht je ein runder Saumfleck. — Die Unter-
seite gleicht der Oberseite.

Ein weibliches Exemplar aus Mukenge, Central-

Africa (ß^ S. B. 22 0. L. von Greenwich), von Pogge.
Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Peiitila amenaida dama, n. subsp.

Oberseite. Vorderflügel. Die Aussenrandbinde
geht nicht bis an den Hinterrand, sondern endet bei

Rippe 2; in den Feldern Ib und 2 steht an Stelle der-

selben je ein kleiner dreieckiger Marginalfleck. Hinter-
flügel. Statt der typischen IV2 ii^in breiten Aussenrand-
binde vom Voi-derrand(> bis zum Analwinkel stehen hier

nur schwarze Sul)marginalpunkte in den Feldei'n 3 bis 5;

die übrigen Felder sind ohne Zeichnungen.

Ein männliches Exemplar aus Lindi-Massasi von
Fülleborn. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Peiitila occidc^jitalium iminaculata, n. subsp.

Diese Art ist etwas veränderlich hinsichtlich der
Zahl der Discali)unkte auf der Oberseite der Vordei»-
flügol. Tvi)ische Stücke führen deren 4 in 1 b, 2, 3 und 4.

Manchmal fehlt Punkt 4, manchmal 1 b, auch wohl mal
beide. Ich fand im Museum 2 9 Exemplare, bei denen
sämratliche 4 Punkte oben fehlen, während auf der Unter-
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Seite die in 2, o, 4, wenn aucli ausserordentlich klein, doch
vorhanden sind.

2 weibliche Exemplare aus Victoria und von der

Baromhi-Station, Camerun, von Pi'euss. Coli. kön. zool.

Museum, Berlin.

Peiitila tocliyroifles roi<lesta, n. subsp.

Bei typischen Stücken findet sich eine vom Vorder-
rande bis zur Mitte (h:^s Feldes 3 zusammenhängende
schwarze Saumbinde, und dahintei- je ein kleiner runder
Saumfleck auf den Rippen 2 und 3 vor. Bei roidesta ist

diese Binde in schwarze Flecke beiderseits der Enden
der Rippen 11) bis 10 aufgelöst, von denen nur die in

7 und 8 leicht miteinander verbunden sind.

2 männliche Exemplare aus Johann Al])rechthöhe.

N. Camerun. von Conradt. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Gattung Pseuderesia, Butler.

Pseuderesia carlota, n. sp.

Körpeiiänge 12 mm. Flügelspannweite 33 mm. Körper
dunkel braunschwarz, unten etwas heller. Beine schwarz,
weiss gespi'enkelt.

Obei'seite. (Ii'undfarbe dunkel oi'angerot. Vorder-
flügel. Vorder- und Ausseni'andbinde bi'eit schwarz,
letztere am Analwinkel spitz auslaufend. Von der Wurzel
geht die schwarze Färbung der Mediana entlang bis etwa
3 mm über die Discocellularen an Rippe 4 hinaus, tritt

hier in beinahe rechtem Winkel zur Rippe 6 zurück, und
geht dann im Bogen zur Rippe 5, die sie 4 mm vom
Aussenrande schneidet. Von hier wendet sie sich wieder
fast rechtwinklig zur Rippe 3, die sie IV2 n^m ^^om

Aussenrande schneidet, und läuft am Analwinkel spitz

aus. Hinter der Mediana ist das Wurzeldrittel dei- Felder
1 a und 1 I) mit beinahe zusammenhängenden, nur schmal
von der Grundfarbe unterbrochenen schwarzem Strichelchen
und Flecken ausgefüllt. Franzen schwarz, zwischen den
Rippen weiss. Hinterflügel. Das ebenfalls schwarz
mit etwas dunkel orangerot melierte Wurzelfeld bedeckt
die Wurzel des Feldes 7, reicht in der Zelle fast bis an
die Spitze derselben, füllt die Felder 1 a und 1 b aus, und
verliert sich im Felde 2. Auf den Discocellularen steht

ein schwarzer Fleck. Der schwarze Aussenrand beginnt
bei Rippe 7 sehr schmal, erweitert sich in 6 auf etwa
IV2 ii^öi^ und zieht in gleicher Breite zum Analwinkel,
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WO derselbe mit dem schwarzen AViirzelfelde ziisammen-
fliesst. Franzen sehwai'z, zwischen den Rii)j)en weiss.

Untei'seite. Vorderflügel. Gi-undfarbe düster

gran schwärzlich mit i'otem Anhauche. Am Vordei'rande

stehen kleine undeutliche graue Striche und Punkte, ein

gelber Alarginalfleck im Felde '.), der durch undeutliche

weissgelbliche Flecke mehr oder weniger mit einem gelben

Apicalflecke verbunden ist. Diesei- ist von fast runder
Form, geht von der Spitze der Rippe S an dieser entlang

bis zur Wurzel des Feldes 7, dann im Bogen zur Rippe 5,

an dieser entlang, und wendet sich nahe dem Saume mit

diesem parallel nach dem Vorderrande; der Fleck hält

etwa 4 nun im Durchmesser. Nach aussen wird er von
einer sehr feinen schwarzen Saumlinie begrenzt, die bis

zum Analwinkel reicht, und die auf den Rippenenden
sich zu kleinen runden Fleckchen verdickt. Vor der

Saumlinie steht in den Feldern 2. H und 4 je ein undeut-
licher gelbei" Submarginalfleck. Die äussere Hälfte des

Feldes 1 1) und das äussere Viertel des Feldes 2 sind hell

orangei-ötlich gefärbt. Hinterflügel. Grundfarbe gelb,

saumwärts stark schwärzlich melirt und punktirt.

2 schwarze Wurzelflecke stehen im Felde 7 nelieneinan-

der, von denen der äussere der grösste ist. An schwarzen
Discalflecken finden sich 10 vor, nämlich 2 in 1 c, je einer

in 2 bis 8 und auf den Discocellularen, von denen dei-

in 5 einen '2 mm langen, die in 2, H und 7 einen kürzeren,

lebhaft roten viereckigen Fleck, welcher die ganze Breite

des betreffenden Feldes ausgefüllt, und fast bis an die

Aussenrand binde reicht, entsendet. Letztere ist von
schwarzer Fai'be, in 1 c sehr undeutlich, in 2 bis 4 etwa
2 mm breit, jedes dieser Felder einen kleinen gelben

Fleck einschliessend. In den Feldern h, G und 7 erweitert

sich diese gelbe Färbung auf Kosten des Schwarz zu

einem ovalen Flecke, der die Spitzen derselben bedeckt,

in 5 und H etwa 2 mm breit, in 7 schmäler ist.

Ein männliches Exemplar aus Johann Albrechthöhe,

N. Camernn. von (Jonradt. ('oll. kön. zool. Museum. Berlin.

Gattung Larinopoda, Butler.

Larimopoda Piuilia, n. sp.

g Körperlänge IH. FlUgelspannweite 40 mm. Brust

hellgrau. Leib weiss. Beine ockergelb.
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Oberseite. Grundfarbe reinweiss. Zeicliniingen

graiischwarz. Vorderfliigel. Die Vorderrandbinde reiclit

bis zur Subcostale, und versclimälert sich nach der Mitte

des Vorderrandes zu. Die Apical- und Aussenrandl)inde
ist selir breit, am Vorderrande 9V2 mn\, im Fehle ß noch
7 mm. und verengt sich analwärts, wo sie in der Mitte

des Fehles 1 b spitz am Aussenrande ausläuft. Die Fransen
der Binde sind grau, im übrigen weiss. Hinterflügel
einfai'big weiss, die Flecke der Unterseite scheinen durch.

Fransen weiss.

Unterseite. Dieselbe Grundfarbe wie oben, die

Zeichnungen etwas heller. Vorderflügel. In der Mitte

des Vorderrandes steht ein dreieckiger Fleck, der fast

bis an die D.-C. reicht; zwischen diesem und der Wurzel
ist der Vorderrand sehr schmal schwärzlich gefärbt. Im
Apicalteile stehen: eine feine schwarze Saumlinie, welche
bei Rippe 11 beginnt und im Felde 2 in weiss übergeht,

und im Felde 5 ein, in 6 und 7 je zwei verwischte Sub-
marginalflecke, Hinterflügel. Die Zeichnungen be-

schränken sich auf einen Punkt in 1 c nahe der Wurzel
der Rippe 2, und 2 Submargiiuüflecke in ß und 7, von
denen ersterer der grösste ist.

9 Körperlänge 15, Flügelspannweite 44 mm.
Dem ^ sehr ähnlich, die schwärzlichen Zeichnungen

etwas dunkler. Oberseite. Vorderflügel. Die Apical-
binde ist breiter, am Vorderrande 11 mm, im Felde ß

etwa 8 mm. Hinterflügel wie beim (5-

Unterseite. Vorderflügel. Im Apicalteile steht

eine hellgraue Binde, welche am Vorderrande 9 mm breit

ist und bei Rippe .^ spitz ausläuft. Der Aussenrand wird
durch eine sehr feine graue Linie gebildet, die bis zur

Rippe '^ reicht; zwischen diese und den äusseren Rand
der Apicalbinde schiebt sich die weisse Grundfar])e als

ebenso feine Linie hinein.

Ein männliches uiul ein weibliches Exemplar aus
Lolodorf, S.-Camerun, von Conradt. Coli. kön. zool.

Museum, Berlin.

lijirinopoda lagyra gyrala, w. subsp.

Unterscheidet sich von der Stammform auf der
Oberseite derVorderflügel durch die bedeutend breitere

Vorderrandbinde, welche ohne Unterbrechung von der
Wurzel bis an den Apex reicht, während sie bei der
Stammform in der Mitte des Vorderrandes etwa 5 mm

Deutsche Entomologische Zeitschrift ..Iris". herausg. vom Enfomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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breit untcM'bi'oclien ist. Dieselbe geht in die ebenfalls
bedeutend breitere Aiissenrandbinde über, die bis in die

Mitte des Feldes 1 b reicht, weiter als bei lagyra. Auf
der Unterseite der Vorderflügel ist die Apicalbinde
etwa o mm breit. i!;rau i^-efäi-bt. und geht in den gleich-

far])igen Ausseni-and iibei", der l)oi Rippe 2 spitz ausläuft.

Typische Stücke führen statt dessen nur einen Fleck im
Felde 7. Hinterflügel. Ausser den Discalflecken Ic
und ß führt gyrala noch 2 Punkte in ') und 7, ungefähr
in einer Linie mit dem Discalflecke (5.

2 weibliche Exemplare aus Lolodorf, Süd-Camerun,
von Conradt. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Gattung Liptena, He\v.

IJpteiia augiista, n. sp.

Körpei'länge \), Fliigelspannweite 29 mm. Brust grau-
schwäi'zlich. weiss behaart. Leib weiss, der liintere Teil

grau. Beine ockergelb.

Oberseite. Grundfarbe rein weiss, dünn l)eschupi)t,

Zeichnungen grauschwärzlich. Vorderflügel. Die Voi'-

derrandl)inde ist 1 y« mm breit, und geht in die Apical-
binde über, welche im Felde 6 etwa 6 mm breit ist; von
liier zieht sie in einem mehr oder weniger gezackten
Bogen, sich verschmälernd, als Aussenrandbinde l)is etwas
[[her Rippe 3 hinaus, wo sie spitz am Saume ausläuft.

Die Apicalspitze ist abgerundet, nicht winklig, wie bei der
nahestehenden Liptena decipiens. Hinterflügel. Die
Zeichnungen beschränken sich auf eine feine Submargi-
nallinie, die in den Feldern 1 b l)is f) schwäi'zlich, in

4 bis ß in die Grundfarbe ül)ergehend, auftritt.

Unterseite. Grundfarbe wie oben. Vorderflügel.
Der Aussenrand führt eine feine schwarze Saumbinde vom
Vorderrande bis Rippe 2; davor stehen eine ebenso feine,

beim § weisse, bei dem 9 gelbliche und eine schwärz-
liche Linie vom Vorderrande bis Rip])e 8, alle 8 parallel

verlaufend und zusammen kaum 1 mm breit. Vor dem-
selben steht. V'2 mm davon entfernt, eine etw^as gezackte
Submarginallinie, vom Vorderrande bis Rippe 8. V«fn

dem vorhandenen 8 9 führen zwei noch eine sehr ver-

wischte, lose zusammenhängende schmale Apicalbinde
vom Voi'derrande bis zum Felde 4. Hinterflügel. Eine
feine schwärzliclic Sauml)inde geht vom Apical- zum
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Analwinkel; die O führen davor noch, in 1 mm Entfernung,
eine gleiche Submarginalbinde.

Ein männliches Exem])lar aus Lolodorf von Conradt,
und 3 weibliche aus Bipindi, Camerun, von Zenker. Coli,

kön. zool. Museum, Berlin,

Liptena margarita, n. sp.

Körperlänge 12, Fliigelspannweite 31 mm. Brust,

Leib und Beine schwärzlich, letztere gelb gesprenkelt.

Oberseite. Grundfarbe schwärzlich, Zeichnungen
weiss mit gelblichem Anfluge. Vorderflügel. Die ein-

zige Zeichnung bestellt aus einem 472 m"i breiten Dis-

calflecke, der auf den Feldern 1 a und 1 b 4 mm von
der Wurzel entfernt ist. fast die AVurzelhälfte von 2 be-

deckt, sich in 3 ein wenig verengt und in 4 spitz ausläuft.

Gegen das Wurzelfeld und die ungewöhnlich breite Vor-
der- und Aussenrandbinde ist dersel])e nicht sehr scharf

abgesetzt; Fransen schwärzlich. Hinterflügel. Auch
hier beschränkt sich die Zeichnung auf einen grossen
Discalfleck, der den Vorderrand von der Wurzel al) 9 mm
breit einnimmt, dann in gleicher Breite rechtwinklig bis

Rippe 6 zieht, an dieser sich 2 mm weit nach aussen
wendet, und in etwas gezackter Linie, die Wurzel des
Feldes 3 noch etwa IV2 iii^'i breit einnehmend, zu der
etwa 3 mm breiten Innenrandbinde zieht. Auch hier sind

die Grenzen etwas verwischt, namentlich wurzelwärts am
Innenrande; Fransen in den Feldern 3 bis 6 gelblich, im
übrigen schwärzlich.

Unterseite. Vorderflügel. Grundfarbe schwärzlich,

Zeichnungen weiss. Die Vorderrandbinde ist etwa 2 mm
breit, innen etwas unregelmässig geformt, und wird, 8 mm
von der Wurzel entfei'iit. von einem 1 mm ])reiten Aus-
läufer des grossen Discalfleckes unterbrochen. Der Api-
calteil ist am Voi'derrande S mm breit, geht im rechten
Winkel bis Rippe o. nn diesei' etwa IV2 iiiii^ nach aussen,

dann in gerader Linie zui- Mitte des Feldes 3, wo er sich

als Aussenrand])inde. 3 mm vom Saume entfer-nt, zum
Analwinkel wendet. Der Inneni-and dieser Binden ist

gegen den von ihnen eingeschlossenen Discalfleck nicht

sehr scharf abgesetzt. Am Voixlerrande steht in 3V2 n^iTi

Entfernung von der Wui'zel ein weisser Marginalpunkt,
im Apicalteile ein keilförmiger, nach innen gebogener
Vorderrand- und ein el)ensolcher Aussenrandfleck, deren
hintere Spitzen durch einen dazwischen gelegenen Punkt

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



52 E. Suffert:

fast verbunden werden. 2 ausgezogene Marginalpnnkte
stehen in den Feldern 2 iind 8. Hinterfliigd. (ii'iind-

farhe liell ralinigelb, Zeichnnngen schwärzlich. Der Vor-
dei-rand entsendet 4 mm von der Wui-zel entfernt einen

IV2 1THII breiten, 2 mm langen Zai)fen mit al)gernndeter
Spitze. Im Apicalteile steht ein etwas grösserer, wnrzel-
wärts viereckig, nach aussen unregelmässig geformter
Mai'ginalfleck. welcher einen kleinen gen)lic]ien Fleck
einschliesst. Eine 2V2 nun breite Aussenraiidbiiule. innen
etwas geeckt, geht von der Mitte des Feldes 5 zum Anal-
winkel, wo sie sich etwas verschmälert. Dieselbe schliesst

im Felde .') einen grösseren, in 1 b. 2 und 4 je einen
kleineren Saumfleck ein. Vor derselben steht in .'> und 4
je ein kleinei- Submarginalfleck. Vom Inneni'ande gehen
noch 2 grössere, am Rande locker zusammenhängende
Saumflecke nach der Flügelmitte zu, der hintere, grössere,

in etwas S förmiger Gestalt bis zur Rippe 3, an der er

IV2 ni'i^ breit endet, der vordere, innen abgerundet, bis

zur ^lediana dicht vor deren Treffpunkte mit Rippe 2.

Ein männliches Exemplai' aus Lolodorf von Conradt.
Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Gattung Epitola, Westw.
Epitola eruesti, Karsch.
Zu dem von Karsch in Ent. Nachi-. 21. ]). 200 (1895)

beschriebenen C dieser Art kann ich jetzt den '^ be-
kannt geben.

Körperlänge IH mm. Flügelspannweite 34 mm. Brust
oben schwärzlich mit graubläulichen Haaren, unten weiss.

Leib oben graubraun, graubräunlich behaart, unten weiss.

Beine gelblich.

Oberseite. Grundfarbe matt blau mit etwas silbriger

Nuance. Vorderflügel. Apex spitz. Aussenrand etwas
convex. Von der Wurzel geht die 1 V2 nun l)reite, dunkel-
graue Vorderj-andbinde in einem flachen Bogen durch die

vordere Spitzenhälfte der Zelle bis 2 mm über die Wurzel
der Rippe 4 hinaus. Hier wendet sie sich, als Aussen-
randbinde, im i'echten Winkel, das Wurzelfeld des Feldes :>

etwa 2 mm, das von 2 etwa 3 mm freilassend, parallel

mit dem Aussenrande bis zur Mitte des Feldes 1 b, und
läuft dann schräg zum Hinterrande, wo dieselbe imr noch
2 mm breit ist. Die Fransen sind weiss, der Hinterrand
ist lang behaart. Hinterflügel. Die Vorderrandbinde
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ist ungefähr 4 min l)reit, gi'aii, mit weissen Schuppen
durchsetzt; die Aussenrandl)inde, ebenso gefärbt und im
l^YUle ß etwa 2 mm breit, läuft im Felde '2 spitz aus;
ihre Innenseite ist etwas gezackt. Auf den Enden jeder
Rippe steht ein schwarzer Alarginalpmikt. Der Basal-
und Innenrandteil ist lang hellblau silbrig beliaart, der
AnalWinkel spitz ausgezogen.

Unterseite. Beide Flügel sind silberweiss gefärbt,

ebenso die Ri[)i)en, auf deren Enden je ein sclivv^irzer

Marginal})unkt steht; die Vorden-änder sind schmal hell-

gelb gefärbt.

Ein männliclies Exemi)lar aus Bismarckhui'g, Togo.
Coli. kön. zool.. Museum, Bei'lin.

Epitola mus, n. sp.

Körperlänge 10, Fliigelsj)annweite 2U mm. Körper
dunkelgrau])räunlic]]. Beine desgleichen, hellergesprenkelt.

Oberseite. Einfarbig dunkel graubi'äunlich, ohne
Zeichnungen. Fi'ansen ein wenig heller.

Unterseite. Grundfar])e hellgraubräunlich. Vor-
derflügel. Der Analteil vom Hinterrande l)is Rippe 2

ist stahlgrau gefärbt, mit etwas bräunlichem Anhauche;
in der Mitte des Flügels geht eine sehr undeutliche Dis-
calbinde, aus stark verwischten kleinen helleren Flecken
gelnldet, im Bogen l)is nahe an den Vorderrand. Eine
ebenfalls sehr undeutliche graugelbliche Aussenrandbiiule
zieht vom Analwinkel, wo sie etwa 1 mm misst, sich

verbreiternd zum Voi'derrande, in den sie mit etwa .'3

l)is 4 mm Breite mündet. Der Innenrand dieser Binde
ist gezackt. Hinterflügel. 2 aus gezackten Strichen
gebildete Submarginalbinden, etwas heller als die Grund-
farbe, und sehr undeutlich gezeichnet, gelien vom Anal-
zühi Apicalwinkel. Im Discalteile sind Rudimente einer
ähnlichen Binde vorhanden, jedoch so unbedeutend, das
man sie kaum erkennt.

Ein Exemplar aus Camerun, Baroml)i-Station, von
Preuss. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Epitola mercedes, n. s]).

Körperlänge 14, Flügelspannweite 30 mm. Körper
schwarzbraun. Beine graubraun.

01)erseite. Einfar])ig schwarz bräunlich, bei ge-

wisser Beleuchtung mit schwachem violetten Schimmer,
ahne Zeichnungen. Fransen ebenso gefärl)t.
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Unterseite. Vorderflügel. Die äussere Hälfte

der Zelle und die Felder 2 und 3 bis auf etwa 2V2 mn^
vom Aussenrande sind wie die Oberseite gefärbt, die

übrigen Teile ein wenig heller. Von Zeichnungen ist mit
Ausnahme von einigen undefinierbaren, etwas helleren

Strichelchen und Punkten nichts vorhanden.
Ein weil)liches Exemplar von Johann Albrechthöhe,

N.-Camerun, von Conradt. Coli. kon. zool. Museum, Berlin.

Epitola coucepcioii, n. sp.

Körperlänge 14, Flügelspannweite 32 mm. Körper
schwarzbräunlich. Beine schwai'z, weiss gesprenkelt.

Oberseite. Einfarbig dunkel graubräunlich, ohne
Zeichnungen.

Unterseite. Grundfarbe weisslich. Vorderflügel.
Dieselben führen folgende Zeichnungen: eine feine schwärz-
liche Saumlinie mit ebensolchen Fransen; davor stehen,

alles graugelblich gefärbt, der Reihe nach; eine feine

Submarginallinie, eine gezackte Submarginalbinde, eine

gezackte Discalbinde, sämtlich vom Hinterrande zum
Vorderrande reichend, eine gezackte Discalbinde von
Rippe 2 l)is fast an den Vorderrand, drei Halbbinden
auf den Discocellularen: in der Mitte und im Wurzelteile
der Zelle und ein undeutlich begrenzter dunkler Längs-
tteck in den Feldern 1 a und 1 b, der von der Wurzel bis

auf 5 mm vom Aussenrande reicht. Hinterflügel. Auf
diesen stehen: eine feine dunkelgraue Saum])inde mit
hellgrauen Fransen; davor, alles graugelb gefärbt, der

Reihe nach: eine feine Submarginallinie, eine gezackte
Submarginalbinde, zwei gleiche Discalbinden, sämtlich

vom Vorderrande zum Innenrande reichend, und drei

sehr unregelmässig geformte Hall)])inden: auf den Disco-

cellularen, in der Mitte der Zelle, etwas darüber hinaus
bis zum Innenrande reichend, und im Wurzelteile der-

selben. In den Feldern 1 a und 1 b stehen verschiedene
sehr verwischte Strichelchen.

Ein Exemplar aus Camerun, Barombi- Station, von
Preuss. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Gattung Deudorix, Hew.
Deinlorix aiigelita, n. sp.

Körperlänge 1272, FlUgelspannweite 33 mm. Kopf
dunkelgrau. Palpen ol)en schwarz, unten an der Wurzel
weiss, an der Spitze schwarz. Stirn weiss. Fühler schwarz,
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weiss geringelt, kräftig, mit langausgezogeiier Eolbe.
Brust scliwärzlich. unten weiss. Beine scliwarz und weiss
geringelt. Leib oljen und an den Seiten schwai'z. unten
weisslich, mit el)ensolclien Einschnitten an den Seiten.

Oberseite. Vorderflügel. Der Wurzel- undDiscal-
teil ist gelblieli grau gefärbt, mit blauem Schiller; nach
dem l)reiten Vordei'- und Aussenrande zu geht die Färbung
allmählich in schwärzlich über, wobei sich der Schiller

verliert, Fransen weiss. Der Aussenrand ist stark convex
geformt. Hinterflügel. Auch hier ist der Wurzel- und
Discalteil gelblich grau mit blauem Schiller, bis auf den
breiten schwärzliclien Vorder- und Aussenrand. In letzterem

stehen von Rippe 5 ])is zum Analwinkel folgende Zeich-
nungen: eine feine schwarze Saumlinie mit weissen Fransen,
davor eine gleiclie weisse Linie; es folgt eine schmale
schwärzliche Submargiiialliinde. zwischen den Rippen
l)ogig nach innen geformt, an die eine weisse Su])mar-
ginalbinde stösst. Letztere ist im Felde 4 etwa 1 nmi.

in 3 etwa 2 mm breit, in 2 und 1 c nocli etwas breiter.

und schliesst in 1 1) auf dem Anallap})en einen runden,
schwarzen, etwa

1 Y2 min im Durclimesser haltenden
Fleck ein. Alle (Irenzen sind verwischt. Auf Rippe 2

steht ein wolliges, krauses, von der Ri])pe nicht durch-
zogenes, weisses Scliwänzclien von ungefähr 1(> bis 12 mm
Länge und D/g im^^ Bi'eite.

Unterseite. Grundfarbe reinweiss. Vorderflügel.
Vom Innenrande ziehen: eine Marginallinie bis zum Anal-
winkel und ein wenig darül)er hinaus am Hinterrande
hin. und zwei Submarginalltinden, etwa 1 mm breit; die-

selben sind vom Hinterrande an etwa V2 '^^'^^ durcli die

weisse Grundfar1)e getrennt, und fliessen nicht weit vom
Vorderrande unter sich und mit der Saumlinie zusammen.
Eine Discalbinde steht etwa ö mm vom Aussenrande, ist

am Vorderrande 2V2 ^^^i^^ breit und hier sclimal mit den
übrigen Binden verbunden, und reicht, sich verengend,
l)is Rippe 1 b. Sämtliche Binden sind von graubräun-
liclier Farbe. HinterflügeL Auf dem Aussenraiule steht

eine feine schwarze Linie, vor derselben, IV2 n^ii^ durch
die weisse Grundfarbe getrennt, eine 1 mm breite Sub-
marginal])inde vom Vorderrande zum Analwiidvcl. Die
vordere Hälfte derselben ist graubräunlicli. die hintere

heller, mein- ockergelb. In der weissen Grundfarbe zwischen
dieser Binde und dem Aussenrande stehen: in den Feldern
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6 und 3 je ein verwischter schwärzlicher, in 2 ein runder
schwarzer, in t c ein verwischter hellblauer Subniarginal-

fleck, in 1 b ein schwarzer runder Analtleck, und weiter

wurzelwärts ein graubrauner Saumstrich, etwa 8 mm
lang, als Fortsetzung der ockergelben Submarginalbinde,
und davor ein kleinerer, ebenso gefärbter Strich.

Ein weibliches Exemplar aus Yaunde, Süd-Camerun,
von Zenker. Coli. kün. zool. Museum. Berlin.

Deudorix odoiia, Druce.
Von dieser Art ist, so viel mir bekannt, das 9 noch

nicht beschrieben, Aurivillius zieht die nach einem 9
Stücke von Hewitson aufgestellte Deudorix bimaculata
als fragliches v zu odona; eher mögte ich ein im Museum
befindliches Stück, ebenfalls aus Camerun, als solches

ansprechen, da die Zeichnungen sich bis auf Kleinig-

keiten, ausgezeichnet decken.
Körperlänge 14, Flügelspannweite 34 mm. Kopf

schwarz mit orangeroter Stirn, Fühler schwarz, weiss
geringelt. Brust dunkelgrau, unten weisslich, Leib oben
dunkelgrau, unten hellgrau. Beine weisslich.

Oberseite. Dunkelgrau gelblich, bei gewisser Be-
leuchtung mit schwach düster blauviolettem Schiller,

im Discalteile der Vorderflügel eine Kleinigkeit heller

gefärbt. Aussenrandlinie fein schwarz, mit gelblich hell-

grauen Fransen. Das Schwänzchen auf Rippe 2 wie beim
(5, ebenso der Fleck auf dem Anallappen: am Innenrande
orangerotl)räunlicli, nach aussen metallisch goldig grün-
blau. Der schwarze Submarginalfleck 2 der Unterseite

scheint durch.

Unterseite. Auch hier gleicht Zeichnung wie
Färbung der des ^5 fast in allen Stücken. Die Grund-
farbe beider Flügel ist grau gelblich, eine Kleinigkeit

heller als l)eim ^. Die Vorderflügel führen folgende
Zeichnungen: eine feine, dunkel graubraune Saumlinie
vom Apical- zum Analwinkel, davor eine schmale, sehr
verwischte bräunliche Submarginalbinde, eine beiderseits

weisslich eingefasste, ly.j mm breite, etwas dunklere Dis-

calbinde. beide vom Vordei'i'ande bis ins Feld 1 b reichend,

uiul aufden Discocellularen 2 dicht nebeneinander stehende,
gleichfalls dunklere Querstriche, beide aussen und innen
weisslich eingefasst. HinterflügeL Eine feine schwarze
Marginallinie geht vom Vorderraiule zum Analwinkel;
davor stehen: eine etwas undeutliche in der Mitte weiss-
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liehe, an den Rändern dnnklere Snbmarginal])inde vom
Vorderrande bis Rippe 3, eine etwa Vj^ mm breite nn-
regelmässige, gezackte, beiderseits schmal weisslich ein-

gefasste Discal])inde, welche im Felde 1 b eine Ausbuch-
tung saumwärts macht, und etwa in der Mitte des Innen-
randes ausmündet, und auf dem Schlüsse der Zelle '2

dicht nebeneinanderstehende Querstriche, aussen und innen
fein weisslich eingefasst. Im Felde 2 steht ein orange-
gelber Submarginalfleck mit sammetschwarzem runden
Kern, in 1 1) ein verwischter Submarginalfleck, hinten
bräunlich, vorn metallisch goldig grün glänzend, auf dem
Anallappen ein schwarzer, nach vorne und dem Aussen-
rande zu glänzend goldig grün eingefasster Saumfleck,
und davor ein kleines gell)es Fleckchen.

Ein weibliches Exemplar aus Victoria. Camerun,
von Preuss. Coli. kön. zool. Museum. Berlin.

Gattung Hypolycaena, Felder.

Hypol.vcaena dolores, n. sp.

? Körperlänge LS mm. Flügelspannweite 31 nun.
Stirn orangegell). Füliler schwarz und weiss geringelt.

Brust und Leib oben schwarz, grau behaart, unten weisslich.

Oberseite. Vorderflügel Eine schwarze Vorder-
und Aussenrandl)inde geht von der AVurzel in 2^1^ mm
Breite zum Schlüsse der Zelle, erfährt hier eine runde
iV'i Yi\\\\ tiefe Einbuchtung l)is zur Wurzel der Rippe 6,

geht noch ein wenig an dieser entlang und wendet sich

dann zum Aussenrande, mit dem sie, in jedem Felde
etwas eingebogen, etwa 1 mm breit parallel zum Hinter-
rande geht. Der von diesen Binden eingeschlossene
Teil des Flügels ist von tiefblauer Farl^e in der Nuance
der nahestehenden Hypol. coeculus, Hoptt". Der Hinter-
rand ist dicht an der Wurzel ziemlich scharf ausgebuchtet,
in diesem Teile stahlgrau gefärbt und dicht mit langen
silbergrauen Haaren besetzt. Hinterflügel. Die breite

Vorderrand])inde ist in ihrem Wurzelteile, dem entspre-
chenden Teile des Hinterrandes der Vorderflügel parallel

ausgebogen, von glänzend grauer Farbe und geht an
Rippe 5 entlang in schwärzlicher Färl)ung zum Aussen-
rande, wo sie sich als feine, weissgefranzte Saumlinie
bis zum Analwinkel fortsetzt. In den Feldern 1 c und 2

steht je ein kleiner Sul)marginalfleck, ersterer einfarbig
schwarz, letzterer schwarz mit einem kleineu orangeroten
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Kerne. Zwei orangerote, schwarz eingefassto Schwänzchen
von 6 und .'3 mm Länge stehen auf den Rippen 1 1) und 2.

Auf dem Anallappen befindet sich ein gelber, vorn orangerot,

liinten schwarz eingefasster Fleck, Die Feldei* 1 a und 1 b
sind grau gefäi'bt, der übrige Teil des Flügels blau wie
auf den Voi-derllügeln. In dem glänzend gi-auen Teile

der Vorderrandbinde steht ein P/s ii^^i bi'eiter Pinsel von
schwarzen Haaren, welcher im j'echten Winkel bis bei-

nahe an den Vorderrand reicht.

Unterseite. Grundfarbe hellgrau, sämtliche Binden
dunkel ziegelrot. Vorderflügel. Dieselben führen: eine

Saum])inde vom Vorderrande bis zum Analwinkel, eine

aus Strichen zusammengesetzte Submarginalbinde vom
Vorderrande dem Saume parallel l)is Ripi)e 2, von wo
ab sie sich in schwärzlicher Farbe l)is Rip})e 1 fortsetzt;

eine gerade Discalbinde vom Vorderi'ande l)is Rip})e '2 mit

schwarzer Fortsetzung l)is zuf Mitte des Feldes 1 b, 2

Hall)binden, die äussere auf den Discocellularen, von der

Wurzel def Rippe ß bis Rippe .'5, die innere in der Mitte

zwischen dieser und der Wurzel der Zelle von der Costale

bis zur Mediana. Alle diese Binden sind von dunkel
ziegelroter Farbe, beiderseits schmal weiss eingefasst, und
mit Ausnalime der etwas schmäleren Submarginalbinde,
etwa 1 mm l)reit. Die Felder 1 a und 1 b sind stahlgrau

gefärljt, mit Perlmutterglanz bei gewisser Beleuchtung.
Hinter flu gel. Auf diesen stehen: eine Saumbinde und
eine Submarginalbinde vom Vorderrande bis Rippe 3;

erstere setzt sich als feine, schwarze, l)eiderseits schmal
weiss eingefasste Saunüinie bis zum Analwinkel, letztere

als feine schwärzliche Submai-ginallinie in den Feldern

2 und Ic dem Aussenrande ziemlich parallel zum Innen-

rande fort, wo sie, in ihrem letzten Drittel aussen schmal
orangegell) eingefasst, ausmündet; eine Discalbinde vom
Vorderrande in grader Richtung auf Ripi)e 2; hier bricht

sie a)), setzt 1 mm weiter wurzelwärts wieder ein. er-

reicht in der Mitte des Feldes 1 c beinahe die schwärzliche

Submarginallinie, und l)iegt dann im selben Fehle im
spitzen Winkel zum Innenrande; 2 Halbbinden, die äussere

am Schlüsse der Zelle von Rippe 7 ))is zur Wurzel der

Rippe .'{. die innere von der Costale zur Mediana, sämtlich •

dunkel ziegelrot gefärl)t. In der Richtung dei' letzteren

stellt im Felde 1 c ein kleiner roter Punkt, cjuer davor
ein länglichei- roter Fleck, und dicht bei diesem am
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Inneni'ande ein roter Punkt. Auch hiei* sind die Binden
und Fleclze beiderseits schmal weiss gesäumt und mit
Ausnahme der etwas schmäleren Submarginalbinde etwa
1 mm breit. Im Felde 2 steht ein wurzelwärts orange-
gelber, saumwärts schwarzer, l)eiderseits von inetallisch

glänzenden blaugrlinen Schuppen eingefasster Submar-
ginalfleck dicht an der schwarzen Saumlinie. Das Feld
1 c führt einen grösseren sehr verwischten dunkelgrauen
Su])marginaltleck und der Anallappen einen orangegelben,
saumwärts schwarz, nach Rippe 1 1) zu metallisch glänzend
l)lau eingefassten Saumfleck. Die Schwänzchen sind

orangerot mit schwarzem Saume.
9 Körperlänge 1372) Flügelspannweite ,"35 mm. Stirn

orangegelb, Fühler schwarz und weiss geringelt, Brust
und Leib oben grau, etwas heller behaart, unten weisslich.

Oberseite. Vordei-flügel. Die Vorder- und Aussen-
rand binde ist sehr ])reit, dunkelgrau und geht aUmählich
in den stahlblauen, nur wenig glänzenden Discalteil über.

Letzterer umfasst reichlich die Wurzelhälften der Felder
1 a bis 3 und die hintere Hälfte der Zelle. Franzen grau.

Hinterflügel. Auch hier ist die dunkelgraue Vorder-
randbinde sehr breit, sie reicht etwa bis zur Rippe 4,

und geht im Discalteile allmäiilicli in ein mattglänzeiules
Stahlblau wie auf den Vorderflügeln über, welche Fär])ung
den grössten Teil der Felder 2, 3 und 4 bedeckt. Eine
schwarze, beiderseits undeutlich weisslich eingefasste

Saumlinie mit grauen Fransen geht vom Apical- zum
AnalWinkel. In den Feldern 1 1) und 3 steht je ein ver-

wischter, in 2 ein kräftigerer schwärzlicher Submarginal-
fleck, auf dem Anallappen ein matter, grauockergelblicher,
saumwärts schwarz, nach Rippe 1 b zu metallisch glänzend
grünblau eingefasster Saumfleck. Die Schwänzchen sind

von hellbrauner Farbe, schwarz eingefasst.

U n t e r s e i t e. V o r d e r f 1 ü g e 1. Grundfar])e und Zeich-
nungen wie beim 2) ' ausgenommen, dass sämtliche
Binden ungefähr gleich breit und nicht weiss gesäumt
sind, und die Discalbinde bis nahe an den Hinterrand
reicht. Hinterflügel. Die Grundfarl)e und die Zeich-
nungen wie beim ^, ausgenommen: die Submarginalbinde
ist breiter, innen schmal schwarz gesäumt; die wurzelwärts
gelegene Halbl)inde bildet mit dem beim ^ angeführten
2 Punkten und dem länglichen, quer davorstehenden Flecke
ein Ganzes; der Anallappenfleck ist ockergelbgrau, nach
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aussen schwarz, nach Rippe 1 ]) zu metnllisch g-länzend

gi'Unblau eingefasst.

Ein Pärchen aus Mhonda, Dentsch-Ost-Africa. Cüll.

Suffert.

Hypol.vcaeiia coeeulus obscurus, n. subsj).

^ Oberseite wie typische coeeulus; auf der Unter-

seite beider Flügel sind die bei der Stammform roten

Binden und Striche dunkelbraun, und die Submai'ginal-

binden innen nicht schwai'z gesäumt, sondern einfarbig

duidvolbraun.

V Dasselbe ist oben typischen coeeulus ähnlich,

mit Ausnahme des hellen Striches hinter der schwarzen
Apicalbinde der Vorderflügel, welcher l)ei obscurus fehlt,

sowie der schwarzen Vorder- und Aussenrandbinden, die

])ei ol)scurus noch einmal so bi'eit sind wie l)ei der Stamm-
foi'in. Letztere setzt sich am Aimlwinkel als Hinterrand-

binde noch auf etwa V;j tler Länge desselben fort, während
sie bei coeeulus bedeutend kürzer ist. Auch auf den
Hinterflügeln ist die Vorderrandbinde l)reiter. Die Unter-

seite beider Flügel ist wie ])ei coeeulus gezeichnet, indess

sind sämtliche Biiulen und Striche von schwarzer statt

von roter Farl)e.

Ein Pärchen aus Mhonda, Deutsch-Ost-Africa. Coli.

Sufl"ert. .^-j

Gattung Stugeta, Druce.
Stugeta inaria, n. sp.

Zu den beiden bis jetzt bekannten Arten kann ich

eine neue fügen.

^ Köi'perlänge 12, Fiügelspannwt ite .'),) mm. Stirn

braun, Fühler schwarz und weiss geringelt. Bi'ust oben
schwarz, bläulich weiss behaart, unten wei^s. Lei!) oben
dunkelgrau, unten weiss gelblich, mit einem hellbraunen

Längsstriche in der Mitte.

Oberseite. Grundfarbe himmelhlau, bei gewisset?

Beleuchtung mit violettem Schimmer. Vorderflügel.
Die schwärzliche Voi'der- und Aussenrandbinde geht von
der Basis in etwa '2 mm Breite zui- Wurzel des Feldes 7,

biegt über die Wurzel des Feldes (i zum Aussenrande.
lässt die Wui'zel des Feldes 5 etwa l'^ "^i^^- <lie. vofi

;5 und 4 etwa 2 bis 27^ i^^ni ^'"^'i- li^uft an Kippe :\ entlang

))is auf 2 mm. Entfernung vom Ausseni'ande und dann
ziemlich parallel mit diesem zum Hinterrande. Im Api-
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calteile stehen in den Feldern 5 und ß, etwa 2V2 i^i"i

vom Aussenrande entfernt, 2 kleine verwischte weissliche

Flecke, der vordere ziemlich rund, der hintere länglich

ausgezogen. Zwischen dem Zellenende, auf dem ein kleiner

scliwarzer Quei'fleck steht, und dem inneren Rande des

schwarzen Apicalteiles befindet sich in den Feldern 4 und ö

ein dreieckiger weisser Fleck; ein schwarzer, 2 mm hreitei-

Discalfleck im Felde 2 nahe der Wurzel, welcher sich in

1 h noch etwas fortsetzt, grenzt vorn an den breiten

scliwarzen Apicalteil, und wird nach aussen von einem

weissen Flecke im Felde .'). der wieder an die Aussen-

randbinde stösst. 1)egrenzt. Fransen hellgrau. Hinter-
flligel. Die scliwärzliche Vorderrandliinde läuft an

Rippe 6 entlang, und überschi-eitet dieselbe noch etwas

nacli dem Aussenrande zu. Vom Vorderi-ande zieht eine

feine schwarze, weiss gefranste Saumlinie zum Analwinkel,

vor der in den Feldern Ib und 2 je ein schwarzer kräftiger,

in .Tund 4 je ein kleiner verwischter Submarginalfleck

steht, und davor in denselben Feldern je ein weiterer

kleiner schwarzer Submarginalfleck. Die Rippen 1 b und 2

führen je ein schwarzes Schwänzchen mit bläulicher

Spitze, erstei-es 7, letzteres 4 mm lang. Auf dem Anal-

lappen steht ein schwai'zei- Saumfleck, nach Rippe 1 b

zu von einigen metallisch glänzenden bläulichen Schuppen
])egrenzt. Die Felder 1 a und 1 b sind l)läulich hellgrau

gefärbt.

Unterseite. Grundfarbe weiss. Vorderflügel.
Eine graue Aussenrandbinde, analwärts in hellgrau über-

gehend, zieht vom Vorder- zum Hinterrande; diesel])e

ist etwa 2 mm l)reit, und beiderseits schmal braun ein-

gefasst, aussen bis an den Hinterrand, innen bis Rippe 1.

Davor steht eine sehr unregelmässig gezeichnete braune
Discalbinde; dieselbe beginnt HV2 ii'im breit, und IV2 i^i»i

durch die Grundfarbe von der Sul)marginalbinde getrennt,

am Vorderrande, rückt im Felde 5 ein wenig nach innen,

verbreitert sich in 3 und 4 l)is an die Aussenrandbinde
und setzt in 2 wieder weiter wurzelwärts ein, von wo
ab sie in etwa i^'o ^>is 2 mm Breite zum Innenrande
läuft. Eine gebogene braune Binde, vorne 2V2 nun breit,

hinten schmäler, geht vom Vorderrande über die Spitze

der Zelle bis zur Rippe 1. Dicht an dieselbe lehnt sich

ein schmaler brauner Querfleck auf den Discocellularen.

Zwischen der gebogenen Binde und der Basis steht noch
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ein bmiinor Querfleck von der S, C. bis Rippe 1 reichend.

Hinterflügel. Eine hellgraue ^'/^ imii hi'eite Aussen-
rand binde geht vom Vorderrande zum Analwinkel; die-

selbe ist innen schmal l)raun, aussen bis Rippe 4 ebenso,

von da l)is zum Analwinkel schmal schwarz eingefasst.

In derselben steht im Felde '2 ein schwarzer Fleck, vorne
von silbrig grün glänzenden Scliu|)pen begrenzt, auf dem
Anallai)i)en ein ehensolcher; zwischen beiden ist das
Feld 1 c mit sillirig grün glänzenden Schuppen durchsetzt.

Auf der inneren l)raunen Einfassung der Aussenrandbinde
steht im Felde 6 ein grösserer, in 7 ein kleinei-er schwarzer
Fleck mit brauner Einfassung. Eine sehr gezackte, schmale
braune I)iscal])inde und 5 weisse unregelmässig geformte,

braun eingefasste Wurzelflecke befinden sich zwischen
diesei- und dei" Basis.

V Dassellie ist etwas grösser, im ganzen sieht es

dem 5 recht ähnlich; die schwärzlichen Zeichnungen
wie die blaue Grundfarbe der Oberseite sind etwas heller.

VorderflUgel. Sämtliche weissen Flecke sind etwas
grösser, im Felde 1 h gesellt sich noch ein verwischter

bläulich weisser Submarginalfleck hinzu. Hinterflügel.
In den Feldern ."> und 4 steht je ein kleiner weisser Sub-
marginalfleck, in .'), 5, 6 und 7 je ein ebensolcher Dis-

calfleck, von denen der in 6 der grösste ist. Zwischen
diesen Suhmarginalflecken und dem Ende der Zelle schiebt

sich die schwärzliclie Fai'be der Vorderrandl)inde hinein.

Die gehogene Querl)inde auf dem Ende der Zelle fliesst

mit dem Wurzelflecke in 1 a und 1 b zusammen.
Unterseite. Grundfarbe wie der 5, alle Zeich-

nungen etwas dunkler. Hinterflügel. Die Discalbinde

ist breiter, namentlich in den Feldern (i und 7, wo sie

mit den Wui'zelzeichnungen zusammenfliesst, und in

i^ und 4; in letzterem berühit sie, wie auf den Vorder-

flügeln, die Aussenrandbinde. Auch die Wurzelzeichnungen
weichen etwas von denen des ^. ab.

Ein männliches Exemplar aus Langenburg, N. Nyassa
See, von Fülleborn, ein weibliches von Angola, von Mechow.
Trotz der weiten Entfernung der b^indoi'te von einander

scheinen beide derselben Art anzugehören. Coli. kch^.

zool. Museum, Berlin.

Gattung Jolaus, Hübner.
Jolaus barbara, n. sp.

Körperlänge 13, Flügelspannweite 34 mm. Kopf
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schwarz mit oben orang-erotei', nach unten in gelb über-

gehender Stirn. Fühler schwarz, weiss geringelt. Brust

oben dicht mit hellblauen Haaren besetzt, unten weisslich.

Leib hellgrau gell)lich, Beine weiss.

Oberseite. Vorderfliigel. Die schwarze Vorder-

randbinde ist bis auf etwa 4 mm Entfernung von der

Wurzel IV2 mm breit, geht durch die Mitte der Zelle,

schneidet die Wurzel der Rippe 2 und geht als Aussen-

i-andbinde zur Rippe 1, die sie in 2^4 mm Entfernung

vom Saume trifft; von hier wendet sie sich schräg zum
Innenrande, von dem sie das äussere Drittel bedeckt.

Der übrige Teil des Flügels ist hell himmelblau. Die

Ausbucht^ung des Hinterrandes ist ziemlich stai'k. Fransen

schwärzlich. Hinterflügel. Der zwischen Vorderrand

und Mediana gelegene Teil des Flügels ist bis auf ein

kleines Dreieck an der Wurzel und den hinteren Teil

des Feldes 4 glänzend grau gefärbt, wurzelwärts in silber-

weiss, saumwärts in schwarz übergehend. Eine feine

schwarze Saumlinie mit weissen Fransen geht von diesem

grnuen Flecke zum Analwinkel. Auf diesem steht ein

Fleck, dessen hintere Hälfte metallisch schillernd, goldig

hellgi-ün. voi-dere schwarz ist. Die Felder 1 a und 1 1)

sind grau mit langen weissliclien Haaren. Auf Rippe 2

steht ein kürzeres, auf 1 b ein H mm langes schwarzes

Schwänzchen mit weisser* Spitze und weissen Fransen.

Unterseite. Grundfarbe weiss. Vorderflügek
Der Apicalteil ist scliwach grau bräunlich gefärbt. Eine

feine schwäi-zliche Saumlinie geht vom Vorder- zum Innen-

rande. Vor derselben stehen in je etwa 2 mm Entfernung

eine feine graubraune Submarginallinie ])ai'allel mit dem
Aussenrande, und eine etwas kräftigere gerade verlaufende

bräunliche Discallinie, l)eide vom Vorderrande bis Ripi)e 2.

Ein Haarpinsel ist nicht vorhanden. Hinterflügel. Eine

feine schwarze Saumlinie geht vom Apical- zum Anal-

winkel. Dicht vor derselben steht in den Feldei'u 3 bis 6

eine verwischte graubraune Submarginalbinde und eine

gewellte graubraune Submarginallinie, sodann eine bräun-

liche etwas ki-äftigere, schwach gewellte Discallinie, vom
Ende der Rippe 8 am Vorderrande in ziemlich gerader

Richtung zur Rippe 2 gehend, die sie 41/2 mm vom Aussen-

rande trifft, um dann mit einer Ausbuchtung saumwärts
im Felde 1 c etwa in der Höhe des Endes des Leibes ani

Innenrande auszulaufen. Die gewellte Suliuiarginallinie
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setzt sich von Rippe 3 ab anahvärts als 1 nun ])reite,

gewellte, orangerote wSubniai'ginan)in(le bis zum Analfleeke
fort, und steigt dann parallel mit der Discallinie, noch
etwas bis zum Tnnenrande auf. Im l^^elde 2 steht ein

runder sclnvarzer. wurzelwärts metallisch glänzend hell-

blau eingefassterSnbmarginalfleck; diese hellblaue Färbung
setzt sicli in den Feldern 1 c und 1 b dicht an der orange-
gel])en Submarginallnnde fort. In 1 c steht noch ein ver-

wischter, durch Anhäufung schwärzlicher Schuppen ge-

bildeter Submarginalfleck. und auf dem Analla])pen ein

schwarzer Fleck, welcher wurzelwärts an die metallisch

glänzende hellblaue Färbung grenzt, saumwärts metallisch

glänzend goldig grün eingefasst ist.

Fünf männliche Exemplai^e aus Victoria, Camerun,
von Dr. Preuss. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Jolaus luatilda, n. sj).

Körperlänge 10
'/'i-

FUigelspannweite 39 mm. Kopf
schwarz. Stirn weiss, Fühler schwarz, sehr fein weiss
geringelt, mit kaum verdicktei- Kolbe. Brust oben schwarz,

dunkel graublau behaart, unten weissgelblich. Beine
weiss. Leib grauschwärzlich, unten hellgraugelblich.

Oberseite. Vordei'flügel. Der Vorderrand ist

bis 7 mm von dei- Wui'zel sehr schmal schwarz gefärbt.

Der gleichfarbige sehr ])reite Apicalteil reicht bis an den
Schluss der Zelle, und geht, undeutlich begrenzt, in einer

etwas gezackten Linie l)is zur Glitte des Feldes 1 b. von
doi't als Aussenrandliinde in 1 mm Breite zum Innenrande.
Dieser ist stark ausgel)uchtet. Der eingeschlossene Teil

des Flügels ist von glänzender, gesättigt himmelblauer
Farbe. Fransen l)raun schwärzlich. Hinterflügel. Vorder-
und Aussenrand sehr schmal schwai'z. letztei'e mit weissen
Fransen. Auf ersterem steht ein länglich runder schwarzer
Haibtleck, dicht an der Wurzel, welcher der Mediana
entlang bis etwas vor Abzweigung der Rippen 3 und 4

zieht, und sich dann im Bogen uach vorn wendet. Im
Felde 1 b steht auf dem Anallai)pen ein ponceauroter Fleck,

nach dem Innenrande zu schmal schwarz, dem Hinter-

rande zu schmal weiss begrenzt. Rippe 3 ist etwas aus-

gezogen, Rippe 2 führt einen etwa 7 mm. Rippe 2 eineiv

etwa 10 mm langen, von weissen Fransen eingefassten

Schwanz. Die Innenrandbinde in 1 a und 1 b ist stahl-

grau, der übrige Teil des Flügels wie die Vorderflügel

gefärbt.
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Unterseite. (Ji'undfarhe rein weiss, glänzend. Ver-
de rfliigel. Ausser einer selir feinen schwarzen Saiun-
linie olme Zeichnungen. Auf dem Hinterrande stellt ein

sehr l)reiter schwarzer Haarpinsel. Hinterflügel. Eine
sehr feine schwarze Saumlinie geht vom Vorderrande
zum Analuinkel. eine sehr feine, dunkle Submarginal-
linie. aus unregelmässigen und sehr locker aneinandei-

gefügten Strichen bestehend, von Rippe zum Tnnenrande
vorn etwa i^Ya ii^iiii- analwärts etwas weiter vom Saume
entfernt. Zwischen beiden steht im Felde 2 ein leuchtend
dunkelziegelroter, schmal orangegelb eingefasster Sub-
marginalfleck, und auf dem Anallappen ein dunkel ponceau-
roter, hinten schmal schwarz, seitlich schmal blau ein-

gefasstei' Mai-ginalfieck.

Ein mäniiliches Exemplar aus Bismarckburg. Togo,
von Conradt. Coli. kön. zool. Museum. Berlin.

Jolaiis elisa, n. s]).

Körperlänge 14, Miigelsj)annweite 33 mm. Kopf
schwarz. Stirn weiss, Fühler schwai'z. Bi'ust oben schwarz,
blau bestäubt, unten weiss. Beine weissgelblich. Leib
oben grau, unten gelblich.

b e r s e i t e. Vo r d e )• f 1 ü g e 1. Die Voi-der- und Aussen-
randbinde sind schwarz, erstere ist etwa 2 mm breit,

wendet sich am Schlüsse der Zelle im Bogen zur Mitte

des Feldes .3. wo sie als Aussenrandlnnde ö mm misst.

verjüngt sich im Felde '2 auf 4, in 1 h auf 2 mm und
erweitert sich dann bis zum Hinterrande wieder auf 3 mm.
Dei- von diesen Binden eingeschlossene Teil des Flügels
ist von rein blauer Farbe. Der Hinterrand ist schwach
ausgebuchtet. Fransen gi'au. Hinterflügel. Die Voi"-

derrandbinde ist bis Rippe 7, die Aussenrandbinde etwa
1 mm l)reit schwarz. Auf ersterer steht ein länglich

runder Halbfleck, welcher nahe der Wui'zel l^eginnt, nach
dem Ausseni'ande zu etwa (J mm Durchmesser hält und
bis zur Mediana reicht; derselbe ist von mattglänzender
schwarzer Farbe und führt auf dei- Subcostale einen
kleinen gi-auen Mehlfleck. Im Felde 2 steht ein kleinei-

schwarzer Sul)mai-ginalfleck. in 1 b ein etwas grösserer,

und auf dem Anallappen ein Fleck, welcher saumwärts
schwarz, nach vorne rot gefärbt ist. Auf Rippe 1 b steht

ein längeres, auf Rip|)e 2 ein kürzeres schwarzes
Schwänzchen mit weisser Spitze und weissen Fi'ansen.

Die Feldei- 1 a und 1 b sind grau, der übrige Teil des
Flügels wie der Vorderflügel gefärbt.

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris", herausg vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden Jahrgang 1904.
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Unterseite, (iiaindfarbe weiss. Vorderfliigel.
?]ine sehr feine dunkle Saumliuie und eine l^auni ei'ls;enn-

bare dunkle Suhinar.^^inallinic geiien A-oni Vofdei'- zum
Hinterrande. letztere vorne etwa 4 mm. in I 1) '2 mm vom
Aussenrande entfernt. Auf dem Hinterrande steht ein

Haar])insel von hräunlicher Fai'lnmij;. Hinterfliigel. Kine

selii' feine seliwärzliche Saumlinie ^-eht vom A])ieal- zum
Anaiwinkel, eine el)ensok'he Su])mai'ii;inallinie fast parallel

mit dieser vom VordeiTande zur Mitte des Feldes 1 e.

und biegt hier in einem etwas stumpfen Winkel, in (\o\'

Mitte noch eine kleine Ausbuchtuiii^ machend, zum Innen-

i'ande. Zwiseiien ])eiden Linien steht ein i'oter Snbmar-
ginalileek im Felde 2. dessen oi'angei^'elbe Einfassuni; einen

gleichfai'bigen sehr undeutlichen Strahl ])ai'allel mit dem
Saume zum Vorderi'ande, einen andern stdir kurzen zur

Rippe 1 c entsendet. Im Felde 1 b steht auf dem Anal-

lap])en ein zweifarbigei' Marginaltleek: das äussei'e Drittel

ist schwai'z, das Tbrige lel)haft poneeau gefai'bt. und von
einem undeutlich begrenzten orangegelben Halbkreise v'm-

gefasst.

Ein männliches Exemplai' aus Misahöh(\ Togo, von
Haumanu. Coli. kJin. zool. Museum. Bei'lin.

Jolaus bertha, n. sp.

Körperlänge 12 mm. Flügelspannweite 2it mm. l\()i)f

schwarz. Stirn gelb. Fühler schwarz, weiss geringelt.

Brust oben schwarz, silbergrau behaart, unten weiss.

Beine weiss. Leib oben gelblich grau, unten hellgrau.

Oberseite. Vorderflügel. Die schwai'ze Vorder-
raiulbinde ist etwa 1 mm breit, geht ein wenig vor dem
Schlüsse der Zelle in die sehr bi-eite Apicalbinde über,

die nui' einen etwa 1 mm bi'eiten Teil des Feldes .") frei

lässt. Hi|)pe Ib in 4 mm Entfei-nung vom Aussenrande
kreuzt, sich diesem auf IV2 mm im Felde 1 b nähert und
am Analwinkel ausläuft. Der Hintei-rand ist sehr breit

und tief ausgel)ogen. Dei- sonstige Teil des Flügels ist

himmelblau. eiiu> Idee weisslich angeliaucht. H inte rf 1 ü ge 1.

Die sill)ei'graue Voi'deri"and])inde geht am Apieal\viid<;el

in etwa 2 mm Bi-eite in die schvvarze Aussenraiidbinde

üher, und läuft bei Rippe "> in eine feine schwarze Saunv-,

linie aus. die ])is zum Analwinkel reicht. Auf dem Voi--

deri-ande steht ein sehr grossei', glänzend silbrig stahl-

grauer Fleck, der von dvv Wurzel an der Mediana entlang

bis zur Wui'zel der Rip[)e 4 reicht, von wo er im Ik)gen
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Zinn Voi'deri'ande zieht; in diesem Flecke stellt auf Rippe 7

ein sein- ^'i-osser i^-elb.i^-raiier Mehlfleck. Ein kürzeres
scdiwarzes. weiss hefranztes Scliwänzcheu mit weissei'

S[)itze steht auf Ri])])e 2. ein i;'rösseres. etwa 7 mm lani^es

,i;-leiclif'ai'bi^-es auf Ri))i)e 1 h. Auf dem Anallappen befindet

sicli (M)i kleiner schwarzer Marginalfleck, spärlich goldig
blangriin l)esclm]ipt. vorne blass gelblich rot, seitlich

weiss eingefasst. Der Innenrand ist bis Rippe 1 b grau,

der übrige Teil des Flügels blau wie auf den Vorder-
flügeln gefarl)t. Die Hintei-flügel sind laug ausgezogen.

Unterseite. (Irundfarbe reinweiss. Vorderflügel.
Ausser einer s(dir feinen dunklen Saumlinie führen die-

selben nur noch kanm erkennbai-e Rudimente einer dunklen
Submarginal])inde. uiul eine feine dunkle Discallinie vom
Vorderrande Ins Rii)])e '2. Auf dem Hintei'rande steht

ein sehr breiter schwarzer Haarpinsel. Hintei'flügel.
Dieselben führen: eine sehr feine schwärzliche Saumlinie
vom Vorderrande l)is zum Anal Winkel, davor eine undeutliche
dunkle Suhmarginallinie vom Vordei'rande l)is Rippe .'),

und eine feine Discallinie vom Voi'derrande iu ziemlich
gradei- Richtung bis zur Mitte des Fehles 1 c, wo sie im
rechten Winkel zum Innenrande biegt. Im Felde '2 steht

ein oi'augei'oter Submargiualfleck mit einem tiefschwarzen
Punkte auf dem hinteren Rande, iu 1 c eiu kleiner orange-
i'otei". mit dem Aussenraude parallel laufender Längsfleck,
in welchem metallisch glänzende hellliUiue Schui)])eu ein-

gestreut sind, der sich in 1 b auf dem Inneni'ande noch
2^L mm fortsetzt. Auf dem Anallappeu steht ein tief-

schwarzer Saumfleck, liinteu von goldig grünen Schuppen,
vorn von eiueni orangeroten Flecke begrenzt; in letzterem
sind metallisch glänzende hellblaue Schuppeu eingesti'eut.

Ein männliches Exemplar aus Kete-Kratji, Togo.
Coli. kön. zool. Museum. Berlin.

Jolaus tluiraui, n, sp.

Körperlänge l^V/g, Flügelspannweite ."U mm. Kopf
schwarz, Stirn ol)eu gelb, uuteji heller. Fühler schwarz
mit brauner, lang ausgezogener Koll)e. Brust obeu schwarz-
blau, uuten weisslich. Beiue gelblich. Leib oben schwärz-
lich, unten hellgrau gelblich.

(Oberseite. Vorderflügel. Eine grade Linie. 1 mm
hinter der Rippe 2 mit dieser pai-allel laufend, und durch
die Wurzel der Zelle bis zum Körper verlängert, teilt

den Flügel in einen vorderen schwarzgefärbten und einen
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hinteren gesättigt glänzend hlauen Teil, eine eigen-

artige Zeielmung. die in gewisser Weise an diejenige

der Hintei'flUgel dei' siidainei'ikanischei] Anaea ])anariste,

Hew. erinnert. Die Fi-ansen sind schwarz, der Hinterrand

ist kaum ausgebuchtet. Hinterflligel. Die Grundfarbe
ist blau wie auf den Vordeiflligeln. Der Vordei'rand ist

sehi' schmal sciiwai'z. Auf dem Aussenrande stellt eine

selir feine schwarze Saumlinie mit scliwärzlichen Fi'ansen.

Kip])e 3 ist etwas ausgezogen, auf Rii)])e 2 stellt ein kui-zes

schwarzes, auf Kippe 1 1) ein 7 mm langes dunkelgraubrauii
gefärbtes Schwänzchen. Auf dem Anallappen steht ein

kleiner schwarzei- Fleck, saumwärts schmal weiss, voi'iie

schmal braungeib eingefasst. Ein liiiigüch rundei- Halb-
fleck von tief sammetschwarzei' Farbe geht von dci- W'ni'zel

1 mm vor der Mediana etwa 6 mm mit dieser parallel,

und wendet sich dann im Bogen zur Rippe 7. Die t^'elder

1 a und 1 b sind dunkelgi-aubräunlich gefärbt.

Untei'seite. (Trundfarbeschmutzighellockergellilich.
Vorderflügel. Eine feine Saumlinie geht vom Apieal-

zuin Analwinkel; IV2 iiim davor steht eine ))arallele

Submarginallinie. dann folgt eine kräftigei'e gei'ade Discal-

linie vom Vorderrande bis etwas iibei' Rippe 2 hinaus,

vorne r)i/2 mm. hinten 0Y2 i^i"i ^'tmi Saume entfernt.

und ein Strich auf den Discocellularen. alles von bräun-
licher Farbe. Auf dem Hintei'i-ande steht ein schwarzer
Haarpinsel, welcher einen i'unden. etwa D/a ^^'iii ''^^

Durchmessei" haltenden, sammetschwai'zen Fleck auf Ri})i)0 1

bedeckt. Hintei'flUgel. Eine feine Saumlinie geht vom
A])ical- zum Analwinkel; dicht davor steht eine ver-

wischte Submarginalbinde. die vom Voi'derrande bis Rippe 3

reiclit. Es folgt in etwa 2 mm Entfei'nung vom Saume
eine Submarginallinie. dann eine kräftigere Discallinie

von der Mitte des Vorderi-andes bis zur Mitte des Feldes 1 c,

wo sie, H mm vom Aussenrande entfernt, fast im rechten

Winkel zum Innenrande biegt. Im Felde 2 findet sich

ein kleiner runder schwarzer Submarginalfleck. rot viei'-

eckig eingefasst. in 1 b ein grösserer eckigei'. scdir un-

deutliclier grauer l'^'leck. und auf dem Anallappen ein

schwarzer vSaumtleck. vorne rot begrcMizt.

Hei'i-n V. Thurau. Praejiarator am kön. zool. Museum'
hiei\ zu Ehren benannt.

Drei männliche P]xeniplare aus Misahöhe. Togo, von
Baumaiin. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.
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Jolaus eiuma, ii. sp.

Körpeiiän^e loV^- FlUgelsi)ami\veite' H5 mm. Kopf
seliwäi'zlich. 'Stirn weiss. Filhlei' schwarz, selir fein weiss
,i^-ering'elt. Brust o])eii scliwai-z. g'i-aul)lau beliaart. unten
weissgelblicli. Beine weiss. Leib oben i^raugelblieli.

unten heller.

Oberseite. Vorderflü^el. Die bis 5 mm von
der Wurzel sehr schmale schwarze Vorderrandbinde geht
im i3ogen hinter dem Zellenende, die Wurzel dei- Rippe 3

etwa 3 mm freilassend nach Rippe 2. die sie 4V2 ^imi

vom Ausseni'ande schneidet, erfalirt im Felde 1 b eine

Einl)uchtung' l)is auf 2 mm vom Aussenrande. und er-

weiteit sich dann wieder auf .'i mm am Hinterrande. Der
in)i'ii|;e Teil des Flügels ist von himmelhlauei- Farbt^.

Fransen weiss. Hinterrand mit schwacher Ausbuchtung.
Hinterflügel. Die V^orderrandbinde ist l)is zum Apical-
winkel etwa 1 mm bi-eit schwai'z. erweitert sich auf
Kippe <! auf 2V2 '^nii- ^^'i^ dann auf Rippe 4 wieder in

den 1 mm breiten Ausseni-and auszulaufen. Beiderseits

der Rippe .") steht ein kleinei'. dei* Rii)i)e 2 ein grösserer

weisser Submarginalfleck unmittell)ai' an dei- Saumbiiide.
im Felde 2 ein kleiner schwarzer, in 1 b ein grösserer

dreifarbig(M- SubmarginalÜeck: am Saume blau, in der Mitte

schwarz, vorne orangefarbig; die Farben sind jedoch nicht

sehr deutlich ausgei)rägt. Auf dem Anallai)])en steht ein

vierfai'biger Saumfleck, vom Jnnenrande aus schillernd

l)lau. darauf schmal schwarz und dann durch orangerot
in gelb übergehend. 2 kurze Schwänzchen finden sich

auf den Rip])en 2 und .'). und ein etwa 11 mm langes

auf Rippe 1 b; diesell)en sind in der vorderen Hälfte

schwarz, der hinteren weiss gefäi'bt. und weiss gefranst.

Auf den Rippen <! und 7 befindet sich ein blan violetter,

wenig in die Augen si)ringender Mehlfleck. Die Felder

1 a und 1 1) sind grau, dei' übrige Teil des Flügels blau

wie die Vorderflügel gefärbt.

Unterseite. Grundfarbe reinweiss. Vorderflügel.
Von einer schmalen gelblichen Verdunkelung des Aussen-
randes und einer Verdüsterung des Feldes 1 a. welche
etwas nach 1 b hinüber spielt. a))gesehen. ohne Zeich-

nungen. Auf dem Hintei-rande steht ein schwarzer. Haar-
pinsel. Hinterflügel. Eine sehr feine dunkle Marginal-

binde geht vom Apical- zum Analwinkel. 1 mm davor
befindet sich eine gelbe Submarginallinie vom Apical-
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Winkel bis Ripi)e 3 reichend. Tm l*\'l(le 2 stösst dieselbe

auf e'ineii fast viereckig'en oi'ang-ei'oten Submar^iiialÜeck,

auf dessen hinteren Seite ein di'eieekigei'. scharf abi!;e-

setzter, tief'schwarzet' Fleck stellt; durch einen in der Mitte

eingekerbteu orangeroten länglichen Fleck ist derselbe

mit einem andern aufdem AnallapjxMi verbunden. Letzterer

ist saumwärts zur Hälfte scliwarz. die vordere Hälfte

orangerot, und wird von einem schmalen hellblauen,

metallisch glänzenden Ringe umgeben, welcher vorne von
dem vorliin erwähnten eingekerbtcui länglichen Flecke

begrenzt wird. Letzterer setzt sich inr Felde 1 b noch
etwa 3 mm weit diclit am Saume als schmale Linie fort.

Ein männliches Exemi)lai' aus 13ismarckburg, Togo,
von ( 'onradt. ('oll. kön. zool, Museum. Bei'lin.

Jolaiis silas lasiiis, n. subsp.

Bei einer sehr hübschen 9 Aberration von -Joiaus

silas, Westw. sind l)eide Flügel oben glänzend tiefblau,

wie beim jl; gefärbt, mit Ausnahme der Adern 'i. .') und 4

dvv N^ordei'tlügel, die durch weissliche Bestäubung von
ihrer Wurzel bis beinahe an die sciiwarze Aussenrand-
binde noch auf die Grundfarbe der Stammart hindeuten.

xVuf den Hinterflügeln sind die Submarginalflecke in 1 1)

und '2 nicht gelbrot. sondern leucliteiul reini'ot gefärbt.

Die Vorder- uiul Iniu'nrandbinde ist !)(>deuten(l dunkler
als bei typisclien Stücken.

Ein weibliches Exemplar aus Konde-Unyika am
Nord-Xyassa-See, von Fiilleborn. Coli. kön. zool. Museum,
Berlin.

Familie Pieridae.
Gattung Mylothris, Hübner.

iUylotlirlN beethoveni, n. sp.

Körperlänge l(i. ^'lügelspannweile 05 mm. Brust

(lunkelgrau, Leib weisslich.

Oberseite. Vorderflügel. Grundfarbe ockergelb.

Ein weisser Hinterraiulfleck füllt das Feld 1 a aus uiut

erstreckt sich bis zur pfiffe des Fehles 1 b, die Grund-
farbe wurzelwäi'ts etwa s lum. saumwärts etwa 2 bis :) nun
freilassend, im Apicalteile befindet sich eine Saumbinde,
am Voi-derrande 8 mm breit, l)is zur Mitte des Feldes -t

reichend, von schwärzlichei' Fai'be, ein wenig mit ocker-

gelben Scliui)pen durclisetzt. .]v ein rundlicher scliwarzer

Saumfleck von etwa 1 mm Durchmesser steht auf den
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Rippen 2 ])is 4, ein Saiiinpunkt auf Rippe 1. Die Rippen
'2 bis 1) sind im i,^elben Teile des l^^lügels von weisser
Farbe, im Apicalteile schwarz. Hinterflügel weiss, mit
je einem Icräftigen, runden, schwarzen Saumfieck auf den
Rippen 1 b bis 6.

Untei'seite. Vorderflügel. Grundfar])e und Hinter-
randfleck wie oben. Apicalteil weiss, die scliwärzliclie

Färbuni^- von oben sclieint ein wenig durch. Auf den
p]ntlen dei- Rippen 2 bis S stellt je ein runder schwarzei',

1 mm starker Saumfleck, auf Rippe 1 ein Saumpunkt.
Die Hinterflüg-el sind wie oben gezeichnet, mit Aus-
nahme der ockei'gelben Färbung des Wurzelfeldes, welche
das Feld S in seiner ganzen Ausdehnung, und die Wurzeln
von 7 und der Zelle sehr schmal ausfüllt.

Mylüthris beethoveni steht in der Nähe von Mylothris
s]nca, Möschler. und Mylothris schumanni m.

Ein weibliches p]xemplar aus Cameiam Hinterland.

Coli. Suffert.

Mylothris schuinainil, n. s[).

§ Körperlänge IH, Flügelspannweite 4<» mm. Körper

oben schwärzlich, unten weisslich.

0])erseite. (frundfarbe weiss. Vo rderfUigel. Die
Zeichnungen beschränken sich auf den vom Vordei'rande
l)is zui' Mitte des Feldes 2 schwai'z gefärbten Apicalteil.

ilev im Felde 6 etwa (! mm bi-eit ist. und dessen Innerei-

Raiul ziemlich gerade verläuft, sowie auf einen kleinen

schwarzen Saumfleck auf Rii)})e 2. Der gelbe Wurzel-
ileck dvv Unterseite scheint schwach durch. Hinter-
flUgel. Auf den Rippen 1 b l)is (> steht je ein kleinei-

schwarzer Punkt.
Unterseite. Grundfarbe weiss. VorderfUigel.

Das Wurzeldi-ittel der Zelle ist orangegelb gefar))t; auf

den Rippen 1 bis 7 stehen kleine runde schwarze Saum-
flecke. HinterflUgel. Der Wurzelteil des Feldes S ist

orangegelb gefärbt; auf den Rii)pen 1 1) bis H stehen kleine

runde schwarze Saumflecke, von denen die auf Rippe 2

und 8 die grössten siiul.

$ Nur wenig grösser als der ':

, ziemlich durchsichtig.

VorderfUigel. Grundfarbe hellockergell), die Feldei'

1 a und 1 I). die Wui-zelhälfte von 2 und das Wurzelviertel

von .3 weiss. Eine am Vorderi-aiule 7 mm breite, schwärz-
liche, ein wenig mit ockergel])en Schuppen dui'chsetzte

Sauml)inde läuft mit ziemlich gradem. scharf abgesetzten
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inneren Rande und sich zienüicli gleichmässig- veijüngend,
etwas über Kippe 2 hinaus am Aussen raiule aus. Auf
Rippe 1 steht ein schwarzer Saum punkt. Hinterflügel.
Auf den Enden der Rippen 1 1) bis <> b(>tin(let sich j(> ein

runder 1 bis 1 '/^. mm grosser schwai'zer r^lecl<:.

Unterseite. Färbung wir oben. Auf den Eiulen

der Rippen 2 bis 8 der Vor(h;rllügeI und 1 b bis f! der

Hinterflügel steht je ein runder 1 ])is 1 '/g mm im Dnrch-
messei- lialtender Fleck, und auf Rippe 1 der Vt>rder-

üiigel ein kleiner schwarzer Punkt. Feld 8 ist gelb gefärbt.

p]in Pärchen von der Insel Konakry. 10^ N. B. und
13^ \V. L. von Greenwich. Coli. Suffert.

31yl()thris chloris richlora, n. subs[).

Etwas grösser als die Stammform.
Oberseite. Die Vorderfliigel sind wie bei chloris

gezeichnet; die HinterflUgel führen statt einer von der
Mitte des Feldes 1 1) Ins zur Mitte des Feldes 4 oder .'>

reicheiulen Aussenrandbinde eine kürzere, mir bis zur

Mitte des Feldes .) gehende, deren iimerer Saum in jedem
Felde scharf ausgezackt ist. In den Feldern 4. h und (i

befinden sich sehr kleine freie dreieckige Saumflecke.
Untei'seite. Vorderflügel. Die Apicalbinde ist

schmäler und im Felde (5 i-echtwinkelig gebogen; bei

cliloi'is breiter und ziemlich gerade abgeschnitten. H i n t e r-

flügel. Hier steht statt der sehr breiten Aussenraiut-
binde von Rippe 1 b bis zui- Mitte des Feldes (>, dercMi

innerer Rand gleichfalls ziemlich gerade verläuft, eine

schmale, nur etwa 2 "2 ^^'^^ -^ i^i'^i breite Saum1)inde von
Rippe 1 b bis zur Mitte des Feldes ö. und auf Rippe (i

ein .) mm breiter ovaler, auf Rippe 7 ein sehr schmaler
länglicher Saumfleck. Der Innenrand dieser Binde ist

in jedem Felde stark eingebogen, so dass dieselbe das
Aussehen von einer Reihe grosser, halb zusammenge-
flossener Flecke gewinnt. Die Felder 1 a bis 2 und 7 sind

durchweg, von 3 ist der Wurzelteil hell orangegelb ge-

färbt, 4 bis 6 sind weiss; bei der Stannnform ist der ganze
Flügel (mit Ausnahme der Saunibind(\) gelb.

Ein männliches Exemplar aus Njam Xjam. Coli.

Suflert.

Hylothris spica cjispi, 11. subsp. '

Bei ty})ischen O sind auf der ()l)(M-seite der Vor-
derflügel die schwarzen Strahlen, die zu beiden Seiten
der Rippen 2 ])is 7, resp. 8, vom Aussenrande etwa 3

bis 5 mm weit nach innen lauten, durch die orangegelbe
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Griiiidfarl)e scharf von einander getrennt. Bei caspi ist

dieser gell)e Teil dunkel i?rau gefärbt, und zwar so weit

wurzelwärts wie die Straliien reiclien, so dass das ganze
einer breiten dunlvelgrauen Saunil)inde mit scliwarzen

Striclien gieiclit. Die Unterseite ist wie hei dei- Stanim-

forni gefärl)t.

Verscliiedene weibliche p]xeinplare aus Cainerun und
'l\)go. Coli. Suffert.

31ylotliris agathiua thinaga, n. subs}).

Unterscheidet sich von der Stainnifoi'ni auf der

Oberseite der Vorderfliigel durch die nur haarbreite

Vorderrandbinde, die bei agathina durciischnittlich 1 mm
breit ist, und durch das Fehlen der Apicalbinde, welche
bei der Stammform vom Vorderrande bis zur Mitte des

Feldes 4. manchmal noch etwas weiter i'eicht; ])ei thinaga

wird diese dni'ch einen nur IV2 i^^i^^ breiten Vorder-
randlleck von der Mitte des Feldes f! l)is etwa 4 mm am
Vorderrande, sowie durch kleine freie, runde Marginal-

rtecke auf den Rippen ') und (i ersetzt. Hinterflügel.
Dieselben sind bei der Stammform von durchweg weisser

(>ruiulfarl)e. bei thinaga geht diese allmählich saumwärts
in hcllockergell) über, bedeckt den grösseren Teil der

Felder 1 a bis 1 c, die Hälfte von 2 und nimmt apical-

wärts weiter ab, so dass Feld (! nur noch einen schmalen
gelblichen Saum aufweist.

Unterseite. Der Wurzeltleck beider Flügel ist

kleiner und blasser gefärbt, die Saumflecke sind ebenfalls

kleiner. Auf den Vordertlügeln fehlt die gelbe Apicalbinde,

die Grundfar))e der Hinterflügel ist blasser.

Bin männliches Exemplar aus Madagascar. Coli,

kün. zool. Museum, Berlin.

Gattung Appias, Hübner.
Appias weberi, n. sp.

Körperlänge K!, Flügelspannweite 47 mm. Köi'[)er

schwarz, weiss behaart, unten weiss.

Oberseite. Grundfart)e weiss. \'ordei'flügel.
Die Vorderrand hiiule ist D/s n^i^i breit, schwarz bestäubt,

und geht in den von schwarzen Schuppen durclisetzten

Apicalteil über, der im Felde (! etwa 7 mm breit ist und
bis zur Mitte des Feldes .") reicht. Hier hängt derselbe

locker mit el)enso gefärbten dreieckigen Saumtlecken auf
den Rippen 2 und :\ zusammen; ein gleicher kleinerer
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Fleck auf Rippe 1 steht frei. I)i(> Zelle imd (l;is W'ur/el-

(li'ittel des Feldes 1 b sind hlass oraiii^vi-ot i^ctafht und
diclit an der Wiii'zel gleichfalls mit schwarzen Schuppen
durchsetzt; nach aussen geht die Fäi'hung in die(rrund-
farhe über. Feld 1 a ist hellscluvefelgell), auch mit

sehwar/en Schuppen dui'chserzl. Hintei'flilgel. Dei'

Wurzelteil des Feldes 7, die Wui'zelliälften dei' Zelle und
d(M' l*\>lder 1 a bis 1 c sind hellschwelelgelb, mit schwai'zen
Schuppen. Auf don Rippen 1 b bis 7 steht je ein kleinei'

rundlichei' Saumlleck. von denen ({(^v auf (! dcv gi-össle

und Uingiichrund. die auf 1 b und 'J die kleinsten sind.

L' nt erseitt'. \'o i'd erf lligel. Grundfai'be weiss, im
Apicalteile sehr hell rahmgelb. Der Wurzeltleck ist wie
oben orangerot; hier si)ielt diese Färbung noch etwas in

Feld 1 I) und 2 hinein. Auf den Rippen 1 bis !i stehen
schwarze Saumpuukte. Hintei'flügel. (Iruiulfarbe sehr
hell rahmgell). Der Vorderrand ist sehr schmal bis zui'

S])itze dei' Rippe S orangerot gefärbt. Auf den Rippen
1 1) bis 7 stehen schwarze Saumpuukte.

Ein männliches FiXemi)lar ans Pangani. Coli. kön.

zool. Museum. Dei'lin.

Appias bachl, n. sp.

Kürperlänge 11». Flügelspannweite 5(5 mm. Kopf
grau. Stirn weiss. Hi'ust oben schwarz, weiss behaart,

unten weissgi^lb. Leib oben grau, unten weissgelb.

Obei'seite. (Irnndfarbe weiss mit schwachem Atlas-

gian/. N'orderfl iigel. Die Saum binde i-^t an der Wui'zel

etwa .) mm breit, bräunlicligrau. gehl kui'z vor dem
Schlüsse der Zelle in dunkelgrau mit schwach hräunlichem
Anhauche über, verschmälert sich hier auf etwa l'., mm
und wendet sich, die Wurzel des Felde-; () an di^v l\ippe 7

etwa .") miu. an Ri|)pe G etwa 5 mm freilassend, im liogen

zum Aussen i-ande; hier besitzt sie im Felde .") eine Breite

von 1 mm und h'iuft, sich veijüngend, am Hinterrande
aus. In (lieser Binde stehen auf (hm Fnden dei' Rip;)en

1 I) bis 7 dunklere mit der S[)itze wurzelwäits gelichtete

dreieckige i^'lecke von etwa '2 mm l>reite. welche ziemlich

undeutlich gezeiclmet sind. 11 i n te rtl iige 1. I)i(\'<e führen

als einzige Zeichnung eine graue, schwach brännliclf

abgetönte vSaumbiiule vom Vorderrande bis zum Anal-

wink(d; dieselbe ist ."> bis 4 mm breit, innen in jedem
l'\'l(le rund ausüeboi''en.
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Untei'seite. Gruiulfarbe wie die 01)ersoite. Vor-
dei'flUgel. Die Wurzelliälfte dei' Zelle und die Felder

10 und 11 sind orangegelh gelarl)t. Die Vordei'i-andbinde

ist grau, sehr schmal, uiul läuft am Ende der Rii)i)e 10

in die graue A])icall)inile aus; diese ist im Felde (! etwa
s mm breit und reicht am Aussenrande bis zur Mitte des

Feldes .'5. Auf den Enden der Rippen 1 bis 3 stehen

dreieckige schwärzliche Saumttecke. Hinterflilgel. Die
Wurzelhälfte des Feldes 8 ist orangegelb ausgefüllt. Auf
den Enden dei- Kippen 1 b bis 7 und dem der Zwischen-
aderfalte im Felde 1 c steht je ein rundlicher schwärz-
licher Saunvlieck. sämtlich etwa IV^iiii^i ii»i Dnrchmesser
haltend.

Es sieht der Mylothris puppea. Cramer, sehr ähnlich.

Ein weil)liches Exemplar aus Guinea ohne nähere
Angabe. Coli. kön. zool. Museuiu. Berlin.

Appias iidei, n. sp.

Körperlänge 21, FUigelspannweite ö2 mm. ]3rust

schwarz, weiss l)ehaart. Leib oben grau, unten weiss.

Oberseite. Grundfarl)e schnee weiss. Vorder-
flügel. Der Vorderrand ist schmal und spärlich schwarz
bestäubt. Auf dem Aussenraiule steht eine schwarze
Saumbinde, am \'ord(M'i'aiule etwa 7 mm l)reit, in der

Mitte des I^^eldes ;> spitz auslaufend, innen gezackt. Auf
Rippe 2 und 'A befindet sich je ein kleiner schwarzer
Saumtleck, auf Kippe 1 ein schwarzer Punkt. Hinter-
flügel. Die Zeichnungen beschränken sich auf je einen

schwarzen Punkt anf den Enden der Rippen 1 b bis 7.

Unterseite. Vordeid'lügel. Grundfarbe sclinee-

weiss. Das Wurzeldiittel der Zelle ist orangegelb, der
Apicalteil. etwa 7 mm breit und vom Vorderi'ande l)is

znr Rii)i)e 8 reichend, rahmgelb gefärbt. Auf den Rippen
1 bis <S steht je ein schwarzer Punkt. Hinterflügel.
Grundfarbe rahmgelb, im Felde 1 b dunkelrahmgelb. Dei-

Verde ri'and ist von der Wurzel bis zur Spitze der Rippe 7

schmal orangegelb gefärbt. Auf den Enden dev Rippen
1 1) bis 7 steht je ein rundei" schwarzer Puidvt.

Die neue Art steht Appias sabina, Felder, wohl am
nächsten, mit welcher sie auch den charakteristischen

wSaumpunkt auf Rippe 1 der Vorderliügel gemeinsam hat,

von der sie 'sich jedoch vornehmlich durch die Färbung
auf der Unterseite beider Flügel unterscheidet.

Zwei männliche Exemplare aus Dar-es-Salaam. von
Herrn M. Ude geschenkt. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.
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Appias haeiuleli, u. sp.

Küi'pcrläiig'e 22, FUi^elspannweite ')(') mm. Brust
schwarz, lang weiss behaait. Leib oben hellgrau, unten weiss.

Oberseite. Grundfai-be schneeweiss. Vorder-
fliigel. Dei- Voi'dermnd und die Wurzel des Feldes la
sind sehmal und si)ärlich schwarz bestäul)t. Auf dem
Ausseni'ande stellt auf den Rippen 4 bis s eine aus drei-

eckigen schwarzen Flecken gebildete, durch eingestreute
schwarze Schuppen locker zusammenhängende Saumbinde,
vorne 5 mm, auf Rippe 4 zwei mm breit. Die Rippen
2 und .') fühi'en je einen kleinen, dreieckigen, freien,

schwarzen Saumtieck. Hinterfliigel. Auf den flippen

1 b bis 7 steht je ein schwai'zcr Punkt. Der Wurzelteil
des Flügels ist sehr schmal und dünn von schwai'zen

Schui)pen durchsetzt.

Unterseite. Vorderflügel. Grundfarbe schnee-
weiss; auf den Rippen 2 bis 8 befindet sich je ein schwarzer
Sauiui)unkt, von denen die auf 2 und .'5 die grössten sind.

Hinterflügel. Grundfai'be hell rahmgelb. Dei" Vorder-
rand des Feldes 8 ist sehi" schmal orangegelb gefärbt.

Auf den Rippen 1 b bis 7 steht je ein runder schwarzei
Saumpunkt.

Durch das Fehlen des charakteristischen schwarzen
Saumpunktes auf Kippe 1 stellt sich Appias haendeli der

Api)ias epaphia. Gramer, am nächsten, unterscheidet sich

jedoch von dieser durch bedeutendei'c^ (Ji-össc uiul das
Fehlen der gelben Färbung an dei' Wurzel dci' Vorder-
flügel unten.

Zwei mänidichc Fxemplarc aus Dar-cs-Salaam. Coli.

Suflert.

Appias rho(l<>pe dopero, n. subsp.

Aus der Samndung des vei'stori)enen Hauptmann
Zeuner, Chef der Barombi-Station in Camerun, besitze

icli ein Exemplar, welches von typischen rliodope, Fabi-.

durch die gi'össere Ausdehnung dv\' orangeroten Fäi'bung
a])weicht.

Auf (.\vv Oberseite der Verde rfiügel reicht die-

s(dl)e bis über die Mitte der Zelle, auf der Unterseite,
gleichfalls weiter als bei der Stammform; auf den Hin-
terflügeln ist (\vv vordere Wui'zelteil des Feldes 7 eben-
falls rot gefärbt. Die Apicalbinde, die bei rho(loj)e dunkel-
grau ist, hat bei (loi)ero eine dunkel orangegelbe Farbe,
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scliwacli mit schwarzen Selinppeii diirelisetzt.an^pnomnien.

Ein niännlic'lies Kxeni])lar aus ("aincrun. Baromhi-
Station. Coli. Siiffert.

Gattung Pieris, Schrank.
Pieris j^lueki, n. s]).

Flügels] )ann weite (!! nim.

Oberseite. (Irundfarbe liellrahnii^elb. Vorder-
fliii^-el. Die Vordei'i'andbinde ist sehr sehmal. s])ärlieh

schwarz bestäubt; etwa 12 mm vom Apicalwinkel erweitert

sie sicli auf 2V2 mm bis zur Rippe S. und fliesst dann
mit der schwarzen Bestäubung zusammen, welche zu beiden

Seiten von dreieckigen schwarzen Saumflecken auf den
Rippen n l)is s steht. Auch die Rippen 1 bis ö führen

solche beiderseits schwarzbestäubte Saumtlecke, die je-

doch durch die helle (Irundfarbe von einander getrennt

sind. Hinterflügel. Eine Idee blasser als die Vorder-

flügel. Auf den Eiiden der Rip])en 1 b bis 7 steht je ein

etwa 2 mm grosser schwarzer Fleck.

Unterseite. ( Ji'undfai-be wie oben. Voi'derflügel.
Hier fehlt die schwäi'zliche Vorderrand- und Ai)icalbinde,

die dreieckigen schwai'zen Saumflecke in 1 bis S setzen

scharf gegen die helle Grundfarbe ab. Das Wurzelviertel

der Zelle und die Felder 1(> und 11 sind orangegell) ge-

fäi'bt. Hinterflügel. I)i(^sell)en Saumflecke wie oben.

Feld S ist oi-angegel!> gefärbt.

Ein am Köi'pei- etwas beschädigtes, wahrscheinlich

weibliches Exemplar aus Mukenge von Pogge. Coli. kön.

zool. Museuiu, Berlin.

Pieris abti, n. s]).

Ein dem obigen recht ä'hnlich gezeichnetes, jedoch
anders gefärbtes Stück.

Bei diesem ist auf dei- Oberseite dei- Voi'der-
flügel die Apical- und Aussenrandbinde etwas breiter,

letztere ei'streckt sich bis zur Mitte des Feldes 1 b. die

Färl)ung des Flügels ist rein schwefelgelb. Untei-seite.
Die Zeichnung gleicht der vorigen mit Ausnahme der

Saumflecke beider Flügel, die etwas kleiner sind. Die
Färbung der Vorderflügel ist wie auf der Oberseite, die

der Hinterflügel sehr hell ockergelb. Die orangegelbe
Färbung des Basalteiles kommt wegen der gelben Gi-und-

farbe nicht so zum Ausdruck wie bei der Pieris glucki.
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Alle]] 1)(M (lioscm Stücke ist dvv li(Ml) beschädigt. di'V

Fliii^elforiii ii;u'li ist es ebenfalls ein v.
Ein b]xeni|)laf aus (,'enti-al-Afi'iea. ()•-' s. B. L^jf 2:V^n. !..

von (ri'e(Mi\\ ich, von Po^'i^e. Coli. kon. zool. Museum,
lieiiin.

Ficris kürkcni, n. sp.

K'ör|)erläni;-e 17. Flii,i;'els])annweite •').") nun. Iv'irpei'

oben seliwäfzlieh. weiss behaart, nuten i^-elblieli.

Obei-seite. Voi'(lerflii,i^-el. Der Basalteil ist bis

etwa zum Eiule dei- Zelh^ düster oraui^'erot mit etwas
lielli^-ranem Anhauch und ,i;'(dit saunnviifts allmählich in

ein schmntzii^-es i^'clbliches Weiss über. In den Fcddei'u

1 1). :\ und .') steht Je ein bi-annschwä'rzlicher Snbmari^'inal-

Heck; (\rv in ;') ist 1'
._, mm im Durchmesser, 1 b nui^-efähr

ebenso i^'ross und sein- vei'wischt, (Um- in ."> kleinei- und
liän^t locker mit drv ,L;leichrarl)ii;-en Apicalbiude zusaimueu.
Di(>se besitzt am Vordei-rande eine Breite von !<• mm.
verengt sicli im P>lde ö auf etwa .") mm. und i;-eht als

Aussenrandbinde in i;ieichei' l)reite. an den K'ippeu ein

wenii»' ausi^ezoi;-eu. zum Hinterraude. Auf der T. -[).-('.

steht ein kleine)' dunklei' Punkt. Hi ntei'fl iii^cl. (irund-

farbe matt oraui^'ei^-elb, ebenfalls etwas helli^rau ani;'e-

hancht; wurzelwäi'ts i>-eht diese l^^ärbnui^' in matt oraui^-e-

rot über. Auf den Rippen Ib bis 7 steht Je eiu i'undlichei'

braunschwärzlicluM' Sanmfleck von etwa 1 ^^ '^'^ - '^^''^

Durclimesser. und davoi- in d(Mi i^^ddern 1 1) bis (! Je ein

et^\•as kh'iiKM'cr verwischter ,i;'l(M(difarbii;'er Sni)mai--

i;iuall1(Hd;.

Untei'seit(\ Voi-de rl'l iii;'el. Das Wui'zelfeld ist

lebhaft oraui^-ei-ot i>'efäi'bt in beinahe derselben Ausdcdinnui;
wi(> auf der Oberseite, setzt jedoch schä'rfer i^'ei,^en die

weissi^-elbliche I^'ärbun^ des Discalteiles ab. Dei' Ai)ical-

teil ist matt oraui^'egelb, ebenso die Aussenrandbinde. in

der auf den Enden der Rippen '2 bis 1 kleiiu' duidvle

Punkte stehen. Die 8 Siibmari;inallleckt> wie olxm.

Hinterflii^el. CÜi-undfai'be sciimntzii^' ei,i;-elb. ,ie ein

brannschwärzIi(dierSanmpunkt stehtauf den l-Jippfui 1 bbis7.

davoi' befinden sicii kleine ebenso i;-efärl)te Snbmari;inal-

Hecke in den Feldern 1 c bis ('). \)r\- X'oi'derrand ist bis

zur Spitze dv\' Rippe s S(dir scdnnal orau^'erot.
'

Die m'ue Art dürfte in die Xä'he \"on Pieris liliana.

wSmitli, zu stellen sein.

Ein weibliches F^xemplar aus Kilossa, D.-O.-Africa.

Coli. Suffert.
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Pieris wa^neri, ii. sp.

Flüg-elspaniiwoite .")(» mm.
01)erseite. (h'un(lfarl)e weiss. Vorderfliiii;^!.

Ein schmaler I^asa Istreif inid Feld 11 sind hellockerit^-el])

gefarl)t. Üie Vorderrandl)iiide ist sehr schmal schwarz.

Auf den Spitzen der Rippen 1 steht ein schwarzer Punkt,
auf 2 bis s je ein schwarzer Fleck, von denen dei* auf 'J

rundlich ist. wälirend die lil)rii;'en au den Ri|ipen schiual

ausgezogen sind, und zwar apicalwärts stäi'ker. so dass,

wiihi'eud Fleck ;> etwa '2 mm luisst. die auf 7 und s l)el-

nahe his an die Wurzel des Feldes t! reiclien. Der Raum
dazwischen ist hellschwefelgelb ausgefüllt. Hinter-
fliigel. Basis sehr schiual hellockergelb. Auf den Enden
der Rip})eu 1 1) bis 7 steht je ein rundlicher schwai'zer.

etwa 1 mm gi'ossei- l-'leck. von denen die auf 2 bis 4

ein wenig grösser siiul als die ülirigen.

Unterseite. (Irundfai'be wie ol')en. Vorderflügel.
Der Wurzelteil ist oi'angegelb gefärbt und bedeckt ein

Drittel der Zelle, sowie den "^'orderi-and bis halbwegs
zum Apicalwinkel in der Bi-eite des Feldes 11. Die Api-

calbinde ist etwas schmäler als oben, hellgelb, und reicht

nur bis Ri])])e H. Auf deiu Ende der Rippe I steht ein

schwarzer Punkt, auf 2 bis 7 je ein rundei' 1 miu grosser,

auf S und 9 je ein schmaler ausgezogener sciiwai'zer

Sauiufleck. Hin terflUgel. Feld S ist orangegell). ?\dd

1 c. 7. die Zelle und die äusseren Hälften der l^'elder

'.\ bis (! sind helleigelh gefäi'bt.

Der Fliigelschnitt gleicht dem einer Mylothi'is.

p]in am Körper etwas beschädigtes F]xem])lai", an-

sclieinend ein
:f

aus .Mukenge. von Pogge. Coli. kön.

zool. Museum. Berlin.

Pieris lortziiigl, n. sp.

Körpei'länge 21. j^'liigelspannweite 17 lum.

Oberseite. (rrundfarbe weiss. Vorderfliigel.
Vordorraud sehr sclimal scliwarz. Die schwai'ze Apical-

nnd Aussenraiull)in(le ist sehr ])i'eit, am Voi'derrande
'.I mm, verengt sich auf Rippe 4 auf 0^/3 nuu. nuudit im
Felde 3 eine ziemlich viereckige Ausbuchtung, so dass

die Breite hier 8 mm beti'ägt und geht durch Feld 2 in

2 mm Breite und einer Einbuchtung in der Glitte bis zui-

Mitte des Feldes 1 b. wo sie am Ausseurande ausläuft.

In diesei" Binde steht in den Feldern 8 bis 7 je ein lang

ausgezogener di-eieckiger weisser Submarginalfleck, dessen
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nacli ;iuss('ii ,!;•(' rirhrclo Spitze l'jist den Saum (MTciclit :

von (liescMi McckcMi ist (\rv in i! etwa (i uim laiii;-, die

iii>ri^-(Mi messen nur etwa halb so viel. Auf I^ipiK* 1 steht

(in kleine!' scliwarzcM- Saumfleek. Hin tert'l ii i;'el. Auf
den i\ippen 2 bis H beHiidet sicdi Je ein etwa 2 mm stärket'

sch\\ai'Z(M' Saiimficnds. auf 1 b ein Puid<t. Die Submai'-
^inalfleeke dvv rntei'S(>ite seheinen durch.

l'n tei'S(>i te. Vo rd e rfl ü^-e 1. (Irundfarbe w(Mss. I)i(>

Api('all)iiule ist helJrahmi^'elb: davor sl(dit eine aus 1

s(diwai'zen Su1)inari;inalt1e('ken i^ebildete. etwa P/2 mm
bi'(M*t(> I^inde in den l^^'ldern 4. ö. (i und S. und im F(dde 3

ein 2 mm Durehmesser haltender, seliwarzer Submari^'i-

nalf]eek. Auf (1(mu Aussenrande befinden sich auf den
Rippen 1 bis s kleine dreieekii4;e schwarze Sauiutlecd^e.

Hintei'fliii;-el. (Irundfarbe lHdIraliiui;-el]). Der V()rd(M'-

rand ist schiual orangeu'elb i^-efärbt. elxMiso die Spitze des
Feldes 7. .Je ein sehr verwischter schwärzlicher Saum-
fleck steht auf den Ri|)pen 1 b bis (i. und je ein kräftii^-er

sch\varzei' Submai^i^'inal fleck in di^u Feldern 1 c bis 7, von
denen der erste p\u Doppeltleck ist.

Ein männliches Kx(Mn])lar von dei' Insel Sesse.

T)eutsch-()st-Afi'ica. von Stuhlmann. Coli. k'in. zool.

Museum, Berlin.

Pieris lariina riinala, n. subsp.

Die _;, von Pieris larima, Hoisd. (Pieris thysa. Ho])fl\l

sind sehr veränderlich in der Xuance der ii^elben Färbung
der Oberseite und in dvr mehr oder weniger intensiven
dunklen Bestäubung dersel])en. Im Museum befindet sich

ein Exemplai", welches in letzterer Beziehung!: wohl die

extremste Form darst<dlen dürfte und benannt zu werden
verdient.

Bei demselben sind die Vorderfliift'el oben braun-
schwärzlich gefärbt, mit Ausnahme einer breiten Discal-
biiule in den Feldern 2 bis ö und dc-v Spitze der Zelle,

wo die weissliche Grundfarbe, allerdings auch mit schwarzen
Schuppen stark durchs(>tzt. noch erkennbar ist. in dieser
Binde stellt in den l'^ddcM'u :\ und ö je (du kleiner ver-

wischter braunschwärzlicher SubmargiiuüUeck. Auf der
U.-D.-d steht ein kleiner dunkler Querfleck, das Wurzel-
feld ist durcli duidde Schup])en düster rotbräunlich ge-

*

färbt. Die Hinterflügel sind von (lersel])en Farbe wie
die Vordei'tliig(d, nur im l)iscalt(Mle eine Idee heller, wie
auch sämtliche Adern heller gefärbt sind. Die Subniar-
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ginalflecke heben sich in einem etwas dunkleren Tone
ah. Die Wurzel des Feldes 7 his znr Abzweigung der
Rippe 7 ist ockergelb gefärbt, mit grauer Bestäubung.

Auf der Unterseite sind beide Flügel nur wenig
dunkler als ])ei der Stammform gefärbt, die Vorderflügel

sind iiellgrau, die Hinterflügel ein wenig durch schwarze
Schu]ipen verdüstert. Sämtliche Saumflecke sind etwas
grösser als bei tyi)ischen larima. namentlich der auf
Rippe 1 der A'orderflügel welcher sich zu beiden Seiten

der Rippe etwa 8 bis 10 mm wurzelwärts erstreckt. Auch
hier sind die Adern auf den Hinterflügeln weisslich, von
der gelblichen Gi'undfarbe scharf abstechend.

Ein weibliches Exemplar aus Bugundi, S. Albert
Xjansa, von Stuhlmann. Coli. kön. zool. Museum, Berlin.

Pieris larima iiialaria, n. subsp.

2 Derselbe unterscheidet sich von der Stammform
durch die breitere Apicalbinde auf der Oberseite der
Yorderflügel. Bei typischen Stücken steht vor der-

sel])en in den Feldern f), ß und 8 je ein freier Submar-
ginalfleck; bei malaria sind Binde und 1^'lecke zusammen-
geflossen. Auf den Hinterflügeln sind die Saumflecke
grösser als bei der Stammform.

9 Oberseite. Auch hier fliesst die A|)icalbinde mit
den Submarginalflecken zusammen. Die Vorderflügel

sind gelblich weiss, die Hinterflügel hellockergell) gefärbt.

Auf der Unterseite ist die (Irundfarbe kräftiger rotgelb

als bei typischen Stücken.
Zwei männliche Exemplare aus Loango, Coli. Suffert.

Ein weibliches Exemplar aus Chiiu-boxo. Coli. kön.

zool. Museum, Berlin.

Pieris larima alarmi, n. subsp.

Bei dieser neuen Unterart fehlen die Submarginal-
flecke .'). t) und s der Vorderflügel oben und unten, wie
auch die Submarginalflecke 2 bis 7 der Hintei'flügel oben
vollständig; auf dei- Unterseite sind letztere durch kleine

Punkte in 1 b bis 3, F) bis 7 angedeutet.
Zwei männliche Exemplare aus Muanza, Süd-Victoria

Nyanza. Coli. Suflert.

Pieris tlieora ratheo, n. subsp.

Von dieser Art sind zwei 9 Formen bekannt, die

StammfonumitgelbenVorder-und weissen Hinterflügeln,und
theora concolor, Aur. mit weissen Vorder- und Hinter-

flügeln. Ich füge eine dritte Art hinzu, bei der beide

Deutsche Entomologische Zeitschrift ,,lris". herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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Flügel oben und unten von ockergelber Farbe sind. Im
übrigen findet sich keine Abweichung von der Stammform.

Ein wei])liches Exemphir aus CanuM-un. Johann

Albrechthöhe, von Conradt. Coli. kön. zool. Mnscnim. Berlin.

Aurivillius reiht in seiner verdienstvollen Arbeit:

..Rhopalocera aethioinca" theora unter A, ß, '-•, §§, ..die

Yorderflügel auf beiden Seiten ganz ohne schwarze Zeich-

nungen am Ende der Mittelzelle ein. Dies ti-ittt bei allen

mir bekannten Stücken zu, ausgenommen bei H 9 ^^^^

Museums, welche auf der U.-D.-C. einen schwarzen Quer-

fleck aufweisen. Davon geliöi-en '2 der tyi)ischen Foi-m

an, von der Goldküste und von Guinea, 4 zu thooi-a

concolor, von der Barombi- Station und von Johann
Albrechthöhe, Camerun.

Pierls capriconuis iiusprica, n. subsp.

Die Oberseite beider Flügel, die bei der Stamm-
form rein weiss ist, hat bei dieser Varietät einen Stich

ins gelbliche. Auf den Hinterflügeln steht eine l)ei

capricornus fehlende Saumbinde von rein schwefelgelber

Farbe, welche im Felde H etwa 1 mm breit beginnt, sich

analwärts erweitert, in 2 etwa 2^1^ mm misst, in 1 c ihre

grösste Breite erreicht und in 1 b allmählich in die weissliche

Grundfarbe übergeht.

Unterseite. Die Grundfarbe der Vorderflügel
ist weiss wie ]iei der Stammform, der Vorderi'and bis

herunter zur Subcostale und der Apicalteil ])is Kippe 2

sind dunkelrahmgelb gefärbt, letzterer im Felde ß in etwa
^ mm Breite. Hinterflügel. Auch diese sind von dunkel-

rahmgelber Grundfarbe, die am Vorderrande in orangerot

übergeht.

Zwei männliche Exemi)lare aus Cameruii-Hinterland.

Coli. Suffert.

Pieris gerda dagera, n. subs)).

Verschiedene Exemplare, welche ich aus Deutsch-

Ost-Africa erhielt, weichen auf der Unterseite der Hin-

terflügel von typischen Stücken ab. Während diese bei

letzteren mit Ausnahme der Saumpunkte ganz ohne

Zeichnungen sind, weisen sie bei dagera eine mit dem
Aussenrande parallel laufende Reihe von schwärzlichen

Submarginalpunkten auf, je einen in den Feldern 11) bis 7;

diesel))en treten bei einigen Stücken kräftiger, l)ei anderen

verwischter auf.
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Bei den V Exemplaren stellen auf der Unterseite

beider Flügel nanientlicli der Hinterfliigel, dichtere und
kräftigei'e dunkle Si)renkel als l)ei der Stammform.

männliche und s \vei])liche Exemplare aus Mhonda.
Coli. Puffert.

Pieris liliaiia aiiali, n. subsp.

Ich erhielt aus Mhonda, Deutsch-Ost-Africa. zu-

sammen mit ty])ischen liliana verschiedene Stücke, die

ziemlich stark abweichen. Auf der Oberseite der Vor-
derflügel sind die Adern weiss statt schwarz. Unter-
seite. VorderflügeL Die beiden kleinen Apicalflecke
in den Feldern T) und 6 fehlen. Hinterflügel. Bei
liliana finden wir je einen schwarzen Discalpunkt in den
Feldern l b ])is "> und je einen schwarzen Discalfleck in

f> uiul 7; bei anali ist nur je ein Discalpunkt in H und 4

vorhanden, die ü])rigen, wie auch die Discalflecke in

n und 7 fehlen.

4 männliche Exemplare aus Mhonda. Coli. Suftert.

Gattung Teracolus, Sv/ains.

Teracolus flotowi, n. s]).

Körperlänge 20, Flügelspannweite 48 mm. Körper
oben schwarz mit weissen Haaren, unten weisslich.

Oberseite. (Irundfarbe weiss. VorderflügeL
Vorderrand und AN'ui'zelfeld spärlich grau beschuppt. Der
Prachtfleck ist von rotvioletter Farbe und ohne Schiller,

wie bei Teracolus hetaera, Gerst., klein, im Felde fi nur
ß mm breit und steht in den Feldern ö bis s. Nach
aussen ist derselbe 2 mm breit schwarz eingefasst, welche
Färbung bei Rippe 2 spitz ausläuft, innen grenzt er an
die weisse Grundfarbe. Auf der U.-D.-C. steht ein schwarzer
länglicher Pnnkt. Die Subcostale, Mediana und der
Wurzelteil von Rippe 1 sind weiss-hellgrau, die Rippen
schwarz gefärl)t. Hinterflügel. Das Wurzelfeld ist

späi'lich schwarz l)eschuppt. Die Subcostale, Mediana
und die Rippen 1 a bis 2 sind weiss, die übrigen Rippen
mehr oder wenigei' schwarz gefärlit.

Unterseite. Vorderflügel. Grundfarbe weiss, sehr
schwach rötlich angehaucht; der Apicalteil ist von rahm-
gelb-rötlicher Fär])ung. Auf der U.-D.-C. steht ein Punkt
wie oben. Hinterflügel hellrahmgelblich. Je ein ver-

wischter dunklerer Discalfleck steht in den Feldern 1 b,

6*
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3 bis 7, und auf dei- U.-D.-C. Der Vorden-and ist scdmial

oran^egelb gefärbt.

Die neue Art stellt Teracolus cunonia, Hopff. und

eunonia chroniifei-us. Rothseh. nalie. untei-seheidet sieh

jedoch von diesen dadureli. dass die einzelnen Hecke
der Prachtbinde nicht durch die weisse Grundfarbe von
einander getrennt sind, sondern eng zusammenhängen,
durch die zum grossten Teile schwarz gefärbten AcUmmi

beider Flügel oben, und durch die sehr hellen Hintcr-

flügel unten.

Ein männliches Exemplar aus l^angani. Deutsch-

Ost-Africa. Coli. kön. zool. ^[useum, Berlin.

Teracolus schuberti, n. sp.

Köperlänge 19, Flügelspann weite 'y'J mm. Körper

oben grau, unten hellgelblich.

Oberseite. Grundfarbe weiss. \'oi-derfliigel. Das
Wurzelfeld ist in einer Ausdehnung von K» bis TJ mm
hellschwefelgell). schwach mit schwarzen Schuppen durch-

setzt. Der Pi-achttleck ist ziemlich gross, im Felde Ö

etwa 7 mm breit, von schilleriuiei' i-osarot-violetter Farbe

und steht auf den Feldern ?> bh (\. Dersel])e ist leuchtend

orange-ziegelrot eingefasst, welche Färbung sich vorne

l)is an den Vorderrand erstreckt, am Aussenrande in

zimmetbraun übergeht und ])is zui' Mitte des Feldes 2

reicht. Nach innen ist dersell)e hellschwefelgelb mit ein-

gestreuten schwarzen Schuppen eingefasst; diese Färbung
geht allmählich in die weisse Grundfarbe über. Auf der

U.-D.-C. steht ein länglich runder schwai-zer Punkt, im

Felde 1 b ein von einigen schwarzen Schujjpen gebildeter,

hellgelb eingefasster, sehr verwischter Discalfleck. Hinter-
flUgel. Die Färbung der Unterseite scheint ein wenig
durch. Das Wurzelfeld ist schmal schwärzlich beschu])pt.

Auf den Enden der Rippen stehen kleine zimmetbi'aune

Flecke, welche am Aussenrande schmal zusammenttiessen.

Unterseite. VorderflUgel. Grundfarbe weisslich.

Wurzelfeld hellschwefelgelb, die Mitte der Zelle nicht

ganz erreichend. Der Apicalteil ist von lelimgelb-rötlicher

Farbe, so gross wie oben, mit je einem sehr verwischten,

kleinen dunklen Submarginalflecke in 2 bis (i und .*^. Ein

ebensolcher Discalfleck steht in 1 b. und ein schwärzlicher

Punkt auf der U.-D.-C. Hinterflügel. Grundfarbe hell

l(dimfarl)ig rötlich, mit kleinen hellbräunlichen Strichen

und Sprenkeln durchsetzt. Eine etwa 1 mm breite
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dunklere Querl)iiule geht vom Yorderrande bei der Spitze

der Rippe 8 in geradei- Richtung bis nahe an Rippe 4,

wo sie in etwa 7 mm Al)stand vom Aussenrande endet.

Zwischen diesei- Biiule und dem Saume ist die Grund-
farbe ein wenig heiler. Ein dunkler Punkt steht auf dei-

U.-I).-C. und zwischen diesem und der Wurzel der Ri])pe 5

ein kleiner weisser Fleck.

In der eigenartig schönen Fäi'bung des Pi'achttleckes

mit seiner j'ot, 1)raun. schwai'z. und gelben Umrahmung
steht Teracolus scliul)erti untei- den vielen Tei'acolus Arten
wohl unerreicht da.

Ein weibliches Exemplar aus Meotu. Ost-Africa, von
Baumann. Coli. kön. zool. Museum, Beiiin.

Teracolus bacchus hydrophobus n. subsp.

Unterscheidet sich von der Stammform auf der

Oberseite der Vorderflügel durch die schmälere
schwarze Apicallunde und durch eine vor dieser stehen-

den orangeroten Subapicalbinde in den Feldern .') bis (!

und S; letztere ist in 4 und ."> (4wa 4 mm l)reit, im übrigen
ein wenig schmäler. Die Submarginaltlecke in 2 bis (!

und s sind ebenfalls orangerot statt weisslich gefäi-bt.

Auf der Untei'seite der Vorderflügel ist die helle

Färbung im Ai)icalteile orangegelb statt schwefelgell) und
die Grundfarl)e der Hinterflügel liellgell) statt weiss.

Zwei weibliche Exemplare aus Miioiuhi. Deutsch-
Ost-Africa. Coli. Suftei-t.

Teracolus ioiie aiirivillii, n. subsj). Tat. 11. Fig. '>.

Nel)eu typischen y })esitze ich ein sehr hübsches
Exemplar, bei welchem die Färbung der i-oten Pracht-

binde etwa 4 bis 5 mm vom Aussenraiide entfernt in

rein schwefelgell) übergeht, bis an den Saum reicht, und
auf jeder der Rippen H Ins s von einem schwarzen mit

der Spitze nach innen gerichteten dreieckigen Saumfiecke
unterbrochen wird. Im ü]>i-igen weisst ione aurivillii

keine Abweichung von der Stammform auf.

Ein weil)liches Exemplai- aus Mhonda. I)eutsch-()st-

Africa. Herrn Prof. Dr. Chi-. Aurivillius. Stockholm, zu

Ehren benannt. Coli. Suttert.

Gattung Eronia, Boiscl.

Eroiiia leda cygnopliila, n. subsp.

Neben typischen ^ mit schwefelgelber Grundfarbe
der Oberseite steckt im Museum ein Stück mit rein
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weiss gefärbten VorderflUgel]!; die wSauinhiiule ist duiikel-

])raun sclnvärzUch, fliesst mit den Siibinari^-inaltleckcii in

3 bis 6 zusammen und setzt gegen die (iruiid färbe srharf

ab. Bei der Stammform ist dieselbe kastanienbraun, von

den Submarginaltieckeii getrennt und gelit durcli rütlielie

Ausstralilung in die gelbe Grundfarbe Ul)ei-. Die Hinter-
flügel sind heUrahmgelb geiarbt. bei leda seiiwefelgelb,

Unterseite. VorderfUigel mit weisser Gi'undfai'be

(gelb bei leda). Die Zeiehnungsanlage ist wie bei der

Stammform, nur wenig dunkel gespi-enkeit, mithin forma

aestivalis.

Ein weibliches Exemplar aus l)ar-es-Salaam. Coli.

kön. zool. Museum, Berlin.

Erouia «irgia luhoiidaua, n. subsp.

^ . Genau wie die Stammform gefärbt und gezeichnet,

jedoch etwas kleiner.

9- Kommt auf der Überseite der Stammform am
nächsten, unterscheidet sich jedoch von dieser auf den
Vorderflügeln durch den von der Unterseite durch-

scheinenden Wurzeltieck und durch ') weisse Subnuirgi-

nalflecke in den Feldei-n .'5, 5, «5, 7 und 8 in der vom
Vorderrande bis zur Mitte des Feldes 2 reichenden schwarzen
Saumbinde; von diesen sind die beiden ei'sten etwa 1 nun

stark und sehr verwischt, der in fi etwa .'! mm lang,

2 mm breit, währeiul die letzten länglich ausgezogene
Punkte ])ilden. Auf Ri[)[)e 2 steht ein rundlicher .'5 nun
grosser schwarzei", mit der Binde nahezu verwachsener
Saumfleck. Hinterflügel. Die Aussem-andflecke siml

durch eine citrongelbe Saumlinie mit einander verbunden,

welche sich am Innenrande bis zur Spitze der Kip))e 1 a

hinzieht.

Unterseite. Die Zeichnung der Saumbinde l)eider

Flügel ist wie bei der Stammform, die Färbung ein wenig
hellcM'. X'orderflügel Grundfai'be weiss mit dunkel

ziegelrotem Wurzelflecke, welcher zwei drittel der Zelle

und die Wurzeln der Felder 1 b nnd 2 bedeckt. Die

Hiuterflügel sind von ockergelber Grundfarbe, der

Vorderrand ist schmal orangegelb gefär])t.

Der 2 stimmt mit Eronia argia varia. Trimen, so

wie derselbe ihn in South Afr. Butt. fTi» (ISSii) beschrieben

hat, ziemlich überein. wennschon dessen Bemerkung:
..Under side, liind-wig, costal border broadly but faintly

shot with a tint of hoaiy-violaceous; hind-margiiuil border
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siiiülaiiy but more narrowly aiul more faintly shot"

iiicbt auf die voiiiegeiule Art passt, deren HinterflUgel

unten bis auf einen Disealfleck in 5 und Saumpunkten
auf den Kippen 1 1) ])is 7 keine Zeichnungen aufweisen.
Tiimens erste Beschreibung des ^ von Eronia argia

varia in Trans. Ent. Soc. (3). 2. p. ITö (1864) und auch
die zweite in Rliop. Afr. Austr. 2. j). 327 (ISBß) scheinen
luicli einem - Stücke gemacht zu sein, — ein IiTtum.

welclier bei geti'ockneten Pieriden sehi- leicht unterlaufen

kann — . da der orangei'ote AVurzeltleck, von dem Trimen
spi'icht, meines Wissens nur dem V eigen ist.

Das $ weicht von varia schon mehr al). vornehmlich
in der Farbe des Wurzelüeckes, welche bei letzterem

orangerot ist. und der zusammenhängenden Saumbinde
der Vorderttiigel. die l)ei varia mehr och^r weniger in

Flecke aufgelöst ist.

Verschiedene männliche und weil)liche Exemplare
aus Mhonda. Deutsch-Ost-Africa. (>oll. Suffe rt.

Zu dei' vorstehenden kann ich nocli '.\ neue 9 Foi'nu>n

fügen, nämlich

Eronia argia giara, n. subsp.

Der Eronia argia mhondana m. sehr ähnlich, jedoch mit

dem Unterschii-'de. dass die Saumbinde der Voi-dei'Hügel

oben ein wenig schmälei' ist. die ApicalÜecke 7 und x

fehlen, und die Hintertlügel oben hellockergelb gefärbt sind.

Ein weibliches Exemplar aus Ost-Africa, ohne nähere
Bezeichnung. Coli. kön. zool. Museum. Beiiin.

Eronia argia anrora, n. sul)sp.

Die Form ist bedeutend grösser als die vorigen

und fühi't auf der 01)erseite der Vordertlügel einen Wurzel-
Heck von zarter, rein carminroter Farbe, der fast die

ganze Zelle ausfüllt, und noch einen grossen Teil der

Wurzeln dei' Felder 1 h und 2 bedeckt, woselbst die

Färbung in carmini'osa übergeht. Die Saumbinde ist in

Flecke aufgelöst, wie l)ei argia varia. Die Gruiulfarbe

beider Flügel ist weiss. Auf der Unterseite der Vorder-

flügel ist der Wurzelfleck feui'ig ziegelrot, so gross wie

oben. Die Grundfarbe ist weiss, die der Hinterflügel eigell).

Ein weilüiches Exemplar aus Mozambiciue. Coli,

kön. zool. Museum, Berlin.

Eronia argia virescens, n. su])sp.

Unterscheidet sich von der Stammform durch die

hell kanariengelb grünliche Grundfarbe beider Flügel
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obcMi. und durch einen orang-ei'oten Wurzelüeek der Vor-
dei'flügel unten, der das Wurzeldrittel der Zelle bedeckt.

Die Voi-derflili^-el sind hier wie oben gefärbt, die Hinter-

tiügel hellrahmgell). Bei dei- Staniinfoi'in sind beide

Flügel oben und unten weiss, der W'ui'zellleck fehlt.

Zwei weibliche Exemplare aus Togo. Coli. SulTert.

Eronia argia dürfte unter den afrikanischen Tag-
faltern wolil die meisten distincten V Foi-men, nänilich

11, l)esitzen. Dieselben lassen sich durch folgeiule Über-
sicht leicht unterscheiden:

a. Beide Flügel oben überein gefärbt,

b. (Irundfai'be weiss.

c. Obei'seite mit Wurzeltleck.

d. AVurzeliieck orangei'ot. Sauinbinde der Vordertl.

zusammenhängend . . . ooppea, Donov.
ild. W'urzeltieck carminrosa, Saumbinde dei- Vordertl.

in Flecke aufgelöst. . . aurora. m.
cc. Oberseite ohne Wui'zelfieck.

d. Der Wurzelfleck der Unterseite scheint durch
mhondana, m.

(Id. Auch die Unterseite ohne Wurzeltleck
Stammform, i'^ibr.

bb. (Irundfar])e gelb.

c. schwefelgelb.

d. mit Wurzelüeck oben . . sulphurea. Auriv.

(Id. ohne Wurzelfleck oben . idotea, Boisd.

cc. hellkanariengelb-grünlich mit Wurzelfleck unten
virescens, m.

aa. Beide Flügel oben verschieden gefärbt,

b. \'orderflügel gelb. Hinterftügel weiss.

c. mit Wurzelfleck oben . . . mixta, Auiiv.

cc. oiine Wurzelfleck oben . . semiflava. Auriv.

bb. Yoi-derflügel weiss, Hinterflügel gelb.

c. Aussenrandbinde der Vorderflügel zusammen-
hängend giara, m.

cc. Aussenrandbinde d(M' Voi'derflügel in Flecke auf-

gelöst varia, Trimen.

Eroiiia thalassiiia sinalata, n. subsp.

Fin eigentümliches Gegenstück zu Fronia thalassina

verulaiuis, Ward. Während l)ei dieser auf der Ül)erseite

die Grundfarbe der Vorderflügel ockei'gelb, die der Hinter-

flügel weiss ist, verhält es sich bei thalassina sinalata

umgekehrtj — die Vorderflügel haben weisse, die Hinter-
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flügel ockeri^elbe Grundfarbe. Auf der Unterseite gleicht

thalassina sinalata der Stammform thalassina, Boisd. aus
West- Africa, — VorderlUigel weiss mit Wurzelfleek,

Hinterflügel glänzend hellralimgel]).

Ein weibliches Exem[)lai' aus Dar-es-Salaam. Coli,

kein. zool. Museum. I^erlin.

Eroiiia buqaeti iidaiii, n. subsp.

In meiner Sammlung befindet sich ein Stück, bei

dem die Rippe 1 1 (Um- Vordei'üiigel fehlt, während dicvse

bei sämtlichen anderen bekannten Arten der (lattung

Eronia vorhanden ist.

Soviel mii' bekannt, lindet sich (du so ungewöhn-
liches und unei'kläi'liches Voi'kommen nur nocli bei einer

africanisclien Lycaenide. der Lycaenesthes turbata, Smith,
wieder, von der Aurivillius in Rhopalocera Aethiopica
S. o4T berichtet, dass das Stockholmei' Museum '2 Stücke
mit 11 und 1 Stück mit lo Ki|)i)en f)esitzt. — Da Karscli

und Butler diese Tatsaclie bei Eronia bouqueti bekannt
war, das mir vorliegende Exem[)lar mithin nicht chis einzige

ist, welches nur lo Rippen aufweist, stelle ich dasseli)e

als subspecies Eronia buqueti adam m. zur Stammform.
Ein männliches h]xemplar aus Mhonda. Coli. Suffert.

Familie Papilionidae.

Gattung Papilio, L.

Papilio boosi, n. sp. T. l. Fig. 2.

Körperlänge 2(j. Flügelspannweite Tb mm. Brust
schwärzlich, unten hellockergellj. Lei!) o])en schwärzlich,
unten hellgell), seitlich hellockergelb mit 2 schwarzen
Punkten auf jedem Segmente.

Oberseite. Grundfarbe hellrahmgelb. Vorder-
flügel. Der Vorderrand ist schmal schwarz gefärbt, mit
gelben Schuppen durchsetzt. Die schwarze Apical- und
Aussenrandlünde ist am Vorderrande 15 lum l)reit und
geht in ziemlich al.)gerundetem Bogen, die Wurzel des
Feldes 7 etwa 1 V-j n^ni bi-eit freilassend, und sich all-

mählich verjüngend. l)is an den Analwinkel, wo sie spitz

ausläuft. In dersell)en steht in jedem der Felder 2 bis 7

ein Submarginaltleck in der Grundfarbe, von denen die

in 5 und 7 etwa .'^XIV-..' '^^''^ messen, die übrigen kleiner
sind. Fransen schwai-z. in der Mitte der Felder 2 bis (5

hellgelb. Hinterflügel. Dieselben führen: 1 Innenrand-
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fleck im Felde 1 b, der sich in 1 c und 2 foi-tsetzt, 1 weiterer

am Analwinlcel in 1 c und 2. je 1 Aussenrandfleck in .'>,

6 bis 7. 7 bis S und aut'Ki[)pe <!. sämtlich von vcrschiedenei'

Grösse und sehr unregehuässi^ geformt; sodann 2 Sub-
marginaltlecke in 4 und 'k und 2 durch Anliäufung
schwarzei' Schuppen y;e])ildete, verwischte kleine Discal-

ttecke in 4 und <!. sämtlich von scbwarzer bis schwarz-
brauner Farbe. Die den Schwanz durchziehende Kipi)c 4

ist schwarz beschuppt. Fransen hell bräunlich.

Unterseite. Vorderflügel. Grundfarbe wie o])en.

Der Vorderrand ist schmal i^'elblich graubraun gefärbt,

ebenso die Apical- und Aussenraiulbinde, in der Form
wie oben; in den Feldern 1 b bis 4 ist letztere schmal
verwischt schwärzlich eingefasst. Die Submarginal-
flecke wie auf der Oberseite. Hinterfliigel hellockergelb.

In dei" Zelle stehen 2 dunkle Längsstriche, von denen
der voi-dere von der Wurzel bis nahe an Kipi)e (i zieht;

der hintere geht auf Rippe .") zu und bildet ein wenig
hinter der Mitte der Zelle eine Gabel; deren Spitzen die

Discocellularen nicht ganz erreichen (in der Zelle des

andern Hinterftügels bildet der hintere Strich schon von
seiner Wurzel an eine Ga])el). Eine sehr verwischte,

unregelinässig geformte, ockergell)bräunliche Discalbinde

uiul ähnliche Submarginalzeichnungen gehen vom NOrder-

zum Innenrande. Jiinsichtlich welcher ich am besten auf

die Abbildung verweise.

Die neue Art steht Papilio antinoi'ii, Oberth. nahe.

unterscheidet sich jedoch von tliesem namentlich auf den
VortlerlUigeln durch die Zahl dei- Sabmarginaltlecke.

welche bei letztei'em nur ;> beti'ägt, dui-ch die Zelle, in

der antinorii einen grossen lang ausgezogenen Fleck an

der S.-C. führt, sowie duivh den wetiigtM' gezackten
Innenrand der Saumbiiule.

Ein männliches Fxemplar aus Dai'-es-Salaam. xon

Herrn Marine-Oberingenieur K. Jjoos ei'beutet und den-
selben zu Ehren benannt. Coli. Suffert.

Papilio dardaims heiinsi, n. subs[).

Im Museum l)etin<l{^t sich ein aberrierendes ^ Stück

aus Victoria. Camerun. von Dr. Preuss. und ich besitze

zwei gleiclie Exemplare (4)enda]ier.

l)er ;, al). til)ullus des Pap. cenea. Stoll aus Ost-

AtVica selii' äliiüich, unterscheidet (^s sich von dieser

durch eine etwas schmälere Saumbiiule und bedeutend
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kräftigere und längere Striclie auf den Zwischenaderfalteii

dei' HintertiUgel, die fast die Zelle eri'eichen, während
dieselben bei tibuUus weit schwächej' und kürzer auf-

treten, namentlich in den Peldei-n T), c und 7 sehr reduziert

sind, dort oft auch gänzlich fehlen. Auch der grosse

Fiinterrandfleck der Vordertiiigel ist bei dardanus heimsi
gi'össer und nach vorne eckiger.

Zwei weibliche Exemplare aus Canierun, von Herrn
Tiermaler E. Heims hier eingeführt und demselben zu

Ehren ])enannt. Coli. Suffert.

Fupilio djirdaiius beiiio, n. subsp.

Z^^ei weibliche Exemplare aus Camerun. Barombi-
Station, von Dr. Pi'euss. und ( 'hinchoxo von Falkenst(;in

gesammelt, beide im Besitze des kön. zool. Museum, hier,

könnten einen Übergang der ^ al). nioboides. Auriv. zu
hi[)pocoon, Fabr. darstellen. Bei dem Chinchoxo Exem-
plare ist auf den Vorderllügeln oben der grosse Hinter-

i'aiulstieck hellgelb gefärbt nnd die schwarzen Striche auf
den Zwischenaderfalteii dei- Hintertiügel sind bis fast zum
Aussenrande beiderseits graugelb, nach dem Rande zu
sich verdunkeliul. eingefasst. Bei dem Camerun-Stücke
ist dei- Hinterrandstleck in di^n Feldern l a uiul 1 1) hell-

gelb, in 2 weiss, und die Striche auf den Zwischenader-
falten von der Zelle ab sind dunkelbraungrau eingefasst.

Auf der Unterseite ist bei beiden der Hinterrandtleck

der Vorderflügel weiss, die rauchgraue Saumhinde der
Hinterflügel geht allmählich in die weisse Grundfarbe
über; die beiden Submarginalflecke in jedem Felde sind

apicalwärts deutlich, analwäi'ts verschwinden sie fast

gänzlich.

2 weil)liche Exemplare. Coli. kön. zool. Museum,
Berlin.

PaiKÜo ceuea maciilatiis, n. subsp.

Ein Exemplar meiner Sammlung weicht von der
Stammform dadurch ab, dass auf der Überseite der
Vorderflügel die Apical- und Aussenrandbinde bedeutend
breiter ist, und ausser dem Submarginalflecke in 7 in

jedem der Felder 1 b bis ß einen weiteren Submarginal-
fleck in der Gruiulfarbe einschliesst. Dieselben sind

etwas kleinei- als Fleck 7 und nehmen analwärts an
Grösse ab.

Ein männliches Exemplar aus Deutsch-Ost-Africa.
Coli. Suftert.
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Papilio cenea diseopuiietatus, n, suhsj).

Aus l)eutscli-Ost-Afric;i erhielt ich verschiedetitlich

Stücke im ^ Ciesclüechte, die auf der Oberseite dei-

Vüi'derflügel (>iiien schwarzen, o mm hingen, IVa nim
breiten Flecl< auf der M. -!).-('. und dem liiuteren Teile

der 0.-1). -C. führen, welchei' bei der Staminfoi-m felilt.

Drei männliche Exemphire aus vcM-sehiedeiieii i'uid<teii

Deutsch-Ost-AtVicas. OoU. Suftert.

Papilio ceiiea salaaiui, n. subsp.

Das voi'liegende \vei})Liche Stüclv aus Dar-es-Sahiain

ist der ,
ab. tibuüus sehr ähnlich, unterscheidet sich

jedoch von dieser durch die ziei^'elr()t-dunkel(jran;ti;eii;ell)e

Färbunt;- allei' Zeichnung-en beider i'^lii^vl oben: auf der

Unterseite ist dieselbe etwas heller. \vot;'ei,aMi auf letzterei-

die Saumbinde dunkler i^efärbt ist. Der Apicalfleck der

X'orderHüi^el oben ist sciimäler als bei tibulhis, dei' Leib

grau und g-elb i^efär))t, bei ti])ullus gi'au uiui weiss.

Vau \velt)liches Exemplai'. ( "oll. kön. zool. Museum, hier.

Papilio ceiiea aceiie, n. snbsp.

Unterscheidet sich von dem typischen '~^_ iladureh.

dass die Discaltlecke in den Feldern 2, 4 und i; ilcv

Vordertlügel weiss statt gelb gefäi-bt sind.

Vier weibliche Exemplare aus Transvaal. Uoll. SiitTerl.

Papilio cenea ceplioiiius, Hopfter.

Schliesslich möchtt^ ich noch dieser, in der Stell.

ent. Zeitung, 2~i. Jahrgang, Seite 1:51 von Hopfl'er he-

schriebenen v Aberr. erwähnen, da Aurivillius sie in

seinem treflliciien Werke ..Rhopalocera aethiopica" nicht

anführt. Hoptfer hatt(> Zweifel, ob er es mit einem

cenea V odei- mit einer neuen i\rt zu tun habe. Nach
dem belangreichen Materiale. das uns seitdem zugegangen

ist, welches uns einen Finblick in die grosse Mannig-

faltigkeit der ^ dardanus-cenea Fornu^n gewährt, seheint

es mii- kaum noch einem Zweifel zu untfM'liegen. dass

cephonius eiiu' v ^'t^nt^^i Form ist. und führe ich sie aus

diesem Ornnde in dev nachfolgenden '['abelle mit auf.

Das ))etr. Stück sieht dem typischen cenea ^ sein'

ähnlich, fühlt jedoch auf dt^n Vordertiügeln eine Apical-

binde. in den i'^eldern 4. ') uiul (i von gelb(M-. in s von

weisser l'^arbe: auch der Submarginallleck 7. und ilcv

vordere 4'eil des Fleckes der Zelle sind weiss, ebenso

auf den Hintertlügeln die Submai-gi na Illecke in <i und ..
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Die Ty])e lietindet sich im kön. zool. Museum, Berlin.

Wenn wir Pa]). dai'danus. Browu. aus AVest-Afi'ica.

und cenea, Stoll, aus Süd- und Ost-Africa zusanuuen-
fassen. ergiebt sich foli^ciule kurz gefasste Ubersiclit der
weil)lichen Foi-men:

a. Vordei'flüi^el olme A])i('all)inde.

1). Discaltiecke 'i, 4 und H der Yorderfliigel gell).

typisclie Foi-ni zu cenea.

])b. Discalfieck 2. 4 und ti dei- Vorderftiigel weiss.

acene zu cenea.

aa. Vordertliii^el mit A])icalbinde.

b. Vorderfliii^^el luit i^Tossem i4inten'andtleck in 1a l)is 2

(auch .") bei dionysus).

c. Grundfarbe der Hintertiügel weiss,

d. Hintei'tlügel mit schmaler Saumbindc
e. Striche auf den Zwischenadei4'alten stark,

heimsi zu dardanus.
ee. Striche auf di'W Zwischenaderfalten schwach

undeutlich . . tibuUus zu ceuea.
dd. Hinterfliti,^el mit breiter Sauuibinde.

hippocon zu dardanus.
cc. (rrundfai'be dvv Hinterflügel gelboi'angeziegelrot.

d. Hinterraiulfleck dei- Voi-derffUgel weiss.

e. Vordertliigcl mit (grossem) Discalfieck in '.\.

dionysus zu dardanus.
ee. A'oi'cbM-tliigel ohne Discalfieck in ?^.

nioboides zu dardanus.
dd. Hinterrandfleck (\('\- Voi'derflügel gell)ziege1rot.

e. Vordorfliigel mit gelber Apicalbinde.

f. Hintei'flügel und Hinterrandfleck ziegelrot.

salaami zu cenea.

ff. Hintei'fliigel und Hintei-randfteck gelb,

niobe zu dai'danus.

ee. Vorderfliigel mit weisser Apicalbinde.
f. Hinterfliigel und Hinterrandfleck hellgelb.

benio zu dardanus.
ff. Hintei'flügel und Hinterrandfleck ziegelrot,

trophonius zu cenea.
bb. Vorderfliigel ohne Hinterraudfleck.

cephonius zu cenea.

Papilio eeherioirtes rideschi, n. subs]).

Die typische V^orm führt auf der Oberseite der
Vorderfliigel eine Mittelbinde, die aus 8 Flecken in
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den ^(Mdorn 1 a bis 7 hestolit. T>ei der iicikmi Vovm fehlt

in dieser Binde d^^y Fleek im I-'elde ü. Hi n terfl iii^-e 1.

Der äussere Rand dei' weissen Alittelhindc ist hinter (leni

Ende der Zelle nach aussen gebogen und bleibt im Felde 4

etwa 4 mm von demselben entfernt. Bei eeherioides
verläuft dei' Kand in ziemlicli i;-erader Linie in 27^ nim
Kntfernun^i^ vom Zellenen(h\

Unterseite. Hi n tei'flii.i^el. ludierioides fiilirt im
Felde .") eineu kleinen, runden. weiss(Mi Discalüeck: bei

eeherioides i'idesehi ist dei'selbe sehr versehwomnKMi
helli,n-aubi'äunlie]i, und Itis zum Saumtb^eke ') ausgezogen.

Ein männliches Exemplar aus ^b»dji am T^'usse des
i\ilima-X(ljaro. ('oll. Suffert.

Pai»ili() cynorta iiorcyta, n. suhsp.

Bei dei" typischen cynorta bestellt die T)iscall)ind(>

dei' Vorderflügel im männlichen Geschleclite aus s i*'lecken

in den Feldern 1 a bis 7. Bei cynorta fehlt der Fleck
im Felde ß vollständig, auf der ()i)erseite wie auf dei'

L'ntei-seite.

2 männliche Exemplai'e ans Togo. C'oll. Suffert.

Painlio x(MM>l)ia iiobicpa, n. subs]).

Zeichnet sich im männlichen (leschlechte durch
einen weissen Fleck am Schlüsse der Zelle auf der
Oberseite der Vorderflügel aus. welchei' bei der
Stammform nur den

~^_:f,
eigen ist; sodann fühi-t das Feld (!

im Zuge dei- Discalbinde einen weissen Fleck. i\ev d(Mi

Apicalfleck 7 mit dies(M- vei-bindet. Auch dieser fehlt

zenobia. Auf dev rnterseite ist der I^Meck in der Zelle

vorhanden, der im Felde n nur angedeutet.
2 mä'nnlich(> Exemplare aus Togo. Coli. Suffert.

l\HM*llo cvpraeafila filaprac, n. snbsp.

Die Discan)inde der ()bers(Mt<> dcv Voi'derllügel.

besteht aus S Flecken in den Feldern 1 a bis 7. während
die typisclie Form dereu 0. — einen im Felde s auf-

weist. Diese neiu' Form scheint seltener vorzukommen.
da ich davon nur 2 Stücke besitze, auch im Berliner

Museum unter den sehi' zahlrfMchen p]xemplaren von
cypi-aeofila nur 1 Stück antraf.

Drei männliche Exemplare aus ('amernn. T^aromhi-

Station. Coli. SutTert.

I^ipilio ('.vpraeafila praecyola, n. snbsp.

Bei 2 Exemj)lai-en meiiuM" Sammlung findet sich auf
der Oberseite der Hinteräügel ein länglicher weisser
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Fleck im Felde ö hinter der weissen Disenlbinde. bei

ty])ischen Stücken fehlt derselbe.

Ein männliches und ein weibliches Exemplar aus
Camerun. Coli. Suffert.

Papilio ^alliemis, Dist.

Distant beschreibt Papilio i^allienus in Proc. zoo,

soc. iS. (Uf) ( 1 STD) kurz als subspecies von Papilio cyj)raeofila.

Butl. ohne Angabe des Geschlechtes: walirscheinlich

haben ihm K Stücke vorgelegen, und da ich das 9 sonst

nirgends besprochen finde, nuig hier eine kurze Xotiz

darüber am Platze sein.

Ich erhielt ein 9 Exemplar von der Bai'oml)i-Station.

Camerun. Dasselbe ist dem
"i

in allem sehr alinlich,

unterscheidet sich von diesem eigentlich nur durch die

etwas abgerundetere Spitze der Vorderfliigel und —
natürlicherweise — durch das Fehlen der grossen Filz-

flecke. Die Grundfarbe des etwas abgeflogenen Exemi)lares
zieht eine Kleinigkeit mehr ins dunkelgrau-braunliche,
die Discalquerbinden beider Flügel oben ist ein wenig
dunkler gefäi'bt und auf den Vordei'flügeln schwach mit

heUI)räunlichen Schu|)])en durchsetzt.

Ein weibliches Exemplar aus Camerun, Parombi-
Station. Coli. Suffert.

Papilio hesperns maculatissimus, n. subsp.

Die Zahl dei- Discal- und Submarginalflecke auf der
Oliei'seite beider Flügel ist bei der Stammform sehr ver-

schieden. Das kön. zool. Museum hier besitzt ein Stück,
welches in der Zahl der Flecke wohl die extremste
Form darstellen dürfte, die ich. da sie als solche einen
Namen verdient, benenne und kurz beschreibe.

Auf dei- Oberseite der Vorderflügel stehen ausser
dem Apicalflecke im Felde S ein Discalfleck in 4 und je

ein Snhmarginalfleck in .") und 4. Auf den Hinterflügeln
befinden sich ö Submarginalflecke, und zwar ein kleiner

im Felde 2. grössere in (i und 7, die grössten in .S und 4.

Auf der Unterseite der Vorderflügel ist der
Sul)marginalfleck 4 mit dem Discalflecke in demselben
Felde zu einem grossen Flecke zusammengeflossen, während
sich im Felde 3 kein vSubmarginalfleck vorfindet.

Von den Flecken der Subapicalbinde und der Dis-

calbinden abgesehen, zählt die neue Aberration auf der
Oberseite 9 Apical-, Discal- und Submarginalflecke, wo-
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^egen div typisclio l'^'oi-tn. wie in Arcnna Knt. T. t. 4.*^

(l.'-^4'>) al)i;-t'l)il(l('t. im ganzen nui- I aufweist.

Im (n)rigen ist hesp(N'us niaculatissinnis wie (li(>

Stammform gezeichnet.
Kin männliches Elxemplai' aus Ndian. \oi"(hvest-

Cam(M'un. ('oll. käu. zool. Nhiseum. Beiiin.

Papilio iiuickiiiiiioiii, E. Shai|)e.

Tyiusclie Stücke fiiliren einen Discaltleck im i^'ehle .S

der Voi'derfüigel. Aus d(Mu Hinterhmde von Tsambara
erhielt icli eiuige Stücke, die von der Stamiufoi'm ab-
weiclien. Bei einigen. Pap. mackinnoni immaculatus.
n. subs)). felilt dieser i^^leck. bei anderen, Pa]). mackin-
noni bimaculatus. n. sul)sp. ti'itt zu dem Discalttecke

in s noch (Muer iiu l^^elde 6, beide dicht hintereinander.
Verschieden(> männliche Exemplare beider Unter-

arten, und ein weibliclies Stück von letzterer, ('oll. Suffert.

Papilio phorcas tippelskirchi, n. subs]). Taf. l. Fig. 1.

In (Irösse. (lestalt und Färl)ung der Staiumforiu
gleicli. unterscheidet sich di(> neue Untei-art auf der
()bers(Mte der Vorderfl iigel dui'cli das l'\dilen des
l^leckes ."> dei- Discalbiiule. lu deu Feldern 1 b bis 4

steht, etwa :\ mm vom Saume entfei'ut, je ein kleiner,

deutlicher grüncM- Submai'ginalfleck. welcliei' bei dei'

Staninifoi-m mir s(4ten auftritt und dann s(>hr v(M'wiscdit.

Auch auf dvu Hi nterflügeln sind die Suhmarginalflecke.
von deilen je 2 in .'> und 4, je 1 in >. (i und 7 stehen,

bedeut(Mi(l krä'ftigei' als l)ei phorcas; diesell)en sind etwa
4 mm vom Aussenrand(>. 7 mm vom Ende der Zelle in

4 und 5 entfernt. Die l)iscaltleck(> auf den Wurzeln dov
Felder o. 4 und ') sind bei (I(MU grösstiMi Teile dei' vor-

liegenden Stücke voi'handen.

rnterseite. Vorderflügel. Discalfleck ö felilt.

Die Submarginalfleck(^ sind weisslich, grösser als oben.

auf deu B i n tei'fl iigeln meist zu einer Binde zusaiuuuMi-
geflossen.

Ich ])enenn(> diese hervorragend schöne Art nach
Herrn Horst von Tippeiskirch. (4ross-Liclit(M'felde. als ein

kleines Zeichen meiuer Dankbarkeit für die erfolgreiche

Unterstützung, die derselbe durch Zuweisung von Sammel-
ausbeuten meiiUMi entomologischeu Studien hat angcMleihen

lassen.

14 männliche lv\em|»lar(^ aus Nairobi. Brit.-Ost-Africa.

Coli. Suffert.
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Ein von der Stainmforni und dci- vorliPi"£>-('licnden

Alt in der Zciclinuni;- etwas abweichcMides :,. Exemplar
lietindet sich im I^eiiiner Museum.

Bei diesem ist auf (\rr Oberseite der VorderfUigel
dei'Discalfleci^ T) genau wie l)ei derStainniform voi-liaiulen.

Die Sul)apicall)inde besteht aus ö Flecken in (i l)is 10,

von denen Fleck n etwas nach aussen gerückt ist und
an seinei- liinteren Seite statt al)gerundet, gei-ade verläuft,

sodass die Basis dei- Flecke (!. S, ;) und 10 eine gerade
Linie bildet. Die Subniarginalliecke sind sehr kräftig

entwickelt. Die HinterflUgel führen el)enfalls kräftige,

etwa '2 liis 2^/.^ mm starke Submarginalfleckc und /war
je einen I)op])ellleck in 2 bis o uiul 7, einen einfachen
in (]. Auf der Unterseite der Vorderflügel sind

Discal- und Subapical1)inde wie auch die Suhmai'ginal-
tlecke wie oben gestaltet, auf den Hinterflügeln scheinen
letztere dmvh. Die Discalbinde tritt etwas scliärfcM-

hervor, ihr äusserer Saum ist etwas gezacktei'.

Ob das vorliegende Stück als \^ zu phorcas tii)]iels-

kirchi zu ziehen oder als neue Unterart zu betrachten
ist. wird sich erst entscheiden lassen, wenn grössei'es

Material vorliegt. Das Voi'liandensein des DiscalHeckes .">

und die abweichciKh' Vnvm ([(^v Snbapicalbinde lässt

letztei'es v(M'mnten. füi' welchen l^'all i(di (Umi Xamen
phorcas leojM)!«!!, n. suDsp. voi-schlage.

Ein weihliches Exemplar aus dem Wähle zwischen
Mori und Mangati, Deutscli-Ost-Africa. von Herrn l^erg-

werks-lngenieur Leopold von Tipp-elskii'cli erbeutet. Ooll.

kön. zool. Museum, IJerlin.

Piipilio j^liorcas casphor, n. snl)sp.

Die vorli(^genden beiden Stücke unterscheidtMi sich

von der Stammform dadurch, dass dei' grüne Discalileck

im h\dde .") auf der (M)ei'seite der Vordei'Hügel, wtdchei'

bei ))horcas nui' die hintere Hälfte dieses Feldes einnimmt,
bei ])horcas cas))hoi' das ganze Feld ausfüllt, sodass hier

die Discalbinde mit d(Mi grossen Subapicalfiecken in den
Feldern (5 bis i) vollständig zusammenfliesst. Auch auf
der L"^ntei'seite läuft die Discalbinde ohne Unterbrechung
vom Innenrando bis an den Vorderrand. Das eine

l^]xemplar zeigt normale Grösse. Flügels))annweite !h; mm.
das andere ist winzig klein und misst nur •")(! mm.

'i männliche Exem])lare ans (hn* weiteren Umgegend
von Tal)ora. Coli. Snffert.

Deutsche Entomologische Zeltschrift ,,lrls". herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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Papilio lyaeiis ael.vus, n. subsp. Taf. 3. Fig. 1 ^. , 2 9-

Ein im Walde zAvischon Moi'i und ^fani^ati. Deiitsch-

Ost-AfVica. in Copiila erl)eutetes Piiivlien.

J Oberseite. Vorderf'lUi^el. Die Discalhindc

besteht aus ß Flecken und zwar 2 Flecke im Felde 1 h.

je einer in 2 bis 4 und d(M' Zelle, sämtlich nach aussen,

vorne und hinten etwas abi^erundet: nicht in(Mnand(M'

verwachsen, sondern eine aus einzelnen getrennten h'leck(Mi

l)estehende Binde bildend, i^'^eld 1 a führt keinen Fleck.

Bei lyaeus besteht die Binde el)enfalls aus Flecken,

jedoch je einem in den Feldei-n 1 a bis 4 und der Zell(\

nach aussen, hinten und vorn nicht abgerundet, sondern

zu einer zusammenhängenden Binde vei'einigt. Im Apical-

teile steht bei typischen Stücken ein Submarginal fleck

in 7. ein zweiter in 8, lyaeus führt nur einen solchen

in 7. Dicht voi' dem Aussenrande steht in 2 wm] '^ je

ein khMiier Doppellleck, in 4 und n ein einfacher. Die

Discall)in(l(^ ist etwas schnu'iler als Ixm lyaeus, namciillieh

auf den Hinterflügeln, die im übrigen keine Ahweichung
von der Stammform aufweisen.

Unterseite. Vorderflüg(M wie lyaeus, Hinter-
flügfH elxMiso, ausgenommen eine schwache Anhäufung
weisslicher Schui)pen im Wurzelteile der Feldei- 1 h, 1 c,

2, 3, ß und 7.

9 Die Discalbinde dei- Yorderflüget auf der

Oberseite ist etwas schmälei" als beim tyi)iscluMi lyaeus.

im übrigen sind die Zeichnungen gleich. Auf den Hinter-
flügeln lliessen in den l<\4(lei'n 3 und 4 die Submarginal-
doppelflecke durch sehr dicht eingestreute grünblaue
ScJuippen mit der Discalbinde zusammen; bei lyaeus

sind sie breit von einander geti'iMint. Unterseite wie die

Stammform.
Coli. SulTert.

Papilio chrapkowsliii, n. sp. Taf. H. Fig. 2. § Unterseite.

Köi'j)erläng(^ 24. Spannweite 7n mm. Kör])er

schwarz, an dvv Stirn mit l weisslichen Punkt(Mi.

Oberseite. Grundfarbe tiefschwarz, Zeichnungen
blau in der Färbung d(>s nahestehenden Pap. bromius
brontes, (Jodm., mit dem die neue Art auf der Oberseite

grosse Älinlichkeit besitzt. Vorderflügel. Di(^ Discal-

binde geht vom Hinterrande, sich nur sehr wenig vei--

engeiul, ein wenig über Kippe n hinaus und hedcH'kt

nocli die Wurzel des Feldes h. Ihr innerer Kaiul verläuft
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zienilic'li i^'t^rado iiiul sclmcirtet die Mediana in der ^fitte

zwiselicn Rip])e "J und :\\ aucii der äussere Rand ist

ziemlich i;'erade und niaelit nur im Felde 1 a eine Aus-
buehtuui? sauiuwärts. Die Breite der Binde beträ,i^-t au
Ripjie 1 etwa S mm. an Rippe 5 etwa 6V2 ii^i^i- ^or
dieser T^iude stellt ein unrei;'elmässi,i?, etwas viei'eckig

i;-eforiuler Discalfieek, welcher die Wurzeln der Felder
() bis 9 und die vordere Spitze der Zell(> einnimmt. Im
Apicalteile stehen 2 kl(>ine Flecke in 7 und s. l)ei'

Ausseurand ist stark i^-ewellt, Fransen schwarz. Hiuter-
flUi;-el. Die Discalbiude i^-eht voiu Vorder- zum Inuen-
randc. beide ni(dit i;anz erreichend. Rir innerer Sauui
zieht in g(M'a(h'r Richtuui^-, die Wurzel des Feldes (5 fi-ei-

lassend, durch die Mitte der Zelle, macht au der Wurzel
dev Rippe 2 eine Biei^iiug- und läuft im Felde 1 c parallel

mit Rippe '2 bis i>'auz dicht an einen weisslichblaueu
Fleck, der in der Einbiei^'ung des Inuenraudes ein wenig
vor dem Analwinkel steht. Dei- äussere Saum der Dis-

calbiude, welche vorn abgerundet ist, ist im Felde 7 an
Rippe 7 etwa mm von dem inneren Saume der Binde
entfei'ut, setzt im l'^dde <! an Rippe 7 etwa oY^j mm weiter
aussen randwärts ein, geht an der Si)itze der Zelle in

1 V:>
'"'•'^ - inni Fntfernung vorbei, ei'fähi't in jedem l'Vlde

eine abgerundete Fin])uchtung und läuft in 1 c und 2,

wo dei'selbe an Rippe 2 eine tiefe schmale Einkerbung
erfährt, aus. In den Feldern 2 bis (! stehen je 2 durch
die Grundfarbe getrennte Subinai'ginal Hecke, im Felde 7

ein einzelner. Der Ausseurand ist stark gewellt, an
Rippe 4 scliwauzartig ausgezogen, l'^ransen schwai'z.

Unterseite. Die Grundfarbe ist auf beiden ?^liigeln

dieselbe, ein sehr dunkles, fast schwarzes Braun. Vordei'-
fliigel. Auf den Feldern Ib bis 4 steht je ein hellrahm-
farbiger. metallisch glänzender, durch die schwarzen
Zwischenaderfalten geteilterDopjielfleck. welche zusammen
eine Submai'ginalbinde bilden. Diesel])e setzt sich von
Rippe ') an bis zum Vorderrande fort und nimmt hiei'

eine hellgrauhräunliche Färbung mit metallischem Glänze
an. Ihr innei-er Saum. w(dch(M- an Rippe ö etwa 9 mm
vom Aussenrande entfernt ist, geht über die Wurzel der
Rippe fi unmittelbar an der M.-D.-C. entlang zum Vor-
derrande, ihr äussei'er läuft in etwas geschwungener
Linie etwa B bis 7 mm vom Aussenrande entfernt mit
diesem anfangs ziemlich parallel, wendet sich in 7 dem
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Saume zu. dem er in 8 auf etwa .') mm nahe kommt
uud i^-eht daun zum Voi'dei'ran(l(\ !ii diese sein- breit

auslaufendt» Binde scliiebt sicli ein di-eieckigei' Kcillleek

in der (irundfarbe, der am Vorderrande d mm breit ist

und an Kip})e 7 spitz ausläuft. nint(>r fl iigel. Diese

fUhi'en eine liellrahmgelbe, metallisch glänzende Sub-

marginalbinde. die aus je einem, durch die schwarzen
Sti'iche auf den Zwischenaderfalten gespalteten Fleck in

den Feldern 2 bis 7 besteht. Je ein gleichgefärbtiM-

kleinei' Fleck befindet sich aiu Inneni-ande auf der Ein-

huchtung vor dem Analwinkel und etwa () l)is 7 mm
weiter wurzelwärts, beide im Felde 1 c. Im Discalteile

steht eine ausserordentlich unregelmässig gestaltete Quer-

binde in derselben hellgrau hräunlichen, glänzeiKh'n

Fäi'bnng wie auf den Vordei'tlligeln. Dieselbe bc^ginnt

in 'iV'i 1^^'^^ Breite am Voidei'rande in der Mitte zwisciien

Wurzel und Suhmarginalbinde; ihr innerer Saum läuft in fast

gerader Richtung auf die Subcostale, die dei'selbe unge-

fähi- in der Mitte zwischen den Wurzeln der Rii)i)en

f! und 7 trifft, setzt in dei- Zelle l mm weiter wurzelwäi'ts ein.

schneidet die Mediana in der Mitte zwischen den Hippen

2 und .S und biegt dann in fast rechtem Winkel nach

(hMU Innenrande zu, wo derselbe im Felde 1 b ausläuft.

Der Aussenrand der Binde geht vom Vor(lerran(k> auf

die Wurzel der Rippe 6 zu. an d(M' M.-D.-C. enthing,

l)edeckt (km Wurzelteil der Felder '^ und 4 und entsend(>t

an den Rippen 3 und 4 schmale, strahlenfürmige, bis an

die Suhmarginalbinde reichende Ausläufer. Im Felde '2

setzt derselbe ein wenig wurzelwärts ein und geht zum
Inneni-ande, wo er ein wenig vor dem weissen wurzel-

wärts gelegenen Innenrandflecke des Feldes 1 c ausmündet.
Inmitten dieser Binde stellt im äussei-en Ende dov Zelle

ein etwa 4 mm breiter i-undlicher Fleck in dvv Grund-
farbe, w'elcher dem inneren Rande der Binde auf 1 '/'j >i^iii

nahe kommt, den äusseren an der M.-D.-C. fast l)erührt.

Diese Discalbinden sind auf beiden Flügeln mehr
odei- weniger stark mit metallisch glänzenden, weissgell)-

lichen Schuppen in der Farbe der Submarginalliinde der

Hinlerflügel (lurchsetzt. wodurch beide ausser (1(mu etwas

düsteren metallischen Glänze noch einen silbi'ig glänzen-

den Anstrich erhalten.

:,:. Das vorliegende etwas abgeilogene Exemphir
hat die Grösse und Form des ,c

,
gleicht diesem auch

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Neun alVikaiiische Tagfalter. 101

SO ziemlich in der Färbung- und Zeichnung- der Oberseite.
Auf den Vorderfiügeln ist die Discalbinde ein wenig
scliniäiei-. auf den HinterflUg-eln steht zwischen den
Sul)niari'iiuüdü])})elllecken in 2 l)is 7 uiul dem Aussen-
i'aiule noch eine Reihe von Ivleinen Submari^inalih'ckeii.

und zwar je 2 in den Feldern 8 bis 5, a})icahv;iits an
Grösse abnehmend. Fransen schwarz, zwischen den
Kipi)en weiss. Sowohl die schwarze (Irundfarbe als auch
die l)lauen Zeichnuii.i;vn sind weni,i4er rein und lebhaft

als beim
'i

.

Unterseite. Vorderflüi^-el wie l)eim : . Hinter-
fliigel. Hier ist die Grundfarbe hellgi'aul)räuidic]i.

metallis.'h glänzend und mit silbrigen Schui)i)en dui'cli-

setzt. (^in wenig matter als die Discalbinde der Hinter-

tlügel des ? . Das Wurzelfeld ist bi'äunlich scliwai'z;

eine sehr unregelmiissig gestaltete Discall)in(ie in der-

selben Färbung, aus sehr verschieden geformten grossen
Flecken zusammengesetzt, steht in den Feldern 1 c bis 7.

desgleiclien eine dunkle Saumbinde voin Apical- zum
Analwinkel. Je 'J kleine uiuleutliche weissliche vSaum-
Hecke belinden sich in J. ö. i; und 7. In der Ein])uchtung
vor dem Analwinkel, und etwas weiter wurzelwäits steht

je (du weisslicher Saumfieck wie l)eim 'r .

Die neue Art wurde von Herrn kais. K(>gierungsrat

Chra})kowski. dem zu Ehren icli sie l)eiUMine. in Xairui)i,

Brit.-Ost.-Africa, erbeutet.

11:? männliche und ein weiblichesExemplai'. Coli. Suffert.

Papilio deinodocus dociisdemo, n. sul)sp. j'af. 2. Fi g. 1.

Eine interessante Varietät dieses allbekannten
Schmetterlinges.

Oberseite. Vordei'flügel wie die Stammform,
nur sind fast sämtliche hcdlgelben Zeichnungen grössei'.

die Discalfiecke 1 a bis ^ zu einer Binde verwachsen,
8, 4 und ') sich beinahe l)eriilirend. Hintei'flügel. Die
Mittelbiiule ist sehi- l)reit und schliesst den hintei-en

schwärzlich gefäi'bten Teil der Zelle vollständig ein.

Nach dem Aussenraiule zu ersti'eckt sich diese Binde im
Felde so weit wie der äussei-e Rand des schwarz(Mi

Ringes des Apicalauges reicht, dergestalt, dass eim^

gerade Linie, von dem äusseren Rande dieses Ringes zum
Ende der Zelle gezogen, noch durch die gelbe Mittelbiiule

gehen würde. In den Feldern .8. 4 und b gtdit die gelbe
Binde etwa o mm über das Zellenende hinaus, in jedem
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b'elde nach aussoii kcilt'öi'iiiii;' zii^-espitzt. Auch im FeUh» _?

entseiulet die Binde noch ciiieii dreiecki^vii Aiisläufei'

nach aussen, erst im h'cldf 1 e verläuft sie wie bei der
Stammform.

Auf der L'nterseite dcv Vo rder fl ii.^-el sind die

i^'elben Zeiclmun^-en wie oheii hesehaffen. Auf den Hin-
terflii^ü^eln ist die l^iinU' nur im l'^ehh' 2, wo sie einen
g'elben (h'eieckii;'eii Aush'iufcr nach aussen entsendet,
von der der Stamnd'orm abweichend.

Ein mänidiciies l^]xemplar. aus der weiteren L'm^^eü;end

von Taboi-a stammend; ein genauer i^'undort lässt sich

bei diesem und einigen anderen neuen Tagfaltern, die

ich als aus dvv weiteren Umgegend von Tabora stammend,
bezeichnen muss. lei(hM' nicdit feststellen. (JoU. Suffert.

L*ii|nli() deinodiK'US albicans, n. subsp.

Ein von Dr. Pi'euss aus Camerun eingesandtes
Exemplar zeigt auf (h'r Oberseite sämtliche gelben
Zeichnungen (h's tvpischen dcmodocus in weisser Farbe.

Das A))icalauge der HinterlUigel ist nach aussen rotgelb

eingefasst. Auf der Unterseite sind die Zeichnungen
sehi" hell ci-emefarbig. Im übrigen weicht das Tier nicht

von der vStammform ab.

Ein weibliches Exemplar aus ("amerun. l)aromf)i-

Station. Coli. kJhi. zool. Museum, Berlin.

Papiliü (leniodocus imbila, Capr.
stellt die ledergelb gefärbte Aberration vor. Von einigen

Autoren wii'd diese Fäi-bung der Einwirkung von Feuch-
tigkeit zugeschrieben, ich selbst habe solche Exemplare
des öfteren direkt aus Africa erhalten, einmal sogar in

einei' Papierdüte M Stücke, von denen zwei normal, eins

dunkel gefärbt war. Von J^\'uchtigkeit. (leruch etc. war
an den 'l'ieren und dem Papiere keine Spur vorhanden,
und da die dunkle l^'ärbung aus imuM'er Zersetzung
nach dem Tode nicht wohl hervorgerufcMi sein kann,
mir sogar von einem Sammlei*. Herrn Wichgraf, Berlin,

vei'sichert worden ist, er habe Stücke in dieser dunklen
Färbung in Südafrica gefangen, so neige ich der Ansicht
zu. dass die Tiei'e wirklich so fliegen, und die ab. nubila.

Uapr. deshalb zu Recht besteht. Dass deniodocus in der

Farbe abändei't, zeigt ja auch die weisse Al)art.

Ein eigenartiges Stüt*k findet sich noch im Berliner

Museum, l^ei demselben sind die beiden gelben Apical-

flecke im Felde 7 der Vorderilügel zusaniniengetlossen,
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SO dass sie eiiuMi vollständigen Ivini>" bilden, der einen

kleinen schwarzen r'leck (die (Irundfarbe) einscliliesst.

Papilio ophidoceplialus plialiisco, n. snl)s[).

Etwas kleiner als die Staniinfonn nnd vun hellpi'er,

brännlich gi'auer Grundfarbe.
Die DiscalÜecke 7 und s dei- ()b(>rseite der N'or-

derflüi^-el sind l)edeutend in-eitei' als l)ei üpliidüeeplialus,

sie erreiehcn fast die Subinarg'inalllecke, aus welchem
(Irnnde die Discalbinde nicht, wie bei der Staninifonn,

nacli vorne innen wurzei\värtsi^-erichtetenBo,i;-en beschreitet,

sonttern vom Aussenrande des Fleckes im Felde 1 bis

zur h'.nteren äusseren Ecke des Meckes s schnurgerade
verläuft. Von da bieg-t sie im stumpfen Winkel zum
Vorderrande, wo sie, mit ihrem äusseren Rande nur
II mm von der Flüi;-elspitze entfernt, einmündet. x\uf den
HinterflUg'eln ist die helle Discalbinde schmäler als

l)ei ophidocephalus, in der Zelle 2 mm, bei letzterem

ca. 4 mm breit.

Auf der Unterseite finden sich dieselbtMi Unter-

scheidungsmerkmale wie oben wieder.

Plialusco vei'hält sicli durcli den schnurgeraden
Verlauf der Discall)inde der Voi'derfliigel eigentümlicher-

weise zu ophidocephalus, wie die ab. lormieri. Distant,

zu menestheus. Drury.
Ein männliches Exemphir aus Xatal. Coli. kön.

zool. Museum, Berlin.

Papilio pylades lap.vdes, n. subs[).

Die vorliegende Aberration stellt ein I/bcrgangsstiick

von pylades l^'abr. zu dessen vai'. angolanus, Goetze
(= corinneus, Bart.) vor.

Oberseite. Vorderflügel. Die I)iscalhall)binde in

1 a bis 2 ist wie bei angolanus gezeichnet; der Discal-

fleck o ist klein, von dem in 2 und von dfu l'''l(>cken

in der Zelle vollkommen geti'ennt. Bei i)ylades nimmt
Fleck '.) die ganze Wurzel des l^\ddes .") ein, ist daher
sowohl mit den weissen Flecken in der Zelle, wie auch
mit den Discaltlecken 1 a bis :? eng verbunden. Dahin-
gegen ist die Zelle wie bei pylades gezeichnet. Inner-

halb derselben steht ein 1 1 mm langer weisser Fleck
dicht an der Mediana; derselbe reicht jedoch mir bis zur
Höhe der Wui'zel der Rippe o. während ei' Ixd pylades
noch über die Höhe von Rippe 4 hinausgeht. Dei' vor-

dere Rand dieses Fleckes ist wie ])ei pylades. etwas
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gewellt gestaltet. Bei aiigolanus fehlt dieser läiiglielie

w(Mss(^ Fleck dei" Zelle vollständig.

Die Hintei'flügel fühi'eii 1 Siihiiuirginaltlecice in

2 bis T). Rippe 4 ist nicht wie hei j)vla(lcs zu einem
kurzen Schwänzchen ausgezogen.

Die Zeichnungen der Unterseite beider Flügel

decicen sicii mit denen der ()b(M'seite.

Ein männliches Exemplar aus K'ilossa, Deutsch-
Ost- Africa. Coli. SntTert.

Papilio cyriius misc.vrus, n. subsp,

Oberseite. Vorderflügel. Die Discalllecke 1 b.

2 uiul ."» sind zu einer Binde, in (\ov sie nur durch die

schwarzen Adern getrennt werden, zusammengeflossen;
})ei cyrnus stehen dieselben weiter auseinander, da
zwisclien ihnen zu beiden Seiten der Adern nocli die

schwarze Grundfart)e auftritt. Das Feld 1 a fiihi't einen
'.] mm lang(>n, D/.^ mm breiten grünen Discalfleck, der

mit dem in 1 b zusammenliängt. chui Hinterrand jedoch
nicht ganz erreicht; der Stammform fehlt dieser Fleck.

Die 2. manchmal '6 grössei-en Flecke in der Mitte der

Zelle siiul bei nuscyrus zusammengeflossen. t)ei cyrnus

durch tlie schwarze Grundfai-bc^ von einander geti-ennt.

Im ersten Drittel der Zelle steht nahe am Vorderrande
ein kh^iner Doppelfleck, bei der wStamndorm fehlt dieser.

HinterflügeL Im Felde 7 steht ein Apicalfleck von
weisser Fai'be, der von seintMu vorderen und hinteren

Ende je einen kleinen Ausläufer nach dem Aussenrande
zu entsendet; bei cyrnus fehlt derselbe.

Untei-seite. Vorderflügel. Im ersten Drittel der

Zelle steht ein kleiner, bei der Stammform nicht vor-

liaiulener Doppelfleck und 2 kleine l^'lecke daneben. Die

rote Färbung in der Zelle geht fast bis zur Mediaiui, bei

cyrnus nimmt sie nur die vordere Hälfte der Zelle ein.

Die sonstigen Unterschiede siiul analog denen der Ober-

seite. Die Hinterflügel sind wie bei dem tyi)ischen

cyriuis gezeichnet und gefärbt.

Ein männliches Exemplai' aus Mojange, Madagascar.
Coli, kon, zool. Museum, Berlin.

Pa]M]io iiiöbii^ n. s]).

(Ieh()rt zur 1.3 dei' von Aui'ivillius aufgestellt(Mi

(rruppen uiul steht Pa[). hachei, Dewitz, nahe. Körper-

längt' 2il FUigelspannweite Tf) mm. Ko])f und Brust

schwai'z. Leib oben schwarz, seitlich mit je 2 Reihen
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ralinii;'(>ll)lieli('r Punkte hosotzt. unten ralnn^-(^ll). Fühler
kurz. i;'(Hli'uni;-en.

Oberseite. Gi'undl'arhe {lunkelrauelii^'rau hräunlieli

bis scliwärzlich. Vordei'flUi^el. Vom innenrande zielit

eine breite weisse J)isealbinde, nach vorne sieli veijüiii^end.

bis zur Rippe ö und bie/-;! liier in die Zelle, deren Spitzen-
drittel sie bis auf einen schwärzlichen Saum nach dem
Vorderrande zu und apicalwiirts ausfüllt. [)vv Aussen-
rand dieser Halbbinde ist in jedem Felde nach aussen
abgerundet, der limenrand .i^renzt in den Feldern o und 4
an die Mediana, lässt im Felde 2 einen kleinen dreieckigen
Fleck in der schwäi'zlichen Grundfarbe fi-ei und zieht in

gerader Linie von dei' Wurzel der Ripi)e 2 zum Hinter-

rande, den er in 4 mm p]ntfernung von der Wurzel trifft.

In der Zelle und dem dunk(d gefaii)ten Teile hinter der-

selben ist die Grnndfai'be beinahe rein schwarz, apical-

wiirts und am Aussen rande heller, durchsichtiger, sehr
dünn l)eschupi)t. Die Feld(M' 4 bis s weisen schmale,
dunkle Striche auf dt^n Zwischenadeifalten auf. Hinter-
flügel. An der Wurzel steht am Innenrande ein etwa
5 mm breiter dreieckigei- schwärzlicher Fleck, ausseriuilb

desselben eine \'2 mm breite weisse Discalbinde, die vom
Vorderrande zum Innenrande zieht, die S})itze der Zelle

nicht erreicht, uiul durch eingestreute sc!iwarz(» Schuppen
in die dunkelbraun schwäi-ziiclie Gmndfai'be. welche bis

an den Saum reicht, ül)ergeht. Auf den Zwischenader-
falten stehen schmale, fast an die Zelle rei^diende dunklere
Striche.

Unterseite. Vorderflügel. Zeichnung genau wie
oben, die Gi'undfarl)(> etwas heller, glasigei'. namentlich
im Ai)icalteile. Hinterflügel. Die Binde ist hier rahm-
gelb, der l)reite Saum ])raungrau gefärbt, mit schwärz-
lichen Strichen auf den Zwischenaderfalten wie oben.
In der Zelle 2 dunkle Längsstriche. Dei- Vorderrand ist

bis zur Rippe S dunkelrahmgelb gefärbt, an dei' Wurzel
stehen 2 schwarze Punkte, einei' am Anfange der Zelle,

der andere nach aussen vor dem Schneide})unkte der
Rippe s mit der Praecostale.

Ein männliches Exemi)lar aus Central-Africa, (5*^ s.

Breite, 25—20^ üstl. Länge von Pogge erbeutet und zu
Ehren des Herrn Geh. Regierungsrates, Prof. Dr. K. Möbius,
Direktor des kön. zool. .Museums hier, benannt. Coli.

kön. zool. Museum, Berlin.
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Papilio ucjilei^oii lef;onuca, ii. subsj).

Unterscheulet sicli von (Icr Staiiiinform dinrli das
Fehlen des weissen Fleckes im vorderen Drittel der Zelle

dicht an der Metüana. auf beiden Seiten der N'ordertlii^^el.

Ein niännliclu's Exemplar aus Siid-Camerun. Coli.

Suffert.

Papilio aj»aine(les luf'rtesa^a, ii. suhsp.

Oberseite. \' o rde r fl ii ^i^e 1. Die neue l'\)rm fiilirt

einen kleinen weissen Fleck am Eiult^ der Zelle, sowie
einen kleinen weissen Subinarginaldop|)ellle('k im Felde b;

bei der Stammform fehlen dieselben. Im P'elde b steht

ferner ein weisser Subapicaldoppelfleck. welchei- mit dem
Flecke in .S eine kleine Subapicalbinde bildet. Ai^'amedes

weist statt dieser Binde nui- einen Fleck in s auf.

Hinterflügel. Die Submarginal- untl Discaldoppeltlecke

sind bei medesaga bedeutend grosser und deutlicher als

))ei der Stammform.
Die Unterseite zeigt dieselben Abweichungen wie

die Überseite.

Ein männliches Exem[)lar aus Togo, Hintei'land.

Coli. Suffert.

Papilio leoiiidas (ntidale, n. suhsp.

Ein sehi' tlüster gefärbtes Pärchen.
Die Überseite der Vorderfliigel bietet wenig

Abweichung vom typischen leonidas, nur bei dem ^^ ist

der Wurzelfieck der Zelle bis auf einen kurzen, kaum
mehr als haarbreiten Strich verschwunden. Hint(M--

flügel. Der grosse DiscalUeck, welcher bei der Stamm-
form den grössten Teil der Zelle iiml die W'ui'zeln der

Felder 1 c. 2, (i und 7 bedeckt, und rein hellgrün gefärbt

ist, ist von gi-ünen, manchmal schwai-zen Hippen durch-

zogen. Bei onidale ist dieser Disca Illeck stark mit

schwarzen Schuppen durchsetzt und die Hippen darin

sind zu beiden Seiten je fast 1 mm breit schwarz einge-

fasst. Bei dem .?; sind die hellen Flecke an der Wurzel
der Felder 2 und 7 sehi' reduziert, bei dem ^ ist l'leck 2

gänzlich verschwunden, Fleck 7 normal. Das Feld 1 c

ist an dcv Wurzel bei dem ^ noch sehi' st-limal hellgrün,

mit schwarz durchsetzt, bei dem
,
schon ganz schwarz.

nur (einzelne helle Schuppen deuten noch auf die hellgrüne

Färbung der Stammform hin.

Auf der Unterseite ünden sich diesell)en Ab-
weichungen wie oben wieder, mit dem Unterschiede jedoch,
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(lass sieh, hier die Färbuni;- des grossen Discalfleekes

weit melir dem reinen (Iriin der Stanmiforni näliert.

Ein niäimliehes und ein \veil)Liches Exemplar aus

Muanza am Südufer des Vietoria-Nyanza. Coli. Sutt'ert.

Papiliü policeiics lipoiieseo, n. subsp.

Etwas Ivleiner als die Stammform. Unterscheidet

sich von derselben dadui'cli, dass die sämtlichen grünen
Zeichnungen auf der Oberseite der VorderflUgel be-

deutend, die meisten um ilie Hälfte kleiner sind; die

Discalftecke la und Ib z. B. messen an der Rippe 1,

wo sie zusammenstossen, oY-j mm, bei der Stammform
(5—7 mm. Der Discaltieck 2 bleibt '2 mm. der Fleck 3

ca. 1 ]nm von der Mediana entfernt; bei policenes reichen

beide dicht an dieselbe. Hinterflügel. Auch hier sind

die Zeichnungen fast auf die Hälfte reduziert. Die Dis-

calflecke ß und 7, die bei policenes nur durch die meisten-

teils grün, seltener schwarz gefärbte Rippe 7 getrennt

werden, stehen bei liponesco durch die ])eiderseits schwarz
eingefasste Rippe weiter auseinander, und das gleiche

ist bei den beiden länglichen Flecken in der Zelle und
dem Felde 2 der Fall. Der rote Submarginaltieck. den
policenes im Felde 1 c hinter der Mitte des Innenrandes

führt, ist vollständig verschwunden.
Die Unterseite zeigt im Ganzen keinen Unterschied

von policenes. ausgenommen, dass auch hier die grün-

lichen Zeichnungen bedeutend reduzierter sind.

Auf dem ersten Blick erscheint die neue Unterart

dem Papilio sisenna. Mal), ähnlicher als dem Papilio

policenes. Cram.
o männliche Exem|)lare aus dem Hinterlande von

Togo. Coli. Suffert.

Papilio coloiiiia loiicoiia, n. subsp.

Die Stammform führt auf beiden Seiten der Hinter-

flügel einen länglichen grünen Fleck im Feld 2, als Fort-

setzung des grünen Fleckes in der Zelle. Bei loncona

fehlt derselbe vollständig, unten und oben.

Verschiedene Exem[)lare aus Mikindani und Lindi.

Deutsch-Ost-Africa. Coli. Suffert.
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Erklärungen zu Tafel IL

Figur 1. Papilio demodocus deciisdemo §

,; 2. Papilio chrapkow'skii § Unter

,. 3. Pieris kUckeni 9 • • •

4. Appias haendeli ^ . .

„• 5. Teracohis ione aiirivillii 9

,, 8. Acraea asboloplintha 9 •

7. Planema haydni 5 .
'.

„ 8. „ ,. 9 . .

Suffert.

Karsch.

Suffert.
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Erklärungen zu Tafel III.

Figur 1. Papilio lyaeus aelyus § Suffert.

9 •

Q

„ 3. Mylothris beethoveni 9 »

,, 4. Acraea hrahmsi § „

5. „ rohlfsi S

6. Mylothris ertli §

„ 7. Teracolus hildebrandti clara 9 • • •

,,. 8. ,. lüderitzi § ,,

,, 9.
,,

wissmanni § ,.

,, 10. Neptis livingstonei § „
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